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liberalen Kandidaten aller Richtungen zu 
unterſtützen, in jedem Falle aber gegen die 
Reaktion zu ſtimmen, mag es ſich um Kon⸗ 
ſervative, Reichspartei, Autiſemiten, Zeutrum, 
Bund der Laudwirlhe oder ſonſt eine reak⸗ 
tionäre Spielart handeln. Wer anders 
wählt, der bindet ſich ſelbſt die Ruthe, mit 
der er gezüchtigt werden ſoll.“ Eine ſolche 
Stellung nimmt die bürgerliche Demokratie, 
während ſie überall da, wo ſie im Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie ſteht, als „natio- 
nale“ Partei die Unterſtützung der rechts⸗ 
ſtehenden, wahrhaft nationalen Parteien als 
etwas ſelbſtverſtändliches verlangt.“ 
Oberſchleſiſche Blätter berichten, daß die 
Nationalpolen und die Sozialdemokraten ein 
Kompromiß für die Stichwahlen geſchloſſen, 
durch welches dem Großpolen Korfanty in 
Kattowitz und dem Sozialdemokraten Dr. 
Winter in Beuthen zum Siege über den Zent⸗ 
rumskandidaten verholfen werden ſoll. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Lehrerfreundlichkeit der 
Wadelſtrümpfler erweiſt ſich wieder 
einmal aus einer Auslaſſung des „Berliner 
Tageblattes“, das ſelbſt angeſichts der Stich» 
wahlen und offenbar in der Abſicht, dem 
Juden Arous zu Hilfe zu kommen, 
ſchreibt, der Schulrath Zwick ſei nicht der 
„richtige“ Mann als Reichstagskandidat für 
Berlin, es fehle ihm allzuſehr an „Volks⸗ 
thümlichkeit, Autorität und klangvollem Na⸗ 
men“. Das „Berliner Tageblatt“ hätte 
ohne Zweifel einen klangvollen jüdiſchen Na⸗ 
men lieber geſehen; aber wo bleibt die ge 
rühmte Lehrerfrenndlichkeit? 

Die ſpaniſche Kammer hat ſich am 
Donuerſtag konſtitnirt. Villaverde wurde 
mit 252 Stimmen zum Präſidenten ge⸗ 
wählt. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter Kuropat⸗ 
kin iſt von Tokio abgereiſt. — Einem in 
Tokio erſcheinenden Senfationsblatt zufolge 
ſoll zwiſchen Kuropatkin und dem Miniſter 
des Aeußern Baron Komura ein Abkommen 
betreffend die Mandſchurei und Korea ge⸗ 
troffen ſein, doch wird dieſer Meldung nur 
wenig Glauben beigemeſſen. 

Die helleniſche Kammer wurde zu 
einer außerordentlichen Sitzung einberufen. 
Bei der Präſidenteunwahl erhielten der Re⸗ 
gierungskandidat Ralli 105, der Kandidat 


nalliberalen handelt, alle bürgerlichen Parteien 
ihrem Kandidaten beiſpringen werden, ſie 
verſpricht auch, da wo die nationalliberale 
Partei anderen nationalen und bürgerlichen 
Parteien gegen die Sozialdemokratie Wahl⸗ 
dienſte zu leiſten ſich gedrungen fühlt, ſofort 
mit ganzer Kraft an die Arbeit zu gehen. 
Das Zeutrum hat bisher eine allgemeine 
die Stichwahlen betreffende Erklärung nicht 
abgegeben und behält ſich augenſcheinlich die 
Stellungnahme von Fall zu Fall vor. 


Welcher Verlaß iſt nun auf diejenigen 
Parteien bei der Stichwahl, welche der Wahl⸗ 
hilfe von rechts am meiſten bedürftig ſind? 
Schon die zur linken Richtung der national⸗ 
liberalen Partei gehörige „Nationalztg.“ 
giebt ihren Anhängern im Freiberger Wahl⸗ 
kreiſe den unverblümten Rath, die Kandi⸗ 
datur Oertel, des Chefredakteurs der „Deutſchen 
Tagesztg.“, zu Falle zu bringen und dem 
Sozialdemokraten zum Siege zu verhelfen. 
Dieſer Rath wird von freiſinnigen Blättern 
mit Begeiſterung aufgenommen, und „B. T.“ 
und „Voſſ. Ztg.“ ſind ſich darin einig, daß 
eine Unterſtützung der ſogenannten Extremen 
gegen die Sozialdemokratie zu unterbleiben 
habe. Der neue Reichstag habe ſich, meint 
die „Voſſiſche“, in erſter Reihe mit der 
Wirlhſchaftspolitik, mit den Handelsverträ⸗ 
gen, mit der Aenderung des Zolltarifs, mit 
der Börſengeſetzgebuug, mit der Erhöhung 
der Bier⸗ und Tabakſteuer zu befaſſen. Der 
Tiſchlermeiſter Schulze (der ſozialdemokratiſche 
Gegner Oertels) mit ſammt der ganzen 
Sozialdemokratie werde die beſtehende Staats⸗ 
und Geſellſchaftsorduung im nächſten Reichs⸗ 
tage nicht beſeitigen, er ſei daher vom Stand⸗ 
punkte des praktiſchen Jutereſſes der Geſetz⸗ 
gebung Herrn Oertel gegenüber das kleinere 
Uebel. Das „B. T.“ warnt vor Sentimenta⸗ 
litäten im politiſchen Kampfe und erklärt es 
nicht für zweifelhaft, daß die Sozialdemokratie 
das kleinere Uebel fei, da ſie wenigſtens eine 
Forlführung einer geſunden Politik der 
Handelsverträge verbürge, und fordert feine 
Leute zur Stimmabgabe gegen den reaktio⸗ 
nären Kaudidaten auf. Selbſtverſtändlich 
wird die Sozialdemokratie flehentlich gebeten, 
den Freiſinn bei den Slichwahlen nicht fallen 
zu laſſen; zum Schluß der lehrreichen Aus⸗ 
einanderſetzung heißt es dann wörtlich: 
„Deshalb ſei nochmal als die gebotene Stich⸗ 
wahltaktik empfohlen, in erſter Reihe die 
..... — ... kñ—.ñ —ͤ— — 
Sterbebett aufſchauten, ſchimmerte tröſtend 
in ihr Herz; ſauft drückte fie dem Todten 
die Augen zu — dem unſteten, heimatloſen, 
der nun ſeine Heimat gefunden. 
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. 4 des arbeitenden Volkes“ von den Liberalen 
Der Zuſammenbruch des Frei 1 ſo tadellos „ſozialiſtiſchem⸗ Sinne geführt 


ſinns. worden iſt: 1 Min hätte mau, a 

liberalen Parteiſtandpunkt aus, erwarten 

: Neben n 55 er dürfen: daß mau mit der „liberalen Auf- 
r 11 * 4 al klärung“ der Arbeiter endlich einmal Erfolg 
wablen zum Reichslag der nahezu vollge haben und fo die „von der Sozialdemokralie 
Zufaunmendrach 2 5 eee nr irregeleiteten“ Volksmaſſen wieder zu ſich 
FON US 1 Bau: — 3 Be zurückführen werde. Und ganz zweifellos hat 
parkel und ber freifinnigen Bereinigung. Deib: man dies auch erwartet, — ſonſt hätte man 
Richtungen ſiud durch die Sozialdemokratie ſich der giftigen A 0 gewiß nicht be⸗ 
aabezu völlig vernichtet worden. Das „Berliner dient Nicht Anmal in Berlin, das doch, 
m ee > 5 8 1 ſollte man meinen, von der liberalen Preſſe 
3 an in erſter Reihe beherrſcht werden könnte, kann 
wn nt . erbeblichen Unfang man noch von „liberaler Geſiunung“ als here 
e en en . . vorſtechendem politiſchem Typus des Bürger⸗ 
Fehler gemacht worden wären. Zwar hat !uma sprechen. Man Feachte bie jekigen 
es in den letzten fünf Jahren nicht an that⸗ Wablergebniſſe. Es ſind in den ſechs Berliner 
kräftiger ſozlaler Reformarbeit gefeblt und Wahlkreiſen an nichtſozialiſtiſchen Stimmen 
n mehr muß beruht wee en VON jelten abgegeben worden: für die vereinigten Liber 
3 rr ralen rund 55 000, für die vereinigten Kon⸗ 
. Hebung een 57 1 Wife ſervativen und Autiſemiten 42.000, dazu 
und den Ausgleich der ſozialen Gegenſätze. Sr sariokitest ray 10.000. So 
Aber das alles wurde unwirkſam gemacht alfo Schaut es i der Hochburg bes Aeris 
durch den unglückſeligen Zolltarif mit ſeinen VBürgerthums⸗ aus! So geſtaltet ſich hier 
exorbitauten Erhöhungen der Brot⸗ und Fleiſch⸗ im verhetzlen Berlin der bürgerliche Kampf 
zölle. Es iſt an dieſer Stelle immer und gegen den „Wuchertarif.“ Augeſichts dieſer 
immer wieder darauf hingewieſen worden, Berliner 3 hl 1 sollten bie Herren Ülberdlen 
daß mit der Verkheuerung der nothwendigen ſich doch wirklich Selber a i . 


tet 1 n iſt abgelaufen. Wollen ſie ſich wirklich ein⸗ 
8 * . bilden, daß, was das „aufgeklärte Bürger⸗ 

mit gierigen Händen griffen Agrarier und 12 ‚ zaufgerte 0 
thum“ ihnen nicht mehr glanbt, ihnen künftig 


9 fie den BOlle in Aussicht Rellten die Kleinbürger und Bauern im Lande draußen 
glauben werden? 


und traten dabei Recht und Ordnung mit —— xx—-¼— usa ment 
Die Stellungnahme bei den 


3 — muß man fühlen.“ 
ie „Deutſche Agrar ⸗ Korr.“ bemerkt 
Stichwahlen. 
Die kouſervative Parteileitung for⸗ 


hierzu: Etwas Abſurderes als dieſe Darlegung 
dert in der „Kouſervativen Korr.“ mit größter 


gerade vom politiſchen Standpunkt des „Ber⸗ 
Energie jede Stimme für den Kampf gegen 


liner Tageblattes“ bildet, iſt uns ſelten vor⸗ 
gekommen. Das „Berliner Tageblatt“ und 

die Sozialdemokratie ins Feld. Die konſervative 
Partei verkennt nicht, daß es in manchen 


die ihm geſinuungsverwandten Blätter haben 
Wahlkreiſen ihren Wählern ſtarke Selbſt⸗ 


den „Kampf gegen den Brot⸗ und Fleiſch⸗ 
verleugnung koſten werde, um für Gegner 


wucher“ doch wahrlich in einer Art geführt, 
die der Kampfesweiſe der ſozialdemokratiſchen 

Stimmzettel abzugeben, die ihre Partei mit 
unbilligen Mitteln bekämpft haben, und die, 


Preſſe mindeſtens ebenbürtig war. Warum 
wie die freiſiunige Vereinigung, der Sozial⸗ 


iſt alſo das „liberale Bürgerthum in Stadt 
und Land“ dennoch von der liberalen Sturm⸗ 
fahne gewichen? Iſt's uicht bei dieſer That⸗ demokratie bedenklich nahe ſtünden, aber fie 
ſachenlage der Gipfel der Thorheit, in der fordert dieſe Selbſtverlenguung, damit der 
eben zitirten Logik zu behaupten: die neuen Ehrenſchild der Partei rein erhalten werde. 
Agrarzölle hätten den Liberalen den großen] Die „Nationall. Korr.“ erwartet, daß 
Abbruch gethan? Gerade weil der Kampffüberall, wo es ſich um die Wahl zwiſchen 
gegen den „Wuchertarif“ für die „Intereſſeueinem Sozialdemokraten und einem Nalio⸗ 
* 2 ——— 2 — BE SESEBESESIENEERCABEESENEEEREBENREBONENEENEAE NENNE SENSE STEEL SER 
Das Fü 12 mal ftöhnte er tief und ſchmerzlich. Der 
Roman von Wüchschen . Wärter kam mit der Lampe und ſtellte ſie, 
(Rachdruc verboten.) leicht verſchleiert, auf einen Nebentiſch, ſich 
beſcheiden abſeits vom Krankenbett auf einen 


. (68 Fortſetzung.) 
„Doch, Füchschen, etwas wohl“, ſagte er] Stuhl ſetzend. Im leiſen Abendwinde rauſchten 
feierlich die Bäume — man konnte es durch's 


halblaut, „aber — ich tran mich nicht, Dich 
offene Fenſter hören — der Dämmerſchein 


darum zu bitten —* 
„Nur zu, und wenn's irgend möglich, daun] des Abends ging in Dunkelheit über auf 
geſchieht's.“ 5 Erden, nur der Himmel hielt eine leichte Helle 
„O, möglich wär's ſchon, wenn — wenn feſt, in der nach und nach eine wachſende Fülle 
Du wollteſt, wenn Du Dich nicht ſcheuſt; wenn funkelnder Sterne aufgingen. Einer, groß, 
Du mir nicht zürnen wirſt, wenn ich's unn klar und leuchtend, ftand gerade dem Bett 
gegenüber. 


ſage“, fuhr er nach einer kleinen Panſe noch 
Füchschen fühlte die Hand in der ihren 


leiſer fort, „ich thät ja auch ganz gewiß uicht 
darum bitten, wenn ich nicht wüßt', daß es] kälter werden, eine ſchmerzliche Ahnung über⸗ 
kam ſie; ſie neigte ſich vor, das Stöhnen 


bald mit mir zuende geht. Ja, ja, Füchs⸗ 
chen, ich fübt's, die Schmerzen find zu groß wurde leifer und leiſer. Ein Wink rief den 
Wärter mit der Lampe, bei ihrem Schein 


und die Wunden zu ſchrecklich — und ein⸗ 
mal, ein einzigesmal im Leben möcht' ich ſahen fie die unverkennbaren Zeichen des herau⸗ 
doch wiſſen, wie's thut, wenn mich jemand nahenden Todes auf dem Autlitz des Kunſt⸗ 
küßt, den ich jo von ganzem Herzen lieb hab reiters. 

„Zum Arzt, — es muß ſofort zum Arzt 


— Füchschen, Du weißt, Dich hab ich lieb, 
gieb mir einen einzigen Kuß — zum Scheiden.“ geſchickt werden“, flüfterte fie augſtvoll. Der 
Wärter ging und ſie blieb allein mit dem 


Schon bei den letzten Worten ſeiner Rede 
hatte ſie gemerkt, wo das hinausging; eine Sterbenden — bald wußte ſie, daß jede Hilfe 
zu ſpät kommen würde. 


tiefe Röthe zog über ihr blaſſes Geſicht; als 
Monika wagte nicht, ſich zu rühren, ſie 


N er nun ſchwieg, ſah ſie ihn an, gerade in 
feine Augen hinein, und ſie hätte es nie ge⸗ hielt die Haud des treuen Mauues feſt in 
glaubt, daß dieſe Augen fo lieb und fo traurig der ihren. Ein ſchwerer Todeskampf blieb 
ihm erſpart. Daß er ſterben werde, hatte 


blicken konnten. Sie ſtand auf, beugte ſich 
über ihn, ftreichelte ſein krankes, blaſſes Ge⸗ſer geahnt, geiſtlichen Zuſpruch hatte er — 
wie begehrt — erfahren und ſo ſchlief er, 


licht zärtlich und drückte einen leiſen, innigen 
defjen letzte Tage jo reich an Schmerzen und 


Kuß auf ſeinen zuckenden Mund; ein glück⸗ 
ſeliges Lächeln glitt über feine Züge. körperlichen Leiden geweſen, ſauft hinüber. 
„So, unn iſt alles gut“, ſagte er leiſe, Ein leiſer, kühler Luftzug ſtrich über das ſtille 
Geſicht und der große, leuchtende Stern, zu 


Jets. Bon da an lag er gauz ftill, Mor 
N a's Haud in der feinen haltend, nur mauch⸗Udem die weinenden Augen des Mädchens am 


in die Thür, die in die Stube führte. Au - 
den erſten Blick hatte er Paul erkannt und 
ſtreckte ihm in freudiger Ueberraſchung die 
Hand entgegen. 

„Herr Renninger“, rief er, „ei, das if 
liebenswürdig von Ihnen, das iſt aber eine 
Frende für mich. Wie in aller Welt haben 
Sie mich hier unr aufgeſtöbert?“ 

„O, Mr. Cartwright, — wenn man nut 
jemand finden will, da findet man ihn auch 
und beſonders hier in Berlin. — Wer zählt 
die Völker, kennt die Namen? Im Adreß⸗ 
kalender, auf dem Meldeamt, überall wird 
der ſuchenden Seele geholfen!“ 

Es war etwas wie Uebermuth über ihn 
gekommen, etwas wie eine frohe Zuverſicht; 
ſchon daß er ihrem Vater gegenüberſtand, 
hielt er momentan für eine Errungenſchaft. 
Das Zimmerchen machte auf ihn einen ſo an⸗ 
heimeluden Eindruck, der dicke Dompfaff, der 
alte Freund ans dem Großvaterhanſe, hüpfte 
luſtig in ſeinem Bauer herum und pfiff: „So 
leben wir, jo leben wir“, und die Maienfonne 
flutete durch den offenen Balkon in den kleinen 
Raum. Er wußte ſebſt kanm, wie es kam; 
aber je länger er ſich umſchaute, je mehr 
ſchwanden Zweifel und Sorgen, die feine 
Seele bedrückt hatten, und ohne lauge zu 
zaudern, fragte er dann auch gauz kurz und 
geradezu nach Monika. 

„Sie hat eine Stellung als Geſellſchafterin 
bei einer jungen Komteſſe Korpſtedt“, erzählte 
Cartwright, indem er ſeinen Gaſt einlud, mit 
ihm auf dem Balkon Platz zu nehmen. Paul 


Paul Renninger gehörte nicht zu den 
Menſchen, welche die Ausführung eines ein⸗ 
mal gefaßten Entſchluſſes hinausſchieben. Seit 
einiger Zeit war er in Berlin, hatte die Woh⸗ 
nung von Monikas Vater erfahren und war 
gewillt, ohne diplomatiſche Umwege auf ſein 
Ziel zuzuſtenern. Er wollte Philipp Carte 
wright aufſuchen, wollte ihm von ſeiner Liebe 
zu Monika ſprechen und von ihm die Erlaub⸗ 
uiß erbitten, bei ihm zu verkehren. Lebte 
Füchschen bei ihrem Vater, ſo konnte ſie ihn 
nicht hinausweiſen und er würde bald genug 
merken, ob er den Sieg liber dies geliebte, 
ſtolze Herz zu erringen vermöge oder nicht; 
war ſie in irgend einer Stellung — nun, 
auch in dieſem Falle war die Anknilpfung 
eines Verkehrs mit dem Vater der einzig 
mögliche Weg, ſich Füchschen zu nähern. So 
die Entwicklung der Zukunft nach allen Seiten 
hin noch einmal erwägend, verließ er eines 
Vormittags ſein Hotel, warf ſich in einen 
Taxameter und rollte dem Norden Berlins zu. 

Er traf Philipp Cartwright mit einer 
ſchriftlichen Arbeit beſchäftigt auf dem Balkon, 
als er nach kurzem Klopfen, das unbeanut⸗ 
wortet blieb, das Zimmer betrat. Das Ge 
räuſch, welches von der Straße herauftönte, 
hatte den Schulreiter das Eintreten des 
Fremden überhören laſſen; erſt als Reuninger, 
mit feſtem Schritt auftretend, ziemlich bis ſetzte ſich in einen der kleinen Korblehnſtühle, . 
zur Mitte des Zimmers gelangt war, wandte und während feine Blicke auf den Sommer⸗ 2 
er aufhorchend den Kopf, erhob ſich und teat!blumen und Reſebaſtauden ruhten, die, in : 


8 


der Theotokiſten 64 und der Kandidat der 
Zaimiſten 21 Stimmen. 

Das Ergebniß der Folkethingwahlen in 
Dänemark ändert in dem Parteienver⸗ 
hältuiß wenig. Geringe Einbuße erleiden 
die Liberalen, nämlich radikale 4 von 77, 
gemäßigte 2 von 14 Sitzen. Die Konſer⸗ 
vativen ſteigen von 8 auf 12, wovon 3 Frei⸗ 
konſervative, die Sozialdemokraten von 14 
auf 16. 

Ans Seranton in Peunſylvauien 
wird vom 17. Juni gemeldet: Der Konvent 
der vereinigten Grubenarbeiter hat ſeine 
Vertreter für den Einigungsausſchuß ge⸗ 
wählt, und von den Arbeitgebern iſt ihm 
die Verſicherung ertheilt worden, daß ſie die 
von den Arbeitern eingenommene Haltung 
befriedigt. Dadurch iſt der befürchtete Aus⸗ 
ſtand abgewendet. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 19. Juni 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer folgte in 
Hannover geſtern Abend einer Einladung 
des Grafen Walderſee zum Diner, an wel⸗ 
chem auch das Gefolge theilnahm. Während 
der Tafel konzertirten die Kapellen des Kö⸗ 
nigs⸗Ulauenregiments und des Füſilierregi⸗ 
ments Prinz Albrecht auf der Straße vor 
der Villa. Um 11 Uhr begab ſich der 
Kaiſer nach dem Schloſſe zurück. Heute 
Morgen °/,8 Uhr fuhr der Kaiſer bei reg⸗ 
neriſchem Wetter in halbverdecktlem Wagen 
nach der Vahrenwalder Halde, um dort das 
Königs-Ulanenregiment zu befichtigen. In 
der Nähe der Haide angelangt, ſtieg der 
Kaiſer zu Pferde und ſprengte mit dem Ge⸗ 
folge auf das Paradefeld, wo das Regiment 
in Regimeutskolonne aufgeſtellt war. Oberſt 
von Heyden⸗Linden erſtattete den Front⸗ 
rapport. Sodann begrüßte der Kaiſer das 
Regiment, welches den Gruß mit einem 
kräftigen guten Morgen erwiderte. Nach⸗ 
dem der Kaiſer die Front abgeritten hatte, 
erfolgte ein einmaliger Vorbeimarſch des 
Regiments. Hieran ſchloſſen ſich mehrere 
Uebungen im Trab und Galopp. Den 
Schluß bildete eine Attacke und ein kurzes 
Feuergefecht. Wegen des ſtrömenden Regens 
mußten die Uebungen früher als beabſichtigt 
war, abgebrochen werden. Der Kaiſer ritt 
an der Spitze des Königs⸗Ulanenregimeuts 
unter klingendem Spiel durch die Stadt nach 
der Kaſerne des Regiments und begab ſich 
nach einem nochmaligen Vorbeimarſch der 
Truppen in das Kaſino des Ulauenregiments 
zum Frühſtück, an welchem außer dem Offi⸗ 
zlerkorps des Regiments auch die höheren 
Offiziere der Garniſon theilnahmen. Um 
½1 Uhr fuhr der Kaiſer nach dem Leine⸗ 
ſchloß und erledigte Regierungsgeſchäfte. 
Heute Abend ſpeiſt der Kaiſer bei dem kom⸗ 
mandirenden General von Stüntzer. 

— Reichskanzler Graf Bülow muß noch 

das Bett hüten. Der Kaiſer ftattete ihm 
vor ſeiner Abreiſe nach Hannover einen 
Krankenbeſuch ab. 

— Reichsgerichtsrath Dr. Sievers zu 
Leipzig erhielt den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife. 

— Die vom Kaiſer geſtifteten neuen Ab⸗ 
zeichen für ſolche Soldaten, die bei Feld⸗ 
dienſtübungen mit den ſogenaunten „Winke⸗ 
flaggen“ Signale zu geben haben, werden 
von Mannschaften der Garde⸗Regimenter be⸗ 
reits getragen. Die Abzeichen beſtehen aus 
einem rothen und einem weißen Fähnchen, 


ihren grünen Holzkäſten üppig gedeihend, ſich 
hier oben im Sonnenſchein und Maienwind 
ſchaukelten, hörte er dem Bericht des Kunſt⸗ 
reiters aufmerkſam zu. 

„Wenn Sie mir ſagen, daß Füchschen, 
trotz allen Glanzes ihres Lebens nicht ſo recht 
froh wird, weil ſie ſich von dem Gedanken 
einer, ich möchte mich nicht ſchroff ausdrücken, 
finde aber kein anderes Wort, alſo — von 
dem Gedanken einer Entdeckung — nicht frei 
machen kann, ſo hat das eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung. Die Menſchen ſind nun einmal 
vollgepfropft mit Vorurtheilen, wenn auch 
jeder von ſich ſagt, er ſei frei davon, und unn 
gar eine Dame wie die Gräfin Korpſtedt; es 
wäre doch kein Wunder, wenn die Sache ein⸗ 
mal ein Ende nähme mit Schrecken, erführe 
Re auf irgend eine oder andere Art etwas 
vou ihrem früheren Beruf.“ 

Philipp Cartwright lächelte eigenthümlich. 

„Von allen Menſchen würde ich gerade 
Gräfin Urſula am wenigſten fürchten“, ſagte 
er laugſam, ſeine zehn Fingerſpitzen anein⸗ 
anderpreſſend und ſcharf darauf hinſehend. 

„Weshalb? Monika hat Ihnen doch er⸗ 
zählt, daß ſie eine auffallende und außerge⸗ 
wöhnliche Abneigung gegen alles hegt, was 
mit Kunſt und Künſtlern zufammenhängt“, 
bemerkte Paul erſtaunt. 

„Wenn auch“, beharrte Cartwright, immer 
noch ſeine Fingerſpitzen auſehend, immer noch 
das eigenthümliche Lächeln feſthaltend. 


„Sie hat aber ein weiches Herz — fie ift|ftimmig beſchloſſen, 


eine vornehm denkende Frau.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


deren gelbe Stangen ſich kreuzen und auf 
einem ovalen dunkelblauen Tuchſtück aufge⸗ 
näht worden ſind. Die Abzeichen werden 
auf dem rechten Aermel getragen. 

— Den Kaiſerpreis für die dentich-amer 
rikaniſchen Sänger errang der „Jugend⸗ 
Männerchor" aus Philadelphia nnter feinem 
Dirigenten Kömmenſch. Dem Exöffuungs⸗ 
konzert hatten Miniſter von Rheinbaben, 
Präſident Rooſevelt und Geſandter Speck 
von Sternburg beigewohnt. Die vom Kaiſer 
geſtiftete Ehreugabe, die ſilberne Statue 
eines Minneſängers, iſt ein Wanderpreis. 
Im vorigen Jahre fiel er bei dem in Brook⸗ 
Iyn abgehaltenen Sängerfeſt einem Geſang⸗ 
verein aus Baltimore zu. 

— Die bedingte Beguadigung, wie ſie 

bereits in der Strafrechtspflege mehrerer 
dentſcher Bundesſtaaten, Preußen, Bayern, 
Sachſen, Württemberg n. ſ. w. im Gebrauch 
iſt, ſoll nach einer Bekanntmachung des Mi⸗ 
niſterinms für das Herzogthum Sachſen⸗ 
Altenburg nunmehr auch in dem Herzogthum 
Sachſen⸗Altenburg Geltung erlangen. 
Der Apolhekerrath iſt unter der 
Leitung ſeines Vorſitzenden, des Miniſterial⸗ 
direktors Dr. Förſter, heute im Kultus⸗ 
miniſterium zu ſeiner diesjährigen Sitzung 
zuſammengetreten. 

— Der deutſche Verein für Volkshygiene 
hält ſeine diesjährige Geueralverſammlung 
am 31. Juli in Dresden ab. Es iſt unter 
Mitwirkung unſerer erſten Hygieniker ein 
beſonders reichhaltiges Programm beab⸗ 
ſichtigt, welches die Beſtrebungen dieſes 
jungen Vereins klar beleuchten ſoll. 

— Der Zentralverband von Ortskranken⸗ 
kaſſen im deutſchen Reiche wird Mitte Sep⸗ 
tember dieſes Jahres ſeine Hanptverſamm⸗ 
lung in Breslau abhalten. 

— Die Reichstagswahlen ſind für viele 
Berliner Arbeiter, die den Wahltag als 
Feiertag reklamirten, verhängnißvoll ger 
worden. In zahlreichen Betrieben der Holz⸗ 
induſtrie, bei den Metallarbeitern und im 
Baugewerbe find nach dem „Berl. Börſen⸗ 
Courier“ Arbeiter, die am Dieunſtag ausge⸗ 
ſetzt hatten, entlaſſen worden. Daſſelbe 
Schickſal traf die Arbeiter, die den Sieg der 
Sozialdemokratie auch am Mittwoch noch 
feierten. Die Gewerkſchaftsorganiſationen 
erlaſſen jetzt Aufrufe zur Unterſtützung dieſer 
Gemaßregelten. Ueber die Betriebe, die in 
der erwähnten Weiſe vorgegangen find, 
wollen die Gewerkſchaften die Sperre ver⸗ 


hängen. 

— Die Berufungsverhandlungen des 
Fähurichs Hüſſener finden vor dem Ober⸗ 
kriegsgericht der Oſtſee⸗Station in Kiel an⸗ 
fangs nächſten Monats ſtatt. 

— Nach Beſchluß der hentigen Konferenz 
werden der Poſtbeamte Leptin, bei dem der 
verſtorbene Dr. Sachs wohnte, und ſein 
Neffe, der in der kritiſchen Zeit mit ſeinen 
Kindern ſpielte, morgen entlaſſen. Frau 
Leptin und ihre beiden Kinder bleiben bis 
morgen in der Baracke. Die Wärter 
Marggraf und Lotzen und der Juſtituts⸗ 
diener Mai bleiben noch weitere zehn Tage 
in Beobachtung, ebenſo die Aerzte Otto, 
Pflugmacher und Horn. Das Befinden des 
Marggraf iſt noch immer ſehr gut. Die 
Polizeiwache wird morgen aufgelöſt. 

Hamburg, 19. Juni. Die kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“ und das Depeſchenboot 
„Sleipner“ find hente Morgen in dem hieſi⸗ 
gen Hafen eingetroffen. 

Die Ausſchmückung Hamburgs anläßlich 
des morgigen Kaiſertages iſt nahezu voll⸗ 
endet. Vom Dammthorbahnhof über den 
Rathhausplatz bis zu den Landungsbriscken 
von St. Pauli zieht ſich eine lange Feſt⸗ 
ſtraße mit Triumphbogen, Obelisken, Ban⸗ 
nern und Flaggen. Der freundliche Eindruck 
wird vollkommen gemacht durch die maſſeu⸗ 
hafte Verwendung von friſchem Laub, Tan⸗ 
nengewinde und blühenden Topfgewächſen, 
beſonders Gerauien. Vor dem Rathhauſe 
iſt auf erhöhtem Unterbau das Kaiſerzelt 
errichtet, von dem eine große Treppenanlage 
herabführt. Ihm zurſeite befinden ſich große 
Tribünen, gegenüber das verhüllte Denkmal, 
deſſen weitangelegte Granitbaluſtraden mit 
beſonderen Bronzegruppen ſchon jetzt frei⸗ 
liegen. Hinter dem Deukmal iſt die Sänger⸗ 
tribüne angebracht. Die meiſten Häuſer an 
der Feſtſtraße zeigen reichen Flaggenſchmuck. 
Es werden große Vorbereitungen zur abend⸗ 
lichen Beleuchtung getroffen. Die „Hohen⸗ 
zollern“ hat bei St. Pauli feſtgemacht, un⸗ 
weit davon „Nymphe“ und „Sleipner“. 

Emden, 19. Juni. Der „Emdener Ztg.“ 
zufolge iſt das geſammte für die Werft⸗ und 
Trockendocksanlagen der Nordſeewerke bend- 
thigte Kapital zuſammeugebracht und damit 
das Unternehmen geſichert. 

Köln, 19. Juni. Wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ meldet, hat der dentſche 
Arbeitgeberverband für das Baugewerbe in 
Köln und Umgegend geſtern Abend faſt ein⸗ 
wegen des 13 
Wochen dauernden Ausſtandes der Verputzer 
und Fuger, fümmtliche im Baugewerbe ber 


schäftigten Verputzer, Zuger, Maurer, Hand⸗ 
langer, Plattenleger und Erdarbeiter von 
Freitag den 26. d. Mts. an auszuſperren, 
bis die Arbeitnehmer ſich mit den im Bau⸗ 
gewerkenverein feſtgeſetzten Bedingungen ein⸗ 
verſtanden erklärt haben. 

Halle, 19. Juni. Der Pfarrer lic. 
Bränulich, bekaunt als Kämpfer für die 
Los von Rom⸗Bewegung, iſt zum General⸗ 
ſekretär des evangeliſchen Bundes ernannt 
worden. 

Leipzig, 19. Juni. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf die Reviſion des Grafen v. Pückler⸗ 
Kl. Tſchirne, der am 24. Dezember v. Js. 
vom Landgericht I. Berlin wegen Beleidigung 
der Richter zu 600 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden war. f 


Das Ergebniß der Reichstags⸗ 


wahlen 
vom 16. Juni ſtellt ſich für die einzelnen 
Parteien wie folgt: 
Hauptwahl 1898 Hauptwahl 1903 
1 


Konſervative 42 3 
Reichspartei 12 6 
Nationalliberale 7 5 
Freiſ. Vereinig. 1 0 
Sreif. Volkspt. 1 0 
Südd. Volkspt. 0 0 
Zentrum 82 88 
Polen 15 14 
Welfen 0 0 
Elſäſſer 7 6 
Dänen 1 1 
Litauer 0 0 
Antiſemiten 4 0 
Bayr. Bauernb. 1 3 
Sozialdem. 32 54 
Wilde 0 1 
Reformpartei 0 4 4 
Summa 205 213 


An den Stichwahlen betheiligt find 37 


Konfervative (1898 — 48), 122 Sozialdemo⸗ Di 


kraten (1898 — 98), 24 (38) freifinnige 
Bolkspartei, 65 (70) Nationalliberale, 11 
(11) freiſiunige Vereinigung, 4 (4) Elſäſſer, 
8 (8) Polen, 16 (25) Reichspartei, 1 (7) 
Bund der Landwirthe, 5 (0) Antiſemiten, 
35 (40) Zentrum 10 (4) Wilde, 6 (4) 
Bauernbund, 8 (8) deutſche Volkspartei, 8 
(9) Welfen, 8 (6) Reformpartei. 

Oſt⸗Priegnitz. Gewählt iſt von 
Dallwitz (wild) mit 7750 St. Es erhielten 
Gutsbeſitzer Dommes⸗Mortſchin (reiſ. Vpt.) 
1874, Redakteur Saſſenbach (ſozdem.) 1843 
Stimmen. 

Die „Gaz. Tor.“ meint, daß die Polen 
mit den diesjährigen Wahlen im allgemeinen 
zufrieden ſein könnten, obwohl ſie auch noch 
in verſchiedenen anderen Wahlkreiſen auf 
einen Sieg gerechnet hätten. 


Ausland. 

Wien, 18. Juni. Der Khedive von Egyp⸗ 
ten iſt aus Konſtantinopel heute früh hier 
eingetroffen. 

Stockholm, 19. Juni. Heute Nachmittag 
iſt der erſte Lapplandexpreßzug von Stock⸗ 
holm nach Narvik, der nördlichſten Eiſen⸗ 
bahnſtation der Erde, abgegangen. Der Zug 
legt die geſammte Strecke von 1580 Kilo⸗ 
metern in 48 Stunden zuriick. 

Goeteborg, 19. Juni. Der deutſche ons 
15 von Harbon iſt, 62 Jahre alt, hente ge⸗ 

orben. 


Zur Lage in Serbien. 

Die deutſche Reichsregierung wird, der „Neuen 
polit. Korreſp.“ gefoloe. in der Anerkennung des 
neugewählten Königs von Serbien mit Rußland 
und Defterreich-Ungarn konform gehen. 

Das Belgrader „Amtsblatt“ veröffentlicht fol ⸗ 
gende Notiz: Der Hiefige ruſſiſche Gefandte theilte 
dem Miniſter des Auswärtigen mit, daß die Be⸗ 
ziehungen mit der ſerbiſchen Regierung wieder 
aufgenommen ſeien, da der Kaſſer Nikolaus den 
a Peter auerkauunt habe. 

Die Petersburger Blätter weiſen darauf hin, 
daß das geſtrige Regierungs⸗ Communiqué und das 
Telegramm Kaiſer Franz Joſeſs an Peter L dem 
Sinne nach übereinſtimmten. Unter dem Drucke 
Rußlauds und Oeſterreichs, welchem andere 
Mächte zuſtimmten, könne man hoffen, daß in 
Serbien die Gerechtigkeit triumphiren werde. 
Peter I. köune nun zur Beſtrafung der Mörder 
ſchreiten. Die Sympathie Serbiens und der ge⸗ 
ſammten ziviliſirten Welt ſeien ihm geſichert. 
Brin 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 17. Juni. (Der heutige Frame, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt) hatte unter der Ungunſt 
des Wetters ſehr zu leiden. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags ſchloſſen ſich allmählich die Himmels⸗ 
ſchleuſen und entfaltete ſich auf dem Krammarkt 
ein reges Leben. Die gehegten Erwartungen der 
auswärtigen Händler auf ein gutes Geſchäft 
dürften diesmal wohl nicht ganz in Erfüllung ge 
gangen fein. 

t.⸗Krone, 17. Juni. (Als Wahlkurioium) wird 
aus dem benachbarten Witlkow berichtet, daß dort 
einem biedern Wähler von einem ſozialdemokrati⸗ 
chen Agſtator für den Fall, daß er feine Stimme 
ür den Kandidaten der Sozialdemokraten abgebe, 
eine Kuh und überdies ein Stück Land zur freien 
Benutzung überwieſen erhalte. Der ann ſoll 
von dem Agitator dermaßen überredet worden 
ſein, daß er ſchließlich deſſen Worte glaubte und 


eine Stimme im Sinne des Verhetzers abggb.] 3 
etzt wird er lange, ja zeitlebeng warten fi: 


„ bis der Waltator, der alsbald warf 


* ag N * 


Donner von 


175 das Verſprochene als Belohnung flür ſeine 
at bringt. ER D 
Danzig, 19. Juni. (Kouſiſtorialpräſident . 
u ur 97555 Urlaub angetreten, der bis zum 
22. Juli dauert. 
Fa bei Eckersberg i. Oſtpr. 17. Juni. 
(Selbſtmord.) Vor einigen Tagen erhängte g 
aus Furcht vor Strafe ein 13jäbriger Jute 
Derſelbe hatte einen Knecht geſchlagen und ſo 
dafür von ſeinen Eltern gezüchtigt werden. di 
Bromberg, 19. Juni. (Ihre königl. Hoheit ie 
Fran Prinzeſſin Heinrich von Preußen) hat die 
ihr augetragene Königswürde der Bromberger 
Schützengilde für dieſes Jahr huldvollſt ange⸗ 
nommen und wird dem Goldarbeiter Kinder hier⸗ 
ſelbſt, der beim diesjährigen Königsſchießen den 
glücklichen Schuß für ſie gethan hat, nach Be⸗ 
endigung der Schießperiode ein Erinnerungs⸗ 


zeichen zugehen laſſen. 


Lokalnachrichten. 
’ Thorn, 20. Juni 1903. 

— (Eine Sitzung der Stadtveror 
netenverſammlung) findet am nächſten 
Mittwoch ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 1. a. 
Vertrag mit der Firma Fellner und Helmer⸗Wien 
über den Ban des Stadttheaters und Einſetzung 
der Kommiſſion für den Theaterban. 2 

— Vom Schießplatz.) Die Beſichtigung der 
auf dem hiesigen Fußartillerieſchießplatz ſeit dem 
3. d. Mts. ſchießenden Fußartillerieregimenter 
Garde und Nr. 4 findet am 22. und 23. d. Mi. 
daſelbſt ſtatk. Am 21. hat das Regiment Nr. 4 
Parade und Kafſerpreisſchießen und das Garde⸗ 
Fußartillerieregiment Prüfungsſchießen, am 23. ds. 
hat das Gardefußartillerieregiment Parade und 
Kafſerpreisſchießen und das Regiment Nr. 4 Brür 
fungsſchießen. Zu den Schießübungen ꝛc. trifft 
auch der Inſpekteur der 1. Fußartillerieinſpektion, 
Generalleutnant v. Witiken ſowie der Kommandenr 
der 1. Fußartilleriebrigade Generalmajor Lipinskl 
eln. Dieſe Herren nehmen im Barackeulager des 
Schießplatzes Quartier. Außerdem werden dem 
Schießen noch mehrere höhere Offiziere von aus⸗ 
wärtigen Garniſonen beiwohnen, die in unſerer 
Stadt Quartier nehmen werden. Mit dieſer Bes 
ſichtigung Schließen die Schießübungen des Garde⸗ 
Fußartiflevieregiments und des Fußartillerieregi⸗ 
ments Nr. 4 ab. Die Regimenter verbleiben zum 
Aufräumen des Schießplatzes und zur Erledigun 
des ſonſtigen Arbeitsdienſtes bis zum 30. Jun 
hier, an welchem Tage fie mittelſt Sonderzilgen 
nach ihren Garniſonorken zurückbefördert werden. 


e nächte Rate und zwar das Fußartillerie⸗ 
regiment v. Linger Nr. 1 aus Königsberg und 
Lötzen und das Snfartilieriereniment Nr. 11 aus 
Thorn beziehen am 3. Juli d. Js. zur Erledigung 
ihrer diesjährigen Schießübungen das Schießplatz⸗ 
lager und verbleiben daſelbſt bis zum 31. Juli. 

— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Oberſt Trützſchler von Falken⸗ 
ſtein, Kommandeur des Juf.⸗Regts. von bat 
Marwitz (8. pomm) Nr. 61, zum Kommandanten 
des Schießplatzes Hammerſtein ernannt. Oberſt 
Salzmann, Chef des Geueralſtabes des Gon⸗ 
vernements Straßburg, zum Kommandeux des 
Junf.⸗Regts. von der Marwitz (8. pomm.) Nr 61 
ernannt. Major Kunicke, Batls.⸗Kommandeur 
im Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 
zum Kommandeur des Landwehrbezirks Dans! 
ernannt. Major Peliräus im Juf.⸗Regt Gra 
Bülow von Deunewitz Ar In 557 Nr. BB. aum 
Batafflonskommandent im Juf.⸗Regt. DON 11 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 ernannt, Oberſt 
Frauke, Chef des Generalſtabes des Gouverne⸗ 
ments Thorn, zum Chef des Generalſtabes des 5. 
Armeekorps ernannt. Oberſtleutnaut Claaßen 
beim Stabe des 2. Unter⸗Elſäſſ. Iuf.-⸗Regts. Nr. 187, 
zum Chef des Generalſtabes des Gouvernements 

horn ernannt. 

(Perſonglien bei der u ſt i z.) 
Landgerichtsraih Jacobi in Danzig, friſher anf 
ſichtsführender Amtsrichter in Thorn, iſt zum 
Landgerichtsdirektor in Beuthen (Oberſchleſſen) 
ernaunt worden. Landgerichtsrath Hirſchfeld zu 
Thorn iſt in 5 5 Amtseigenſchaft an das 
Landgericht in Danzig verſetzt. Ferner iſt Lande 
gerichtsrath Dr. Billing-Bojen zum Landgerichts⸗ 
direktor in Beuthen (Oberſchleſten) ernannt. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Gliterexpedient Günkher von Briefen 
nach Stolp, Stationsverwalter Zſunal von Harden⸗ 
berg nach Dirſchau, Bureauaſſiſtent Schulz von 
Hohenſtein Weſtpr. nach Charlottenburg, die 
Statlonsaſſiſtenten Apitz von Dirſchan nach Prauſt, 
Konitz nach Schlawe, Lipiuskt von 
Prauſt nach Hardenberg zur Verwaltung des 
Bahnhofes und Müller von Schlawe uach Konttz. 

— (Bum Kriegerfeſt in Lulkau.) Wie 
ſchon mitgetheilt, haben ſich die Theilnehmer an 
der Fahrt nach Lulkan ſpäteſtens eine halbe 
Stunde vor Abgang des Zuges auf dem Stadk⸗ 
bahnhof einzufinden. Der Zug geht um 10 Uhr 
43 Minuten ab. 

— (Der katholiſche Frauenverein 
Vincent & Paulo) verauſtaltet morgen, 
Sonntag, im Viktoriagarten ſeinen alljährlichen 
Bazar, verbunden mit Konzert, Tombola und ver⸗ 
ſchiedenen Beluſtigungen, worauf wir nochmals 
hinweiſen. Der Reinertrag iſt zur Uunterſtützung 
von Armen aller Konfeſſionen beſtimmt. 

— Ihr Schulfeſt) feiert am Montag oder, 
falls die Witterung au dieſem Tage ungiuftig 
fein ſollte, am Dienſtag die 2. Gemelundeſchule. 
Der Abmarſch erfolgt um 2 Uhr nachmittags vom 
Schulhanſe in der Gerſtenſtraße durch die Eliſabeth⸗ 
und Breiteſtraße. 

— Rückblick auf die Thorner Amts⸗ 
thätigkeit des Herrn Rektor Zinden⸗ 
blatt) Herr Rektor Lindenblatt, der bekanntlich 
zum 1. Oktober d. Js. feine Penſionfrung bean 
tragt hat, iſt ſeit dem 1. Oetober 1878 in Thorn 
angeſtellt. Vorher war er Rektor der Volksſchule 
in Halberſtadt. Am 11. Oktober — nach Ablauf 
der Herbſtferſen — wurde er durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Bauke in ſein Amt als Dirigent der 
Knabenmittelſchuſe und Knabenelementarſchule 
est erſte Gemeindeſchule) eingeführt. Zum 1. 

ktober hat er 89 Jahre im öffentlichen Schul⸗ 
dienſte geſtauden, davon 25 Jahre als Reklor der 
Kuabeumittelſchnle — bis 1. Oktober 1878 leltete 
er die erſte Gemeindeſchule netenamtlich. Die 
Kuabenmittelſchule wurde als Mittelſchule im 
Sinne der allgemeinen Beſtimmungen vom 15. 
Oktober 1872 durch die königliche Regierung z 
Marienwerder 1875 anerkannt, Beim Amtsautrit 
des Rektors Lindenblatt hatte die Knabenmittel⸗ 
ſchule 6 Stufen mit 9 Klaſſen, nämlich bei Klaſſe 
„4 und 5 je eine Parallelklaſſe. It 50 die 
chule 18 a 


Een vinats 900 bie her tin 10 


geordnet. Ob Hitzſchlag oder eine Gehivnaffektipw, | 
älteren Urſprungs vorliegt, wird die weitere Be⸗ 
obachtung des Erkrankten ergeben, jedenfalls 
erſcheint fein Zuſtand höchſt bedenklich. P. ſoll ö 
öfter an Schwindel gelitten haben. B 
Aus Ruſſtſch⸗Polen, 18. Juni. (Erböbung der, | 
Preiſe auf Bannnvollwaaren.) Auf einer gestern 
ſtaligefundenen Verſammlung der Lodzer Groß⸗ 
induſtriellen, der Beſitzer der großen Vaumwoll⸗ | 
mannfakturen, wurde beſchloſſen, in ey 
des beftändigen Steigens der Preiſe anf R 8 
baumwolle die Preiſe auf fertige Baumwollwaaren 
um ½ Kop. pro Arſchin zu erhöhen. 


Briefkaſten. 0 | 
Wir find gefragt worden, woher es kommt, da 
nicht der ganze Kreis Brieſen zum Wahlkreiſe 
Thorn Culm⸗Brieſen gehört, ſoudern ein Theil mit 
der Stadt Gollub mit dem Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg wählt. Die Erklärung iſt die, daß der 
Reichstagswahlkreis Thorn-Culm noch ſeine alte 
Zuſammenſetzung aus den Kreiſen Thorn und 
Eulm allein bat, während der politiſche Kreis 
Briefen erſt ſpäter eutſtand und zwar aus 
Theilen der drei Kreiſe Thorn, Culm, und 
Strasburg. Die größere Hälfte des Kreiſes 
Briefen, die mit dem Wahlkreiſe Thorn Culm 
wählt, befteht aus den früheren Theilen der Kreise 
Thorn und Culm. Offiziell rechnet daher der Kreis 
Brieſen als ſolcher nicht zum Wahlkreiſe Thorn⸗ 
Culm, der eben auch noch immer die amtliche Bes 
zeichnung „Wahlkreis Thoru⸗Culm“ führt. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 20. Juni. Der Kaiſer, der 
heute Vormittag 8 Uhr 20 Miunten von 
Hannover abreiſte, iſt um 11 Uhr 20 Min. 
hier eingetroffen. Nach der Begrüßung durch 
den erſten Bürgermeiſter reichte der Kaiſer 
demſelben ſowie dem zweiten Bürgermeiſter 
die Haud und wechſelte mit jedem der alte 
weſenden Herren einige Worte. Als der 
Kaiſer die Treppe hinunterſtieg, um ſich auf 
den Feſtplatz zu begeben, wurde er von einer 
viellanſendköpfigen Menge enthnſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. Schulen und Kriegervereine bildeten 
Spalier. 

Hamburg, 20. Juni. Um 11½ Uhr kam 
der Kaiſer auf dem Denkmalsplatz au. Vor 
dem Kaiſerzelt waren dle Spitzen der Bes 
hörden, die Geiſtlichkeit und die Generalität 
verſammelt. Der Präſident des Senats 
geleitete den Kaifer zum Zelte. Hierauf 
hielt der erſte Bürgermeiſter eine Auſprache. 
Während der Rede fiel die Hülle des Denk⸗ 
mals. Der Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie 
beſchloß die Feier. Der Kaiſer begab ſich 
hierauf nach dem Hafen, wo an Bord der 
„Hohenzollern“ Frühſtückstafel ſtattfand. 

Wien, 20. Juni. Wie das Wiener 
„Fremdenblatt“ erfährt, bernht das Gerücht 
von der geplanten Abdankung des Sultans 
auf böswilliger Erfindung. f 

Verantwortiſch für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Wörieuderidhs. 
120. Juni! 19. Juni 


holung der Operette „Die Laudſtreicher“ ſtatt. 
Am Donnerſtag wird „Alt Heidelberg“ noch eiu- 
mal gegeben. Am Freitag geht die Operette „Die 
Fledermaus“ von Strauß, mit Balleteinlage im 
2. Akt, in Szene. 1 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei güufliger Witterung zwiſchen 12 und 
1 Uhr mittags auf dem altſtädtiſchen Markte 
von der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 176 
ausgeführt. 

— ( Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Laudrichter Erdmann, Landrichter Pau⸗ 
kau, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Stenzel. Die Staatsauwaltſchaft vertrat 


agent Für damals vorhandene Dieuſtwohnung, 8 Uhr 35 Min. (ſtatt 9 Uhr 5 Min) gb; inſolge⸗ 
1 betrügt es 4200 bie 5300 Mart on 500 deſſen begiunt die Beſtellung in Schillno bereits 
rk Wohunngsgeldzuſchuß. um 11 Uhr 15 Min. (ſtatt 11 Uhr 45 Min). 
— Genſionirungsantrag) Herr Mittel-] Y. Die Wohuftätten Dt.⸗Rogau nebſt Abbanten, 
köntlehrer Moritz, der von einer längeren Ichweren | Biragelmühle, Kämpe, Pachur und Kiesgrutge 
ranfheit wiederhergeſtellt iſt, hat beim Ma-] Seyde werden aus dem Beſtellbezirk der Poſt⸗ 
gRrat beantragt, ihn zum 1. Oktober d. J. in den agentur in Tauer abgezweigt und in den des 
uheſtand zu verſezen. Beinahe . Jahrhundert] Poſtamts in Leibitſch verlegt, ebenſo werden die 
iſt er m Schuldienſte unſerer Stadt thätig ge⸗ polktiſch zu Kasczorek, poſtalſſch zu Thorn 1 ae 
weſen, zunächſt au der erſten Gemeindeſchule, dann 055 fünf Grundſtücke, welche im Volksmund 
an der Tnabeumittelſchule. ampuſch genannt werden, dem Poſtamt in 
— (Der Sommer), der, wie die Julihitze] Leibitſch nen zugetheilt. . 5 
der letzten Wochen bezeugt, ſchon läugſt einge — [Die Domäne Schloß Birala u) ik 
en war, hat unn von den Aſtronomen ſein] dau den Laudwirth Hasbach aus Berlin verpgchtet. 
offizielles Beglaubignugsſchreiben, Brief und Sie | Die Pachtſumme beträgt 18900 Mark. Am 1. 


gel. . tellung der Er uli erfolgt die Uebernahme. ] 
air: die ame die durch keine auf 5 — (D = Sranenturnderein) unternahm Herr Staatsanwalt Rasmus. Gerichtsſchreiber 


Eisbe infahrende Eisheiligen am Donnerfiog eine Turnfahrt nach Barbarken.] waren die Herren Referendare Neumann, Fiſcher 
Frage ageſtellt 5 der falle 2 ſiad — (Der Radfabrerverein „Vorwärts“) und Dergel. Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen 
eigentlich vier), der 16 Stunden und 45 Minuten] unternimmt am morgigen Sonntag mit ſeinenſ au. Wegen Gottesläſterung wurde in der 
währt; das Erblühen der Roſe — das alles ſind Mitgliedern und eingeladenen Gäſten eine Dampfer⸗ erſten der Förſter Joſef Scharla aus Podgorz zu 
ſichere Zeichen, daß der Frühling zuende und das] partie nach der ruſſiſchen Grenze und Czernewitz.]! Woche Gefängniß verurtheilt. — Die zweite 
Jahr, nach den Blütenträumen und dem Jugend- Nach der Rückkehr findet ein gemüthliches Zu-] Verhandlung betraf die bereits vielfach, auch mit 
rauſch, in die Reifezeit des Sommers eingetreten | ſammenſein mit Tanz im Schützeuhanſe ftatt. Die] Zuchthaus vorbeſtrafte Wittwe Kunigunde Leyk 
Bas Knoſpen und Blühen hat nun feinen | Abfahrt des Dampfers „Prinz Wilhelm“ erfolgt] geb. Folborski aus Thorn, die unter der Anklage 
Höhepunkt erreicht; das Blätterdach der Bänme] um 2%, Uhr nachm. e Ides Diebſtahls ftand. Die Augerlagte beſindet 
ft längſt ſchon voll entwickelt und zeigt das — Gabrikfeſt.) Der Jubaber der im ſſich in Unterſuchungshaft. Am 27. Februar d. J., 
dunkle von der Sonne erzeugte Grün. Die Nehren] vorigen Jahre gegründeten Honigkucheufabrik Herr | einem Wocheumarktstage, hielt ſich die Beſitzer⸗ 
des Kornes blühen, und aus ihnen heraus leuchtet] Land veranftaltet am Sonntag für die Augeftell- | fran Emma ben aus Roßgarten mit ihrem 
es blau und roth: die Kornblume, die Radeblume] ten und deren Angehörige ein Fabrikfeſt, das in] Fuhrwerk auf dem hieſigen altſtädtiſchen Markte 
und der Klatſchmohn. Beſonders die erſtere wird einem Ausfluge nach Barbarken beſteht. auf, wo ſie vom Wagen aus Butter und Eier 
von Jung und Alt gern gepflückt, und es — Schützen hauskonzert) Die beliebten] verkaufte. „Ih Portemonnale mit einem Juhalte 
giebt wohl ſelten jemand, der von einem Spazier⸗JGartenkonzerte im hleſigen Schübenhanfe find von eiwa 7 Mark hatte fie, um es jederzeit zur 
ien heimkehrt, ohne einige dieſer ſchönen blauen] geſtern Abend eröffnet worden. Das Programm Hand zu haben, neben ſich in einen Korb gelegt. 
lumen mit uachhauſe au bringen. Sie wird] war ein gewähltes; unter anderem erhielt es den] Ais die Frau Putzla nach ber einen Seite des 
vom Volke noch beſonders geliebt, weil ſie die[ Chor und Walzer aus „Fauſt“, den Zug der Wagens hin mit dem Verkauf von Butter beſchäf⸗ 
Lieblingsblume Wilhelms des Großen war, der Frauen aus „Lohengrin“, die Onbertiive zu den tigt war, ſoll die Angeklagte von der eutgegen⸗ 
fte in Erinnerung au eine ſchöne Stunde in banger, | „Ruftigen Weſbern“ — die allerdings den Saal- geſetzten Seite des Wagens ihr das Portemonnaie 
trüber Zeit verehrte. Leider werden beim Ab“ konzerten mit ihrer Streichmuſik vorbehalten] entwendet haben und dann eiligſt geflüchtet ſein. 
pflüſcken der Blumen von den Kindern oft Halme bleiben ſollte —, eine Fautaſie aus der Oper Die Angeklagte beſtritt zwar die Thäterſchaft; 
zertreten, was nicht geſchehen ſollte. Wenn erſt „Carmen“, Weber's „Aufforderung zum Tanz“, durch die Beweisaufnahme a derſelben 
die Radeblume zwiſchen den Halmen hervorlugt, zen Chor und Triumphmarſch aus „Aida.“ Als jedoch jr fiberfibrt N er Gerichtshof 
daun iſt auch die Ernte nicht mehr fern, jagt doch Einlage wurde anläßlich des bevorſtehenden Be⸗ verurtheilte ſie dieſerhalh zu n De; 
ein alter Vers: Rade roth, in vier Wochen ſuchs des fürſtlichen Komponiſten in Thorn, der Verluſt der bürgerlichen 3 Fr 1 5 Daner 
neues Brot.“ Hoffentlich kommt kein Unwetter „Königin Auguſta⸗Marſch“ von Sr. künigl. Hoheit] von 2 Jahren und Zuläſſig on 30 Nee 
mehr dazwiſchen, daß die Frucht ihre Vollreife er⸗ Prinz Joachim don Prengen, geſpielt, der lebhaft] Wegen 9 ährlicher Körg os it al 19 
laugt und der Segen der Felder, der in dieſem applaudirt wurde. Das Auditorium, das gegen 9| Hatte ſich in der dritten Sache der 85 uſt. 
Jahre reich iſt, in die Scheuern eingebracht wird. Uhr den Garten füllte, ſpendete der ausführen⸗ Riewe aus Grenz zu 5 i Ale 
—(BurBetämpiungderPinderfterb-|den Kapelle unſerer Gier faſt bei jeder Nummer | Albert Zarnick — er are am 28 Murg 
lichkeit) hat die ſtädtiſche Geſundheitskom⸗ reichen Beifall. verſchiedene 1 gene ee Wendteſchen 
miſſton zu Königsberg Regeln für die künstliche] — (Der Zirkus Bauer) ift auf der Fahrt 1903 bis zum rent berfammelt Als Wendt 
Ernährung des Kindes im erſten Lebensjahre] nach Graudenz von einem neuen Mißgeſchick be⸗ Gaſthauſe zu Grenz gl Ven 
feftgeitellt, welche allgemeine Beherzigung ver“ troffen worden. Der Zirkus wurde in einem mit] Feſerabend geboten halte. war Augeklagter als⸗ 
dienen. Danach iſt jede Mutter, die zu nähren zwef Lokomotiven beſpaunten, 1416 Wagen ent⸗ bald davongegaugen., Ihn war Zarnick nach 
vermag, zum Wohle des Kindes verpflichtet, zu haltenen Extrazuge von Marienburg nach Grans | Iuiger, Zeit gefolgt. Beim Nachbauſegehen wurde 
ſtillen. Kaun es aus ſchwerwiegendeen Gründen] denz expedirt. Wegen der durch Dammrutſch ꝛc. Zarnick auf der Dorfſtraße plö 15 8 
nicht geſchehen, fo ift in der Regel zur Ernährung bei Sedlingen hervorgerufenen Verkehrsſtörung] klagten überfallen 1 beten 6 5 vja h mi 
welle unabgerahmke Kuhmilch zu nehmen. Die] mußte der Zug von Marienwerder über Marſen⸗ einem re n 0 er me 2875 
Milch it möglichst früh am Morgen aus auter| burg⸗Dirſchan⸗Laskowitz nach Graudenz geleitet | erbebliche erletzungen am Oberarm davonutrug. 
Duelle einzukaufen, zu Hauſe ſofort dem Alter] werben. Nachdem Donnerſtag Nachmittag der] Rewe jo bie That mit einer Gefänguißſtrafe von 
des Kindes eutſprechend mit reinem Waſſer zu Jug die Station Dirſchan elwa 10 Minuten ver- |1 Jahre büßen. — Zwei Sachen gelangten zur 
verdünnen, mit Zucker zu verſetzen uẽnd in einem laſſen hatte, gerieth der auf einer Lowre befind⸗ Vertagung. : 
emallirten oder irdenen und glairten Topf, worin liche Montirungswagen der elektriſchen Licht — Einbruchsdiebſtahl.) Einbrecher 
fie noch nach dem Kochen verbleiben muß, aufzu- anlage durch Funken aus der Lokomotive in ſtatteten heute Nacht dem Kurzwaarengeſchäft des 
kochen (eine Viertelſtunde kochen laſſen). Nach] Braud, von welchem auch das auf der Lowre be⸗ Fräulein Käthe Siewert bierjelbft, altſtädtiſcher 
dem Aufkochen iſt die Milch Schnell durch Ein⸗ fiudliche große Zirkuszelt ergriffen wurde. Von Markt, einen Beſuch ab. Dieſelben hatten ſich 
lien des Kochtopfes in ein größeres Gefäß miteinem der hinter jener Lowre befindlichen Ber- | Eingang durch die von der Heiligengeiſtſtraße 
altem, öfter zu ernenerndem Waſſer (wenn mög⸗ ſonenwagen wurde der Brand, der ſich auch einer | führende Thür in den Flur verſchafft und er⸗ 
Ka Eisſchrauk) abzukühlen. Iſt die Milch aut zweiten Lowre, auf welcher ſich Baumaterial für brachen dann die zum Laden führende Thür. Den 
kalt geworden, jo wird fe zugedeckt möglichſt kühl] den Zirkus befand, mittheilte, bemerkt, da jedoch] Spitzbuben fielen 42 Pfennig bar Geld, 1 Mark 
aufbewahrt. (Eisſchrauk oder in einem Gefäß in dem Wagen keine Nothleine () vorhanden war, in Briefmarken und für etwa 150 Mark Waaren 
mit Waſſer an kühlem Ort.) Soll das Kind] kounte der Zug exit zum Stehen gebracht werden, in die Hände. Fräulein Siewert iſt gegen Ein⸗ 
trinken, wird von der Mich nach mehrmaligem als der Lokomotivführer zufällig ( den Brand bruchsdiebſtahl leider nicht verſichert. 
Umſchwenken des Kochtopfes in elne Sauaflaß el bemerkte. Mit Hilfe des von beiden Lokomotiven — (Vom Holzmarkt.) Ans Warſchau 
abgefüllt, die etwas zu erwärmen und mit entnommenen Waſſers verſuchte man den Brand wird vom 14. Juni berichtet: Auf dem Holzmarkt 
ſchwarzem Gummiſanger zu verſehen iſt. zu löſchen, was jedoch leider nicht gelang. Man 
— (Dampferfahrten Danzig⸗Grau⸗]mußte die brennenden Gegenftände mit Ketten 
denz.) Herr Paul Zedler in Danzig hat aus der umſpannen und jo von den Lowren in den Gra- 
Konkursmaſſe der Firma Reichenberg u. Ko. den ben herunterwerfen. Für die Vorſtellungen in 
Dampfer „Wanda“ für den Preis von 40000 Mk.] Graudenz muß der Zirkus unn eine proviſoriſche 
käuflich N 50 für eigene Rechnung über⸗] Lichtanlage ſchaffen und ſein Reſervezelt nehmen. 
nommen. Der Dampfer wird nach wie vor die — (Sommertheater.) Das geſtrige Gaſt⸗ 
Tourfahrten zwiſchen Danzig, Dirſchan, Mewe,ſpiel der Tresper'ſchen Geſellſchaft brachte 45. Stück verkanft worden ſind. Es wurden in der 
Furzebrack, Neuenburg nud Graudenz und vice] Doppelvorſtellung: „Im weißen Rößl“ und „Als 5 
vorsa unterhalten und von der Bromberger Dampf- ich wiederkam“, zwei 8 Luſtſpiele von 
ſchiffsgeſellſchaft expedirt werden. Herr Zedler] Blumenthal und Kadelburg. ie bekannt, haben \ 
war bisher Leiter der Danziger Filiale „Dampf: die Verfaſſer, in Ausnutzung des großen Erfolges 82 Pfennig bro Kubikfuß franko Thorn nach 
ie Mre für Fluß⸗ und Haffſchifffahrt A. des „Weißen Rößl“, eine Fortſetzung geſchrieben, 
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reußſſche Ponjols 3¼ % . 1101-90 1101-80 
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edler“, welche ſeinem Vater Anguſt Zedler in] — wiees in der Litteratur nicht ungewöhnlich iſt — 

bing gehört, und behält dieſe Stellung unver⸗ in welcher fie uns mit den weiteren Schickſalen 
ändert hei. der wichtigſten darin auftretenden Perſonen be⸗ 

— (Marienburger Pferdelotterie.) kannt machen: der Wirthin und des von ihr zum 
Bei ber fortgeſetzten Gewiunziehung fiel der zweite] Gatten erkorenen Zahlkellners, des Fabrikanten 
Hauptgewinn (1 Jagdwagen mit 4 Pferden) anf] Gieſecke und feines Schwiegerſohnes Dr. Siedler. 
Nr. 46635, der 3. Hauptgewinn (1 Wagen mit 2 Ju unterhaltender Weiſe wird uns da gezeigt, 
Pferden) auf Nr. 39753, der 6. Gewinn (1 Selbſt⸗ wie das junge Paar, Dr. Siedler und Frau Ottilie 
fahrer mit 1 Pferd) auf Nr. 124651. Ferner fiel geb. Gieſecke, unter dem Zuſammenleben mit dem 
auf folgende Rummern je 1 Pferd: 82468, 132457, alten aufdringlichen Herrn leidet; daß Blumenthal 
41865, 174090, 136829, 5738, 88 466, 49891, 161384, bier wieder eine Anleihe bei älteren Stſſcken 
169675, 94 437, 103 891, 149146, 163085, 109290, macht, wird ebenſo wenig überraſchen, wie daß er 
10647, 133594. Auf Nummer 164055 fiel ein] dieſer Anleihe die pikante Wendung gegeben hat, h E ; 
Fahrrad. Der vierte Hauptgewinn iſt nach] die Rolle der „Schwiegermutter“ hier einmal von burg, R. Krupp mit 30300 Ziegeln von Biotterie 
Marienburg gefallen; außerdem bleiben in] dem Schwiegervater ſpielen zu laſſen. Als glück- nach Kokotzto, J. Kendziewskl, M. Kendoalewski, 
Marienburg 8 Pferde. Kür die angekauften 89 liches Ehepaar finden wir die Wirthin und den J. Kalwaziuski, J. Blachowski mit Steinen von 
Pferde leluſchließlich der Pferde der Hauptge⸗ neugebackenen Wirth zum weißen Rößl wieder. Nieszawa nach Culm, R. Netz mit 2300 Bir. 
Wwinue) wurden insgeſammt 58000 Mark bezahlt.] Der kleine Erdenbürger Rudi, der inzwilchen an⸗ Roggen von Nieszawa nach Danzig. Abgefahren 


talent 0 Renke 4%. . . 1103-80 10325 
Numäu. Reute v. 1894 4% . 1 85 - 90 | 88 - 00 
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— Won der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 20. Juni früh 1,66 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,66 Mtr. 

Augekommen am 19. Suni die Kähne der Schiffer 
S. Preugowski mit 3120 Ztr., O. Glinki mit 2550 
Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn, FJ. Jun⸗ 
kowski mit Kies von Czernewitz nach Marien 
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„ Septbr. 
„ Voko in Neſoh. 
Roggen Mai 
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85 
. 1133 -00 |134—50 
134 -25 1135-00 
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— (Der Fahrplandereleinbahn Mocker⸗ gekommen, ift der ganze Stolz der Mutter, „die Dampfer „Grandenz“, Kapitän Marowski, mit Septb e.. 134 50 135 —25 
Seibitſch) iſt vom 22. d. Mts. wie folgt geändert größte Sehenswürdigkeit im Salzkammergut“, die 300 Zr. Mehl von Thorn nach Danzig. Bonf-Distont 4 pl., Lombardzinsfup 5 p 
worden: in Bädeker zwei Sterne verdient. Sehr be-], Angekommen aus Rußland 3 Traften Rundholz Privai- Diskont 3¼ , London. Disko 3 Pk. 

Zug 1. Zug 3. Inftigend war das Wfederauftreten des Chepgares für Siſberſtein, 3 Traften Eichen für Siudziner ] Könfas berg. 20. Jun. (Getreidemarkt.) Bite 
ab 8.42 W. ab 258 N. Mocker, Aſſeſſor Bernbach und Frau, die „im weißen Rößl“ nach Dauzig, 5 Traften Rundholz für Bunker, 30 fuhr 7 inländische. 59 kuffiläpe Waggons. 
650 bis 655 30 bis 3.11 Katbarinenflur, als Hochzeitsreſſende erſchienen, denen jedes] Traften Rundholz für J. Reich nach Schulitz. ii on 06 den 
9 bis 7.14 385 bis 3.30 Gramtſchen, Zimmer, ob klein oder groß, ob mit oder ohne — — Hamburg, 20. Juni, * vorm. Der f 
an 7318 an 3.47 N. Lelbitſch. Ausſicht, recht war, die aber ein Jahr fpäter,| Mocker, 19. Juni. (Gefunden) wurden: Auf; druck iſt niedrig N leichm . eln 
3 Bug 4. „als ich wiederkam“, ſchon recht wähleriſch und dem Wahnfleig am 2. d. Mts. eine ſilberne 3h, Minimum von etwa 750 mm Liegt über Mordofte 


deutſchland, ein Maximum über 762mm über Nordweſt⸗ 
europa, Temperatur in Deutſchland normal, Witte⸗ 
rung trübe, imMordweften und Süden mit Regenfall bet 
Gewitterbildung. Wärmeres, vorwiegend trübes 
Wetter mit RNiederſchlägen wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


ug 2. 
an Mocker 10.17 V. an 5.51 N. anſpruchsvoll geworden ſind. Außer dieſen alten 
Katharinenflur 19.04 bis 10.09 B. 5.38 bis 5.43 N. Bekannken treten Bir auch neue Geſtalten 
Gramtſchen 9.45 bis 9.50 B. 5.19 bis 5.24 N. auf, der Oberleutnant Fredi von Zeck und die 
ab Leibitſch 928%. ab 5.02 N. Malerin Gabi Palm um am Schluſſe das übliche 
Dieſe Abänderung des Fahrplaus iſt eine Ver- effektvolle lebende Bild „Die Verlobung“ ſtellen 
Beiieruug der Verbindung Leibitich - Thorn, die zu können, da der verliebte alte Gieſecke, der ſich 
5 er als ausreichend noch nicht angeſehen wer⸗ ohnehin nur Körbe holt, hierzu nicht mehr taugt. 
5 E So kommt, da auch der Dialog reich an Pointen 
€ Büge 1, 8 und 4 werden zur Beförderung iſt — Blumenthal iſt als Epigrammendichter ja 
bon wat beugen jeder Art in geichloffener | befaunt und geſchätzt — ein ganz erträgliches 
Nane — zwiſchen Mocker und Leibitich | Stück heraus, das von den in leidlſcher Zahl er⸗ 
beuub 4 — enn, und zwar Zug 1 täglich, die Züge] ſchienenen Zuſchauern freundlich aufgenommen 
8 und 4 nur an Wochentagen. Mit Zug 2 werden wurde. Der zuweilen ſehr lebhafte Beifall galt 
2 2 80 Dar Driefiendungen und gewöhnliche | indeſſen mehr dem trefflichen Spiel der Darfteller, 
ackete Be t ne erhalten, an Sonn- und] die durchweg ſehr tüchtiges leiſteten, vor allen 
und Feiertagen Manie Sendungen aller Art.] Herr Otto Schlegel, der die Figur des „Fabrikant 
ige der Fahrp aränderung treten vom 22. d. Gieſecke“ in feinſter Ansgeſtaltung vor Augen 
ts. ab folgende weitere Aenderungen führte und damit verdiente Anerkennung fand. Die 
Zu: 1) Die Landpoſtfahrt zwiſchen Thorn und Ausſtattung war gut. — Am Sonntag Nach- 
Leibilſch wird aufgehoben. 2) Die jetzt um 7 Uhr mittag findet eine Kindervorſtellung zu kleinen 
2 Miu. früh abgehende Kariolpoſt Mocker⸗Thorn]Preiſen ſtatt und zwar das Märchen mit Geſaug 
üt weg. die jetzt um 12 Uhr 50 Min. mittags und Ballet „Des armen Kindes Weihuachtsfeſt“; 
1 ude Kartolpoſt Thorn⸗Mocker fährt erſt um am Sonntag Abend wird die Operette „Das füße 
957 45 a u Ai 0 ao Er RE et — — N Novi⸗ 
. er Hochtouriſt“, wank von Kraatz und 
Path, rh, die Bobenpo godda⸗Schtlind Neal, gegeben. Am Dienſtag ſiudet die Wleder⸗ 


linderuhr Nr. 10851, abzuholen im Stations- 
burean des hieſigen Bahnhofs. Am 1. Juni 
mittags gegen 12 Uhr in der Thornerſtraße eine 
Uhr mit Kette, am 14 Juni in der Lindeuſtraße 
eine goldene Dienſtſchnalle vom 4. oſtpreußiſchen 
Greuadierregiment. Näheres im Amts bureau. 

II Podgorz, 20. Juni. (Siugverein. Unfall.) Der 
Singverein hielt geſtern eine Generalverſammlung 
ab, in welcher der Verſammlung zunächſt das in 
der letzten Vorſtandsſitzung ermittelte Reſultat 
der Rechnungslegung bekannt gegeben und von 
dieſer anerkannt wurde. Die endgiltige Wahl 
eines neuen Dirigenten wurde noch vertagt. Der 
Verein wird bei dem bevorſtehenden Miſſionsfeſte 
in Schlüſſelmühle mitwirken und ſoll hierzu ein 
beſonders gewähltes Programm aufgeſtellt wer⸗ 
den. — Der Lokomotivhilfsheizer Pretzlaw wurde 
geſtern Abend, als er ſich nach Beendigung ſeines 
Dieuſtes im Lokomotivſchuppen wuſch, von einem 
plötzlichen Schwindel befallen und ſtürzte be⸗ 
ſtunungslos zur Erde, wobei er ſich auf dem 
Bementboden erheblich verletzte. Obwohl bald 
mehrere Aerzte zur Stelle waren — die erſte Hilfe 
leiſtete ein Militärarzt —, gelaug es nicht, ihn 
zum Bewußtſein zu bringen und wurde ſeine ſo⸗ 
fortige Ueberflihrung nach dem Krankenhanſe an⸗ 


Meteorologiſche e jr Thorn 
vom Sonnabend den 20. Junk, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur;: 19 Grad Celſ. Wetter 
heiter. Wind: Sidoft. 

Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Tem⸗ 


peratur + 27 Grad Celſ., niedrigſte + 16 Gra 


elſius. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 21. Junk. (2. nach Trinitatis.) 
Evangel.⸗Iuth. Kirche in Mocker: Vorm. 9 Uhr: 
Predigt. Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 
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uster franeo. direkt an Private, 


von Elten & Keussen, Krefeld. 


Sihung der 
Stadtverordneten- VBerfammlung 


am 

Mittwoch den 24. Juni 1903, 
nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung, 

betreffend: 

Einführung und Verpflichtung des 

als Erſatz⸗ Stadtverordneten bis 

Ende 1904 gewählten Herrn 

Juſtizrath Trommer, 

2. Verpachtung eines Platzes am 
Stadtbahnhof, 

3. Entſendung des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters zu dem am 1., 
2. und 3. September 1903 in 
Dresden ſtattfindenden deutſchen 
Städtetage, 

4. Beſchickung des diesjährigen weſt⸗ 
Ba Städtetages in Zoppot, 

5. Bewilligung einer Unterſtützung, 
ſowie der Koſten der Vertretung 
für einen ſtädtiſchen Beamten, 

6. Bewilligung einer Unterſtützung 
an einen ſtädtiſchen Beamten, 

7. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel C IV — Unterhaltung der 
Gebäude in Weißhof — des Etats 
der Forſtkaſſe pro 1902/03, 


1 


8. Vergebung der Arbeiten für den 
Ausbau der Straße vom Waſſer⸗ 
werk Weißhof bis zur Culmer 


Chauſſee, 


9; Vertrag mit der Firma Fellner 
& Helmer in Wien über den 


Bau des Stadttheaters und Be⸗ 
ſtellung der Kommiſſion für den 
Theaterbau, 
Wahl eines Armendeputirten und 
ſtellvertretenden Bezirks⸗ und 
e e für den 7. Bezirk, 
da 


a. eines Armendeputirten und 

ſtellbertretenden Bezirks⸗ 

und Armenvorſtehers 
für den 1. Bezirk, 

. eines Armendeputirten und 

eines Armendeputirten und 

ſtellvertretenden Bezirks⸗ und 

Armenvorſtehers 
für den 2. Bezirk, 

eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 

vorſtehers und 

eines Armendeputirten und 

ſtellvertreteuden Bezirks ⸗ und 

Armenvorſtehers 
für den 6. Bezirk, 

eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 

vorſtehers und 

von 4 Armendeputirten (dar⸗ 

unter der Stellvertreter des 

Bezirks⸗ und Armenvor⸗ 

ſtehers) 
für den 8. Bezirk, 

e. eines Armendeputirten 
für den 9. Bezirk, 

. eines Armendeputirten und 
ſtellvertretenden Bezirks⸗ und 
Armenvorſtehers und 
eines Armendeputirten, 

für den 10. Bezirk, 

g. eines Armendeputirten 
für den 11. Bezirk, 

eines Bezirks⸗ und Armen⸗ 

vorſtehers und 

von zwei Armendeputirten 

(darunter der Stellvertreter 

des Bezirks⸗ und Armen⸗ 

vorſtehers), 
für den 12. Bezirk, 

12. Wahl eines ordentlichen Lehrers 
für die höhere Mädchenſchule, 
Jahresrechnung der Forſtkaſſe 

für 1. Oktober 1901/02, 

. Ermäßigung des Zinsfußes für 
eine auf dem Grundſtück Thorn, 
Altſtadt Nr. 136 eingetragene 
ſtädtiſche Hypothek, 

Finalabſchluß der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationskaſſe pro 
1902/03, 

. Sinalabichluß der Katharinen⸗ 
Hoſpitalskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1902/03, 

. Finalabſchluß der St. Jakobs⸗ 
Hoſpitalskaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1902/03, 

18. den Ende März 1903 bei der 
Katharinen ⸗Hoſpitalskaſſe ver⸗ 
bleibenden Beſtand. 

Thorn den 19. Juli 1903. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten-Derfammlung. 
Bosthke. 


Te EEE 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Am 29. d. Mts., nachmittags, am 
30. d. und 1. kft. Mts. von 7 Uhr 
vormittags bis 12 Uhr mittags und 
von 3 bis 8 Uhr nachmittags, ſowie 
am 8. Juli d. 33. von 2 bis 7 Uhr 
nachmittags findet auf dem hieſigen 
Fußartillerie⸗ Schießplatz ein Scharfe 
ſchießen ſtatt und iſt daher das Be⸗ 
treten des Schießplatzes, ſowie des 
benachbarten gefährdeten Geländes 
während dieſer Zeit verboten. 

Thorn den 18. Juni 1908, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern für das 1. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1903 find 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 1. Juli d. Is., 


unter Vorlegung der Steuer⸗ 
ausſchreibung an unſere Kämme⸗ 
rei Nebenkaſſe im Rathhanſe, 
immer Nr. 33, während der 
rmittags ⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Torn den 17. Juni 1903. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abthellung. 


> 


8 


u 


> 
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m Namen des Königs! 


n der Strafſache gegen den 
Kaufmann Arnold Danziger zu 
Thorn, geboren 15. Oktober 1847 
zu Neuenburg Weſtpr., mofaiich, 
wegen Vergehens, hat das könig⸗ 
liche Schöffengericht in Thorn 
in der Sitzung vom 24. März 
1903 flir Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird wegen 
Vergehens gegen 185 St.⸗G.⸗B. 
in drei Fällen und wegen Ver⸗ 
gehens gegen 8 223 St.⸗G.⸗B. 
in einem Falle unter Koſten⸗ 
laſt zu einer Geldſtrafe von 
einhundert Mark, an deren 
Stelle im Nichtbeitreibungs⸗ 


falle für je zehn Mark ein Tag 


Gefängniß tritt, verurtheilt. 
Dem Beleidigten, Gouverne⸗ 
mentsgerichtsboten Franz 


ſugniß zugeſprochen, die Urtheils⸗ 
formel binnen zwei 


gen Ürtheils auf Koſten des 
Angeklagten in einer Thorner 
Lokalzeitung deutſcher Sprache 
einmal öffentlich bekannt zu 
machen. 

gez. Kozlowski. 

Die Richtigkeit der Abſchrift 
wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
kraft und Vollſtreckbarkeit mit 
dem Bemerkeubeſcheinigt, daß das 
Urtheil am 12. Juni 1903 rechts⸗ 
kräftig geworden iſt. 

Thorn den 16. Juni 1903. 

(L. S.) Schultz, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


den Namen ) 
Hermann Pommerenke in 
Plywaczewo eingetragene Grund⸗ 
ſtück am 


20. Auguſt 1903, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 

Das Grundftilc, eine Käthner⸗ 
ſtelle, eingetragen unter Artikel 
22 des Grundſteuerbuchs, beſteht 
aus Weſde⸗ und Ackerland, Wohn⸗ 
haus mit Stallungen und hat 
einen jährlichen Reinertrag von 


10,03 Thaler und einen Nutzungs⸗ 


werth von 36 ME. 
Thorn den 17. Juni 1903. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmanns 


Stanislaus Blachowski in 
Cumſee ift ein Termin 
Gläubigerverſammlung 

Verhandlung über den 3 
zum Verkauf des Waarenlagers 


auf den 8 5 

30. Juni 1903, 
vormittags 11 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, be⸗ 


ſtimmt. 

Culmſee den 19. Juni 1909. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 
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Zwangs versteigerung. 
Am Dienſtag den 23. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am königlichen Landgericht hierſelbſt 

folgende Sachen, als: 
50 Damen⸗Jackets und 1 
Germania⸗Ofen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 20. Juni 1903 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 
chnelle Hilfe in Frauenleiden. 
Fr. Meilicke, Heb., 
Berlin 8. W., Lindenftr. 111, v. I. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


Akkord⸗Maurer 


ſucht ſofort A. J. Reinboldt, 
Culmſee. 
Einen ſoliden, tüchtigen 


Jſanifen und Heer, 


Arbeiter 


werden noch eingeſtellt am Bau der 
gewerblichen Fortbildungsſchule. 
Mehrlein, Baugeſchäft. 


Ein Lehrling 


zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharineuſtr. 8. 


Geübte Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung 
Katharineuſtraſſe 7, II. 


Weltere Aufpärterin 


für Waarengeſchäft zum 1. Juli ge 
ſucht. Meldungen nur nachmittags. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Witt- 
kowski zu Thorn, wird die Be⸗ 


Monaten 
nach Zuſtellung des rechtskräfti⸗ 


Geschäft-Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von 
und Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich am 14. Juni in 
Ottlotſchinnek, 
nahe der ruſſiſchen Landesgrenze, 
10 Minuten vom Bahnhofe Ottlotſchin 
entfernt, eine 


Shankwirthſchaft 


Garten⸗Reſtaurant 
eröffnet habe. Ausflüglergeſellſchaft 
ſteht ein ſchöner Saal ſtets zur Ver⸗ 
fügung. Für gute Speiſen und 
Getränke zu ſollden Preiſen werde 
ich ſtets Sorge tragen. 
Hochachtungsvoll 


Fr. Piasecki. 
Mein ſeſt 30 Jahren ber 


flehendeg 


Wurfigelhäft 


bin ich willeus vom 1. Ok⸗ 
tober zu verpachten auf Wunſch 
auch früher. 


Schillerſtraße Nr. 16. 
Simmtliche Malerarbeiten 


werden von mir ſauber und ge⸗ 
ſchmackvoll bei billigen Preiſen aus⸗ 
geführt. 
Oskar Haberland, 
Eliſabethſtraße 10. 


Lür die Jommer⸗Monate 


Zitronenſaft 60 gr.-Fl. 25 Pfg. 
Himbeerſaft Ltr. 1,20 Mk. 
Kirſchſaft Ltr, 1,20 Mk 
Bilz'Limetta Fl. 2,00 Mk 
Apfelblümchen Fl. 45 Pig 

bei 10 Fl. 42 Big 


Heinrich Netz. 
Hochfeine 


Fettheringe 


in ganz vorzüglicher Qualität, 4 Stck. 
für 10 Pfg., empfiehlt 


B. Müller, Mocker, 


Lindeuſtraße 5. 


Lehm u. 
Gartenkies 


(weiß und roth), ſowie 


ser Sand =E 
mit und ohne Anfuhr abzugeben. 
Hermann Röder, 
Mocker. 


Fortzugshalber 
ſind faſt neue Möbel zu verkaufen. 
Toulon, Altſtäbt. Markt 8, 3. 


Teertoannen 


kauft Qustav Ackermann. 


Sende 11 Tage — 
auptkatalog 
gratid u. franko. eberverkäufer gefucht. 


U, Ammon, Einbeck, en 


Vermiltſe den Un: und Verfauf, 
Tauſch von 


Grundſtücken 
und Swot enkel 
8. Szapanskl, Thorn, 
Gerſtenſtraße 10. 
Möbl. Vorderzimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen 
Culmerſtr. 12, 2. Etg. 


Vrombergerſtraße 00, 


1. Etage, freundl. Bafkon⸗Wohnungt 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofor. 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen, 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Brückenſtr. 16 


kleine Wohnung billig zu 
miethen. Auskunft 1 Treppe, r. 


®ngerkeller, 


4 ſchöne helle Keller, Bacheſtr. 17, 
mit Eingang von der Straße, ſofort 
zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


2 kl. Wohnungen, 


à 210 Mk. pro anno zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraßße 7. 


Hausverwalterin 


ſucht Haus Friedrichſtraßſe 2. 

Näheres im Baubureau daſelbſt. 

nm es Nindernädchen 

nach auswärts zu einem Kinde ger 

nut Zu erfragen bei Grundmann, 
elteſteaße 37. 


* 
Auſicht unter Nachnahme. 


ver⸗ 


Se 


2 
2 

PAR AR Be . e Ie. STR SEE STR STE 1 8 l 1 
8 e e e 


Hinfahrt ab Thorn Stadt 
780 porn. 


Sonntag den 21. Juni, nachm. 4 Uhr: 


IauberiseheBelenehtung der Riesenlontäne. 


An der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Fami 


11 TE: 


nach Giechoeinnek. 


Kurhotel: 


Sonntag den 7. Mai er.: 


des Wergngungsauges nuch W 
Weben die 


Dampfer Thorn“ 
ährt 


Sonntag den 21. Inni er. 
Abfahrt 3 Uhr nachmittags. 


Mall- 


ausgeführt von der 1 des Infanterie⸗Regiments von —4 


Der katholische Frauenverein 
V 1 


incent Be 0, 
veranſtaltet 
Sonntag den 21. Juni 1903, 


im Viktoriagarten einen 


Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. 

Die uns freundlichſt zugedachten 
Gaben bitten wir bis zum 20. Juni 
zum Fräulein v. Stesks, Copper⸗ 
= nikusſtr. 21, 2. Etg., am 21. Juni, 
von 10 Uhr ab, nach dem Viktoria⸗ 
Garten zu ſenden. 

Concert von 4 Uhr ab, 
ausgeführt von der Kapelle des Pionier⸗ 
Regiments Nr. 17. 

Entree 20 Pf., Kinder unter zehn 
Jahren frei. 


Grosses 


MelDrÜNENAURI-UNNENT 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Ausgewähltes Programm. 
Zum Schluſſe: 


882 


Reichskrone 
Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzchen 


für Zivil und Militär uur mit Charge. 
Lyskowski. 


Wiener bafe, Mocker, 


Sountag den 21. Juni er.: 


Grosses arten -Concert 


mit nachfolgendem 


Familien⸗Kränzchen 
Aufang präziſe 4 Uhr. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Max Schliemann. 


Gasthaus „ur Weichsel‘, 


Weinbergſtraßte 40. 
Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen, 
zu welchem freundlichſt einladet 
J. Smolarskl, Gaſtwirth. 


Sommer-Theater. 


(Viktoria-Garten.) 


Direktion: Amand Trosper. 


Sonntag den 21. Juni 1903, 
nachmittags 4 Uhr, Einlaß 3½ Uhr: 


Extra- 
sünder -Boritellung 


zu ermäßiglen Preiſen: 
Des armen Kindes 
Weihnachtsfest. 


Mörchen mit Geſang in 4 Akten. 
m 2 8 


Schneeflocken - Ballet. 
— Abends 8 Uhr . 
mit großer Ausſtattung: 


Das ſüße Mädel. 
Operette in 3 Akten von Reinhardt. 
Montag den 22. Juni 1903: 


Premièren-Abend. 


Von ſämmtlichen Bühnen angekauft. 


Schlager allerersten Ranges. 
Jubeluder, ſtürmiſcher Beifall. 


Der Hochtonrift. 


Schwank von Kraatz und Neal. 


Dienſtag den 23. Juni 1908: 
Auf vieles Verlangen: 


Die Landſtreicher. 


Operette in 3 Akten von Ziehrer. 
Ju Vorbereitung: 


Die Fledermaus. 
Monna Vanna. 


Alles nähere die Tageszettel. 


Herzogliche Bangewerkschnl 
Went. >04 Holzminden Ks. 
nee hi ke ke. 


Täglicher Kalender. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 
Eintrittspreis: 


Waschetzki, 0 Ecke Schulſtraße, Einzelperſon 
20 Pf., Familienbillets (giltig für 3 e 40 Pf. 

a g ienbillets (giltig für 
drei Perſonen) 50 Pf., Kinderbillets (für Kinder unter 10 
Jahren) LO Pf., Schnittbiſlets (giltig von 7 Uhr ab) 15 Pfg. 978 


Anerkannt vorzügliche Speiſen und Getränke. 
Reichhaltige Abendkarte, 


Rückfahrt ab Ciechoeinnek 
33 abend 


(ra 


C. Müller. Französische Küche, 


} Marquisen- 
und Zeltstoffe, 
naturgraue u. 1. Neale 


Leinwand u. Drells, 
Marquiſenfranzen ꝛc., 
Ba 


feinfädiges Leinen f. Staub⸗ 
pläne, fertige Staub⸗ und 
Wagenpläne empfiehlt 


Carl Mollon, 


Thorn, 
a Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Reiſckoffer, Neiſetaſchen, 


Schultaſchen, Touriſtentaſchen, 
Markttaſchen, Hoſenträger, Porte⸗ 
monnais, Zigarrenkaſchen, 
Plaidriemen. 


Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 


J ſowie ſämmtliche audere Lederwaren 
* empfiehlt billigſt 


Bernhard Schütz, Thorn, 


Culmerſtraße 15. 
Reparaturwerkſtätte. En 


ſofdcner Köne, Hocker 


. 5 
e 


Zu dem am Sonntag den 7. 
Juni er. stattfindenden 


Frei⸗Konzert 


Janz 
ergebenſt ein 8 
Jonatowski, Gaſtwirth. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Abfahrt 
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1. Beilage zu Nr. 143 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialuachrichten. 
Gollub, 19. Juni. (Der Kaufpreis der Apo⸗ 
theke) beiträgt, wie Herr Apotheker Rieſenfeld 
mittheilt, nicht 90 350, ſondern 91350 Mark. Der 
efiger der ausgefallenen Hypothekeuſorderung. 
welche an letzter Stelle eingetragen war, war Herr 
Rieſeufeld ſelbſt. 


Graudenz, 18. Juni. (Aus der e b 
N 


Ein Zentrumsblatt, das „Weſtpr. Volksbl. 


Danzig, läßt ſich von hier berichten: Eine boden⸗ 


loſe Unverſchämtheit hat ſich am Sonntag ein 
Vertrauensmann der „Gazeta Grudziondska“ ne 
lelſtet, welcher, als ſich nach dem Hochamt die 
Prozeſſtion mit dem Allerheiligſten um die Kirche 
bewegte, an die Gläubigen Flugblätter für die 
Wahl Kulerski's vertheilte. Für die religiöſe Ge⸗ 
ſiunung dieſes Blattes und ſeiner Helfershelfer iſt 
dies jo recht kennzeichnend. — In dem Orte 
Fürſtenau bei Graudenz betrug bei der Wahl die 
Betheiligung der Deutſchen 100 Proz. Gebrechliche 
und kranke deutſche Männer ließen ſich zum Wahl⸗ 
lokale fahren. 5 

Graudenz, 19. Juni. (Blutthaten.) Eine Blut⸗ 
that iſt am Abend des 16. Juni in Grutta im 
Kreife Graudeuz verſibt worden. Der Arbeiter 
Julian Feuski hatte mit dem Pferdeknecht 
Niezuerski im Gaſthauſe gezecht und war mit ihm 
. Beide verließen nach 10 Uhr 
das Lokal. Feuski, der ſehr erregt war, lief dem 
L. nach und ſchlug ihn mit feinem Stock. L., der 
F. fragte, weshalb er ihn ſchlage, da er ihm doch 
nichts gethan habe, erhielt nochmals einige 
Schläge. Ju der Wuth ergriff L. ſein Meſſer und 
ſtach auf F. ein. Beide trennten ſich dann. F. 
fiel zur Erde, und L. glaubte, daß dies infolge 
ſeiuer Trunkenheit geſchehen ſei. Er bekümmerte 
ſich nicht weiter um ihn. Nachts wurde er ver⸗ 
haftet. Dabei erfuhr er, daß Fenski infolge des 
Stiches geſtorben ſei. Die Leichenſchau ergab, daß 
die Todesurſache innere Verblutung war. — Eine 
zweite Blutthat ſollte ſich nach eingegangenen 
Nachrichten in Fünfmorgen bei Warlubien zuge⸗ 
tragen haben; der Töpfer Kolacz, ein Oeſterreicher, 
ſollte in der Nacht zum 16. Juni infolge eines 
. Zwiſtes ſeine Ehefrau erſchlagen haben. 

ach genauer gerichtlicher Ermittelung iſt bisher 
feſtgeſtellt worden, daß die bereits längere Zeit 
kranke Frau K., welche im Alter von 30 Jahren 
ſtand, in jener Nacht nicht an den Folgen der 
Mißbandlung, ſondern an Gehirnerweichung ger 
ftorben iſt. Allerdings hat K. feine verſtorbene 
Frau einige Zeit vor ihrem Tode heftig mit einem 
Krückſtock geſchlagen. Kolacz iſt in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. 

Aus dem Kreiſe Schlochau 17. Juni. (Durch 
einen Bienenſchwarm überfallg) wurde am Sonn⸗ 
tag ein graſendes Fohlen des Eigenthümers 
Douglas aus Abbau Nieroftoivo. Das Thier raſte 
in wilder Flucht in einen naheliegenden Tümpel, 
wo es ſtecken blieb. Nur mit Aufwendung vieler 
Mlihe konnte es noch lebend herausgeholt werden. 
Ob es am Leben bleibt, iſt fraglich. 

1 fer) Anz au. 1 5 aufs 
eſſer. reitungen ſind nach dem „ ; 
Volksblatt“ bei d ah 255 
vorgekommen, wo ein dentſcher Wähler erſtochen 
worden iſt. 
„Aus dem Kreiſe Marienwerder, 18. Juni. 
(Schießunfall.) Herr Beſitzer G. aus K. wollte 
jein Gewehr entladen und hielt den Lauf zum ge⸗ 
öffneten Fenſter hinaus. Plötzlich krachte ein 
Schuß, und auf der Landſtraße, welche nahe am 
Vauſe vorbeiführt, ertönte ein Schrei. Die 
Maurerfran Everktowski, welche zufällig vorbei⸗ 
gegangen, war an Backe, Kiun und Schulter ge⸗ 
troffen und ſauk blutend zu Boden. Sſe wurde 
nach Marienwerder ins Krankenhaus gebracht. 
Die Verwundung ſoll zum Glück nicht ſchwer 


ſein. 
Elbing, 18. Juni. (Spiritusmotor für Cadinen.) 
Die auch in Danzig durch eine Geſchäftsſtelle 


Berliner Woche nplauderei. 


2 8 er (Nachdruck verboten.) 
; Mitten in das flutende Alltagsleben ſchlug 
die Nachricht von der granenbaften Ermordung 
des ſerbiſchen Königspaares wie ein greller 
Blitz, überall Empörung, Schrecken, tieſſte Ent⸗ 
rüſtung über die Rohheit der Schreckensleute 
hervorrufeud. Die Berliner Bevölkerung er⸗ 
fuhr die Kataſtrophe durch zahlreiche Extra⸗ 
blätter; wie ein Lauffeuer verbreiteten ſich 
die Nachrichlen durch die ganze Stadt; auf 
den Straßen ſtanden die Menſchen in lebhaft 
disputirenden Gruppen zuſammen, in den 
Straßenbahuwagen gingen die Blätter von 
Hand zu Hand, jedes Geſpräch drehte ſich 
darum, und hielt alles, wie in einem Bann. 
Noch immer iſt die Belgrader Schreckensnacht 
das Hanptintereſſe des Tages, ſetzt alle Ger 
müther, Zungen und Federn in lebhafteſte 
Bewegung; wie wird es werden, wie enden. 
Eine tauſendfach erörterte, offene Frage der 
Zukunft. Mit der gewohnten Schnelligkeit 
ind die Figuren des Königspaares für das 
Pauoplikum angefertigt, ſtets dicht von Zus 
ſchauerſchaaren umringt, und immer hört 
man Worte des Bedauerns, echt menschliche 
Theiluahme für das grauſige Hinmorden 
dieſes, durchaus „nicht“ beliebten Herrſcher⸗ 
paares. Die Zeit eilt weiter mit flſchligem 
Fuß, ftrent unmerklich den Sand des Ver⸗ 
geſſeus im ſchnellen Lauf auf die blutigen 
Spuren und wirft wieder Glanzlichter auf 
die Tagesintereſſen. — Die Reichstagswahlen, 
lange vorbereitet mit großen und kleinen 
Mitteln, mit Wühlen und Hetzen, mit Reden 
und Schreiben, mit Loben und Preiſen und 
Herunterziehen; mit Begeiſterung, Kampf und 


er Wahl in Grotta bei Meluo| 


Sonntag den 


vertretene Gasmotoren⸗Jabrik Deutz in Köln 
Deutz hat von der königlichen Schloßbankom⸗ 
miſſion den Auftrag auf Lieferung eines ftatio- 
nären Spiritusmotors für das kaiſerliche Gut 
Cadinen erhalten. Wie erinnerlich, wurde die 
Spirituslokomobile der genannten Fabrik letzt⸗ 
hin von der deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit dem Kalſerpreiſe und dem erſten Preiſe 


edacht. 

Dirſchau, 19. Juni. (Die Unfitte), die Lampe 
auszublaſen, ohne den Docht herunterzuſchrauben, 
hat wieder ein Opfer gefordert. Geſtern Abend 
10% Uhr ertönten die Feuerglocken; das Feuer 
war in der Giebelwohnnug im Reſtanrateur 
Thormann'ſchen Haufe ausgebrochen; 2 Zimmer 
brannten aus. Das Feuer war dadurch eut⸗ 
ſtanden, daß Herr Thormann, im Begriff zur 
Ruhe zu gehen, die Petroleumlampe ansblaſen 
wollte, wobei dieſelbe explodirte und das Zimmer 
in Flammen ſetzte. Herr Thormann hat ſchwere 
Braudwunden im Geſicht, Bruſt und Rücken er⸗ 
litten. Der Verletzte, der in Lebensgefahr 
ſchwebt, wurde in das Jo hanniterkrankenhaus 
gebracht. 

Allenſtein, 19 Juni. (Der weibliche Blaubart,) 
die Fran Karoline Przygodda aus Röblau, leug⸗ 
nete, wie ſchon mitgetheilt, vor dem Schwurge⸗ 
richt energiſch, ihre früheren vier Männer ver⸗ 
giftet zu haben. Die Todesfälle erklärt ſie wie 
folgt: Ihr erſter Mann Bachur bekam den 
Typhus. An dieſem ſtarben damals viele Leute 
in Röblau. Bachur wollte keinen Arzt haben. 
Nach acht Tagen war Bachur todt. Sie habe ſich 
mit Bachur wohl bisweilen gezankt, im allge⸗ 
meinen ſei aber die Ehe eine vollſtändig friedliche 
geweſen. Es ſei richtig, daß Bachur Ausſchläge 
auf dem Kopf bekommen hatte, ſodaß ihm die Haare 
ausgegangen ſeien. Ihr zweiter Ehemann Kempka 
habe ſich bei dem Tragen eines Sackes Kartoffeln 
überhoben, habe danach über Schmerzen im 
Rücken, in den Füßen u. . w. geklagt und ſei nach 
einigen Tagen geſtorben. Ihr dritter Mann 
Banner ſei Ulan geweſen. Er ſei zu einer 
Uebung nach Lyck eingezogen geweſen. Als er 


zurückkam, habe er ein großes Geſchwür am Halſe Al 


gehabt, das ihm große Schmerzen bereitete. Kurze 
Zeit darauf ſei er geſtorben; es ſei ihr geſagt 
worden, Panneck ſei an der Schſwindſucht geſtorben. 
Woran ihr vierter Maun Wieſcholleck geſtorben 
ſei, wiſſe fte nicht; dieſer ſei von anfang an Frank 
geweſen. Eines abends habe ſich Wieſchollek im 
Krug derartig betrunken, daß er ſich nicht nachhauſe 
fand, ſondern mehrere Stunden im Schnee geſchlafen 
habe. Dabei werde er ſich wohl eine ſtarke Er⸗ 
kältung zugezogen haben. Voſitzender: Haben Sie 
Ihren Männern nicht Gift beigebracht? Angeklagte: 
Nein, ich habe mit Gift nie etwas zu thun ge⸗ 
habt. Vorſitzender: Angeklagte, es iſt Ihnen 
ſchon wiederholt vorgehalten worden: es iſt feſt⸗ 
geſtellt, bad in den ausgegrabenen vier Leichen, 
jedenfalls bei Bachur, Kempka und Wieſcholleck 
Arſenik gefunden wurde; es iſt ferner feſtgeſtellt, 
daß alle vier Männer au ein und derſelben Krank⸗ 
heitserſcheinung geſtorben ſind, wie erklären Sie 
ch das? Angeklagte: Ich kann mir das nicht 
erklären. Arſenik war niemals in unferm Hauſe. 
Dieſelben Kraukheitserſcheinungen können bei den 
vier Männern nicht feſtgeſtellt ſein, denn ſie ſind 
doch an verſchiedenen Krankheiten geſlorben. — 
Mehrere Zeugen erklären, daß die Angeklagte oft 
betrunken geweſen ſei, ſich viel mit ihren Männern 
gezaukt und ihnen mehrfach gedroht habe. 

Die Giftmiſcherin iſt eine kleine, etwas behäblge 
Fran mit nicht unintelligenten Geſichtszligen. Sie 
iſt am 20. Juli 1859 zu Pilwitz (Kreis Ortelsburg) 
geboren und nicht vorbeſtraft. Am 15. Februar 
1883 heirathete ſie, 24 Jahre alt, den 21jährigen 
Beſitzer Bachur in Röblau. Der Ehe entſproſſen 
drei Kinder. Das jüngſte Kind, eine Tochter, die 
erſt nach dem Tode des erſten Ehemanns (28. 
April 1888) geboren wurde, lebt. Fran Przygodda 
— —....ñsL— — — . — CINE SIEN TER 
Sieg der verſchiedenen Kandidaten, haben ſich 
vollzogen, das Reſultat bringen die Blätter, 
— nud hoffentlich die gewählten deutſchen 
Mäuner Segen für die Nation! Was iſt 
gedruckt worden in letzter Zeit, jede, auch die 
kleinſte Haushaltung mit Wahlanzeigen ge⸗ 
radezu bombardirt. Bald an der Vorder⸗ 
thür, dann an der Küchenthür ein ominöſes 
Rauſchen und durch den Spalt flog geſchickt 
ein Blatt zur „Wahl“. Auch wieder vorüber 
dieſer große Sturm, allmählig ebben die 
die Wogen zurück, hier und da müſſen be⸗ 
ſondere Strudel ſich beruhigen, ehe die kühnen 
Schwimmer das ſichere Land erreichen. 
— Freundliche Bilder, heitere Kämpfe auf 
den verſchiedentlichen Sportplätzen auch in 
der Reichshauptſtadt. Da wurde nicht au 
Politik des In- und Auslandes gedacht, 
wenn es galt auf den Renupläßen einen Sieg 
zu verfolgen. Die Frühjahrs ⸗Hinderniß⸗ 
Reunen für Berlin haben nun ihr Ende er⸗ 
reicht. Das Armee⸗Jagdrennen verlief in 
Anweſenheit des Kaiſerpaares auf das 
glänzendſte im Hoppegarten. Tauſende von 
Zuſchauern waren gegenwärtig, die eleganteſte 
Geſellſchaft noch einmal, vor dem Aus⸗ 
einandergehen, verſammelt. Der Kaiſer mit 
dem lebhafteſten Intereſſe begleitete die 
ſchneidigen, gewandten Reiter auf ihren edlen 
Roſſen bis an's Ziel und vertheilte dann 
eigenhändig die koſtbaren Preiſe. — Am 
Sountag fand die Ruder⸗Regatta in Grünan 
ſtatt, 3 Tage dauerten die Waſſerkämpfe unſerer 
eifrigen Jugend, die ſich Monate hindurch 
dazu vorbereitet hat, deun es iſt kein Kinder⸗ 
ſpiel dieſer Ruderſport, ſtählt die Sehnen 
und Nerven, übt die Selbſtbeherrſchung und 


21. Juni 1903. 


helrathete am 26. November 1888 ihren 27jährigen 
Wirthſchafter Wilhelm Kempka. Aus dieſer Ch 
ging ein Mädchen hervor, das bald ſtarb. Der 
zweite Mann ſtarb merkwürdigerweiſe ſchon am 
28. April 1889. Als ſeinen Nachfolger nahm ſich 
Fran P. am 26. November 1889 den Beſitzer 
Auguſt Paunek, der bei Keupka Wirthſchafter 
war, zum dritten Ehemann. Aus dieſer Ehe ent⸗ 
ſtammen zwei Kinder, die beide geſtorben find. 
Der dritte Mann ſtarb am 18. September 1891. 
Ohne Mann konnte Frau P. nicht lange leben. 
Am 19. April 1892 heirathete ſie als vierten 
Mann den Beſitzer Wieſcholleck, mit dem fie über 
7 Jahre zuſammenlebte; am 16. November 1899 
ſtarb er. Sie hatte mit ihm drei Kinder, wovon 
zwei Mädchen leben. Nach zwei Jahren, am 3. 
November 1901 heirathete Frau P. als fünften 
Mann den Beſitzer Przygodda. Ihre vier erſten 
Männer waren evangeliſch, ihr jetziger fünfter 
Mann iſt katholiſch. Vorſitzender: Sie ſollen ein⸗ 


. 


mal geſagt haben: Sie haben in Ihrem Blaneten b 


geleſen, daß Sie ſechs Männer haben werden; erſt 
mit dem flebenten werden Sie Ihr Daſein ber 
schließen. Fran P.: Es iſt einmal eine Zigeunerin 
bei mir geweſen; von ihr habe ich mir die 
Karten legen laſſen. Sie hat mir geſagt, ich 
hätte in meiner Jugend ſieben Liebſchaften gehabt. 
Dies habe ich im Dorfe erzählt und muß von den 
Leuten mißverſtanden worden ſein. Frau P. be⸗ 
ſtreitet ferner, daß fie, als ihr vierter Mann fie 
bei einem Streite „Hexe“ genannt, erklärt habe: 
„Wenn ich eine Hexe bin, dann koſtet es mich uur 
10 Pfeunig, dann holt Dich der Teufel.“ Aus 
den Akten wurde feſtgeſtellt, daß Bachur bei der 
Verheirathung 21 Jahre, Kempka 27, Pannek 26, 
Wieſchollek 27 Jahre alt waren. Als erſter Zeuge 
wurde der jetzige fünfte Ehegatte der Augeklagten, 
Beſitzer Adam Przygodda, ein Mann von 30 
Jahren, vernommen. Gelegenlich eines Streites 
habe ſie ihm gedroht: „Du wirſt meiner gedenken.“ 
Ihm ſei erzählt worden, ſeine Frau habe geſagt: 
Evangeliſche Männer koſten einen Silbergroſchen, 
katholiſche 5 Pfennig.“ Vor der Heirath ſei er 
gewarnt worden. Alle vier Männer ſeien unter 
eigenthümlichen Umſtänden plötzlich verſtorben. 
3 er das feiner Frau vorgehalten habe, er⸗ 
widerte fies Meine vier erſten Männer find an 
verſchiedenen Krankheiten geſtorben. Wenn Deine 
Zeit herangekommen fein wird, dann ſtirbſt Du 
auch. Vorſitzender: Augeklagte, Sie ſollen oft⸗ 
mals in Rußland geweſen ſein? Angeklagte: Ich 
war zweimal in Rußland. Bürgermeiſter Miiller 
aus Willeuberg, der Frau P. ſeit 20 Jahren 
kennt, bekundet: In Rußland ſeien wohl die 
Gifte theurer als in Deutſchlaud, man könne aber 
dort für Geld alle Gifte ohne Giftſchein erhalten. 
Frau P. ſei eine dem Trunk ergebene Frau. 
Laudgerichtsſekretär Hintz erklärte, daß er im 
Sommer v. Is. in Willenberg gehört habe, die 
Angeklagte habe ihre vier Ehemäuner beiſeite ge⸗ 
schafft, um immer wieder neues Geld zu erhalten. 
Die Männer haben alle Geld in die der Wirges 
klagten gehörende Beſitzung, die ſich ſehr gut ren⸗ 
tirte, eingebracht. Eine Frau Roſowsky wurde 
gefragt, ob die Angeklagte gern Schnaps trank. 
Zeugin: Ich glaube es ſchon; als wir über die 
Zigeunerin ſprachen, haben wir zuſammen einen 
Liter Schnaps ausgetrunken. Der frühere Lehrer 
Ottersdorf: Im Volksmunde ſei geſagt worden, 
die Angeklagte habe ihre vier Ehemänner durch 
Zauberei aus der Welt geſchafft. Als Wieſchollek 
arb, wollte ich Anzeige erſtatten, weil mir das 
Sterben der vier Männer auffiel. Nachdem 
die Angeklagte mit Przygodda verheirathet war, 
zaukte fie ſich einmal mit Przygodda im Krug. 
Da weinte Przygodda und ſagte: Vier haſt Du 
ſchon um die Ecke gebracht, mir wird es wohl 
auch bald ſo gehen. Daraufhin fühlte ſich Zeuge 
veranlaßt, Anzeige zu erſtatten. Prähgodda 
äußerte auf Befragen des Vorſitzenden: Die 
Aeußerung im Krug habe er gethan; geweint 
habe er aber nicht. 


Kraft. Der Kaiſer iſt ganz beſonders iu⸗ 
tereſſiert, daß im deutſchen Lande ſich die 
Segler⸗ und Ruder⸗Klubs vermehren und 
immer weitere Verbreitung finden. Darum 
nimmt er und ſeine Gemahlin gern theil an 
den Hauptfeſttagen. Die „Alexandria“ hatte 
am königlichen Schloſſe angelegt und führte 
ſtolz das Kaiſerpaar, an den Spreenufern eut⸗ 
lang, von einer freudigen Menge überall 
begrüßt, nach Grünau. Der Himmel drohte 
mit Regen, verſparte ihn aber freundlichſt bis 
zum ſpäten Abend; ein friſcher Wind kräuſelte 
die Waſſerfläche, eine wechſelnde Beleuchtung 
machte das belebte Bild äußerſt reizvoll. 
Mit Spannung wurde der Verlauf des 
Renneus verfolgt, im Pavillon die ſieg⸗ 
reichen Maunſchaflen vom Kaiſerpaar em⸗ 
pfangen, der „Berliner Ruderklub“ erhielt 
den Kaiſerpreis aus den Händen der Kaiſerin 
— den ſilberuen Pokal! — Man kaun oft 
kaum begreifen, woher an den Sonntagen 
alle die Menſchen kommen, zum Genießen, 
Hören, Sehen, um ſich zu amüſiren. Freilich, 
in der eigentlichen Stadt iſt es ziemlich öde 
und ſtill, in den Straßen herrſcht Feiertags⸗ 
Phyſiognomie, geſchloſſene Läden, keine Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Laſtwagen, keine Arbeiter und 
Verkäufer. Aber vor den Thoren geht es 
deſto lebhafter zu, in den Gärten und Ver⸗ 
gnügungslokalen, da ſchwirrt es bunt und 
fröhlich durcheinander. Volksbeluſtigungen 
aller Art ziehen mit unſichtbaren Fäden 
Familien mit Kinderwagen und „Stullen⸗ 
packeten“ in ihre Netze. Wenn auch dieſe 
Sountagsvergnügen oft ſchwer mit Auſtren⸗ 
gungen, allen möglichen Unannehmlichkeiten 
erkämpft werden, ſehön iſt es doch, für Stunden 


Das Schwurgericht hat die Beſitzerfran Przy⸗ 
godda dreier Gattenmorde für ſchuldig erklärt. 
Der Gerichtshof erkannte demgemäß dreimal 
auf Todesſtrafe und Ehrverluſt. 

Gumbinnen, 16. Juni. (Bürgermeiſterwabl.) 
Die zwölfjährige Amtsperiode unſeres Bürger⸗ 
meiſters Borkowski iſt Ende Februar 1904 beendet. 
Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung hatte 
ſich mit einer Neuwahl zu beſchäftigen. Nach 
kurzer Vorberathung unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit wurde einftimmig beſchloſſen, von einer 
öffentlichen Ausſchreibung der Stelle abzuſehen 
und für den Fall der Wiederwahl des bisherigen 
Bürgermeiſters Borkowski ſein Gehalt vorbehalt⸗ 
lich der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes anf 
jährlich 7000 Mk. feſtzuſetzen. Bei der nun vor⸗ 
genommenen Wahl durch Stimmzettel fielen 
ſämmtliche 34 Stimmen auf Herrn Borkowski, 
ſodaß ſeine Wahl einſtimmig erfolgt iſt. Herr B. 
52 55 ſich zur Annahme der Wiederwahl 
ereit. 

Königsberg, 18. Juni. (Der Eiuſturz eines 
alten Geſchäftshauſes) in der altſtädtiſchen Laug⸗ 
gaſſe iſt heute in unſerer Stadt das Tagesgeſpräch. 
Es handelt ſich um das Grundſtück altſtädtiſche 
Lauggaſſe Nr. 63, in welchem ſich durch alle 
Etagen hindurch das Taplſſeriegeſchäft von Horn- 
effer u. Löffke befindet, deſſen Inhaberin nach dem 
Tode ihres Gatten ſeit längerer Zeit bereits 
Ausverkauf hält, weil fie ſich zur Ruhe ſetzen 
will. Heute früh, kurz vor 8½ Uhr, hörten die 
Angeſtellten der Firma plötzlich ein verdächtiges 
Kniftern und Knacken im Gebälk, und kaum hatten 
fie ſich, Unheil ahnend, eilends auf die Straße 
hinausbegeben, als auch ſchon das alte Gebäude 
in feinem Innern krachend und polternd zuſammen⸗ 
brach. So wurde durch die eilige Flucht der 
Angeſtellten und ſouſtigen Perſonen wenigſtens 
einen Verluſt au Menſchenleben vorgebeugt, aber 
das Haus ſelbſt iſt rettungslos verloren. Noch 
ſteht die Vorderwand, allerdings ſehr bedenklich 
noch vorne geneigt, aber fie wird, ebenſo wie die 
Niſckwand, durch das darüberliegende feſtliegende 
Dach zuſammeugehalten und trotzt jo bisher allen 
Anſtreugungen unſerer Feuerwehr, welche den 
Eiuſturz all dieſer Ruinen herbeiführen will, um 
jede Gefahr für den Straßenverkehr zu beſeitigen. 
Man verſuchte ſchließlich, mit Kraft der Waſſer⸗ 
ſtrahlen die Vorderwand zu erſchüttern und ließ 
deshalb vom nahen Pregel aus den Spritzen⸗ 
dampfer in Thätigkeit treten, nachdem man 
Schläuche angelegt hatte, umſonſt, das alte, zähe 
Mauerwerk hielt ſtand, nur Kalk und Abpuß fielen 
in Sticken herunter, als der volle Waſſerſtrahl 
ziſchend und praſſelnd dagegeufuhr. Auch mit 
Hilfe der neuen Magirusleiter war man am 
Spätnachmittage noch nicht viel weiter ge 
kommen. Wie das Unglück erfolgte? Das Ge⸗ 
bände ſelbſt iſt Schon ſehr alt, es mag ſich bei 
ihm die Laſt der Jahre geltend gemacht haben, 
und daun wird hart nebenan, bei Alexander u. 
Echternach, ein Neubau auſtelle eines abgebroche⸗ 
nen Grundſtückes aufgeführt. Dadurch iſt das 
alte Haus nun auch noch einer langgewohnten 
Stütze beraubt, und endlich wird es wohl das 
dröhnende Geränſch und die Erſchütterung nicht 
haben vertragen können, welche durch das Ein⸗ 
rammen von Pfählen auf dem Neubau hervor⸗ 
gerufen wurde. Tauſende von Menſchen umſtehen 
fortgeſetzt dichtgedrängt die Unglücksſtälte, zuwei⸗ 
len ſogar die Paſſage in der Schmiedeſtraße und 
auf dem altſtädtiſchen Markt verſperrend. 

Tilſit, 17. Juni. (Durch den Sohn denunzirt.) 
Der Beſitzer Auguſt Naujoks aus Nattkiſchken 
übernahm ſeinerzeit das Grundſtück von ſeinem 
Vater, jetzigem Altſitzer Martin Naujoks, welcher 
mit ſeiner Ehefrau ein Ausgedinge erhält. Der 
Sohn zeigte nun ſeinen 76 Jahre alten Vater, der 
bereits wegen mehrerer Diebſtähle 16 Jahre und 
10 Monate Gefängniß verbüßt hat, an, f 
weitere Diebſtähle ausgeführt zu haben; ſeine 
22 — — ... —K—— 
alle Sorgen, Arbeit und Noth zu vergeſſen, 
unter grünen Bäumen den ſelbſtgekochten 
Kaffee zu trinken, bei den frohen Klängen 
der Muſik zu ſpielen, zu lachen, zu tanzen, 
Karuſſell zu fahren, kühles Bier zu ſchlürfen, 
endlich ſich einen Platz zur Rückfahrt zu er⸗ 
obern, dann müde heim, aber doch erquickt; 
ein Segen ſolch kurzes Ansruhen im grauen 
Einerlei des Werktagsleben. Ein friſches 
Sträußchen wandert mit zur Erinnerung in 
die engen Wohnungen. Die Radfahrer haben 
grüne Zweige an den Mützen, und Korn⸗ 
blumen leuchten an ihrem Rade. Kornblumen 
mit ihrer ſchönen ſatten Farbe ſind jetzt 
in Fülle über Berlin ausgeſchüttet, ſie 
erzählen vom Sommer da draußen, von 
den Feldern, die reifen und Segen verheißen. 
Defouders verlockend find jetzt die friſchen Ge⸗ 
müſe, man ſieht noch immer Berge von ſchuee⸗ 
igem Spargel, jungen Mohrrüben, Bohnen, 
Gurken, Schoten, Kohlrabi, dazwiſchen Radles⸗ 
chen und große, glühendrothe Erdbeeren 
zwiſchen dem ſaftigen Grün. Billig iſt aber 
alles noch nicht, erſt muß unſer einheimiſches 
Gemüſe auf den Markt kommen. Die Fleiſch⸗ 
preiſe gehen auch noch nicht herunter, wie ſo 
oft ſchon verheißen; doch bleiben ſie noch 
immer auf ihrer unangenehmen Höhe. Ge⸗ 
kauft wird jetzt geung in Berlin, denn die 
Reiſezeit rückt näher und näher; das wiſſen 
die großen Waarenhäuſer ſehr genau und 
ziehen ihren Nutzen daraus, indem ſie Reſt⸗ 
beſtände änßerſt billig verkaufen; fie machen 
oft ganze Stücke zu Reſten und haben doch 
ihren Profit daran! Verloren geht nichts 
in der großen Welt, irgend jemand findel 
Verwendung dafür, je findiger der Kopf, je 


Mutter und feine Schweſter beſchuldigte er der 
Dehlerefl. Der Sohn hatte zu einzelnen Zeugen 
geſagt: „Der Platz meines Vaters iſt nicht hier, 
ſohe d. im Zuchthauſe, ich kann ihm nicht das 
ohe Ausgedinge geben.“ Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den alten Mann zu vier Jahren Zucht- 
haus und den Nebenſtrafen, die Ehefran und 
deren Tochter wegen Hehlerei zu 6 bezw. 2 Wochen 
Gefängniß. 

Bromberg, 18. Juni. (Zu dem Unfall beim 
Feldartillerſeregiment Nr. 53), wobei 3 Kanoniere 
ertranken, wird noch folgendes mitgetheilt: Die 
2. Batterie des Feldartillerieregiments Nr. 53, 
welche ſich auf dem Marſche nach dem Schleß⸗ 

latze Hammerſtein befindet, hat am 16. d. Mts. 
n Pawlowo (Poſt) Marſchquartier bezogen. Beim 
Waſchen der Pferde war der eine Mann von 
ſeinem unruhig gewordenen Pferde in eine tiefe 
Stelle gedrängt worden. Er hat dabei die Leine 
losgelaſſeu und iſt, da er des Schwimmens un⸗ 
kundig, ertrunken. Die beiden anderen wollten 
ihren Kameraden retten, ſind von ihm aber in die 
Tiefe gezogen worden und mit ertrunken. Die 
Leichen wurden trotz eifrigen Suchens ſo ſpät ge⸗ 
funden, daß der Tod ſchon eingetreten und die 
Wiederbelebungsverſuche vergeblich waren. 

Schönlanke, 18. Juni. (Ueberfall.) Unter be⸗ 
sonderen Vorſichtsmaßregeln wurde heute der 
Strafgefaugene Hadzik aus dem bieſigen Gerichts 
gefängniß nach dem Juſtizgefängniß Schneidemilhl 
gebracht. Der Gefangene hat ſich des Mordver⸗ 
ſuchs ſchuldig gemacht. Er ſuchte den Gefangenen⸗ 
auſſeher Streich, als dieſer die Zelle öffuete, 
hinterrücks zu erwürgen. Ein anderer Gefangener 
eilte auf das Hilfegeſchrei hinzu und bearbeitete 
den H. mit ſeinem Pantoffel, bis ſich auch der 
Aufſeher mit feiner Seitenwaffe zur Wehr ſetzen 
konnte. Streich liegt krank nieder. 

Janowitz, 18. Juni. (Gutsauftheilung. Ver⸗ 
ſchlittet.) Das 1700 Morgen große Gut Piotrko⸗ 
wice, welches eine polnische Parzellirungsbank aus 
Poſen von dem Rittergutsbeſitzer von Gutrh er⸗ 
worben hat, wird nunmehr unter polnische An⸗ 
En anfgetheilt, — In der Nacht ftlirzte in 

rudzyn Forſt ein Theil der Wand eines Wohn⸗ 
hauſes ein und verſchüttete die Arbeiterfrau 
Paluszkiewicz, welche im Bette lag. Die Frau 
. ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie in das 
rankenhaus geſchafft werden mußte. 

Poſen, 18. Juni. (Todt aufgefunden) wurde 
gente Morgen um 4 Uhr im Hofe des Grund⸗ 
ſtücks Wilamowitzſtraße Nr. 30 der dort bei 
ſeinem Schwiegerſohn, dem Lokomotivpfſihrer 
Eduard Kuöller, ſeit 17 Jahren wohnende Altſitzer 

okob Knöller. Der ſeit 3 Jahren vollſtändig er⸗ 
lindete, 91jährige Mann ſcheint aus einer Dach⸗ 
luke herabgeſtürzt zu ſein, worauf nach dem Be⸗ 
fnud der Leiche der Tod ſofort eingetreten fein 
muß. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle 
auf dem Friedhof der Wildaer evangeliſchen Ge⸗ 
meinde gebracht. 8 


— 


ar Lokalnachrichten. 

ur Erinnerung, 21. Juni. 1901 + Herzogin 
Ortraude von Schweden. 1891 * Stephan, Brig 
von Schaumburg-Lippe. 1854 öſterreichiſche Trup⸗ 
ven beſetzen unter Er bergon Albrecht die Moldau. 
1849 Gefecht bei Beerfelden, Hirſchhorn und 
Eberbach in Baden. 1818 * Herzog Eruft u. vor 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1805 * Karl Friedrich 
Curſchmaun zu Berlin, beliebter Liederkomponiſt. 
1796 die Franzoſen unter Moreau dringen bei 
Kehl in Baden ein. 1305 F Wenzel II., König in 
Böhmen. 1208 Otto VII, Graf von Wittelsbach 
88 . ( 

. Juni. ommersaufang.) 1901 + Fran 
Mathilde Weber, Vorkämpferſu auf dem Gebiet 
der Frauenbeſtrebungen. 1897 f Profeſſor Franz 
Ritter von Rziha zu Semmering, Erfinder des 
nach ihm beuannten Tunnelbauſyſtems, (“ zu 
Hainsbach.) 1870 * Prinzeß Friedrich von 
Sachſen⸗Meiningen. 1815 Abdankung Napoleons 1. 
1740 Friedrich des Großen Tolerauzordre. 1633 
Galileo Galilei ſchwört in Rom die Coppernikani⸗ 
ſche Lehre ab. 1527 7 Niccolo di Bernardo dei 
Machiavelli zu Florenz, einer der größten italieni⸗ 
ſchen Staatsmänner und Geſchichtsſchreiber. 
1476 Schlacht bei Murten, Sieg der Schweizer 
Über Fart den Kühnen. 1276 f Papſt Inno⸗ 
eenz V. 


ͤ—̃—̃—öKò¼ nennen Sue nmenbnenen nennen seen 
größer der Gewinn; jo hat ein unternehmen 
der Abbruchshändler 421 Berliner Pferde⸗ 
bahnwagen, die wegen Einführung des elek⸗ 
triſchen Betriebes überflüſſig geworden, an⸗ 
gekauft, und verſucht nun, ein feines Geſchäft 
im Einzelverkauf damit zu machen. Er bietet 
ſie an zur Verwendung als Reſtaurations⸗ 
räume, Augelbuden, Komptoire auf Stätte⸗ 
plätzen, Arbeitsbuden oder gar zu Wohnungen 
für Laubenkoloniſten; nun Glück zu, vielleicht 
wird er ſie wirklich los! — In dieſer Woche 
ſchließen die königlichen Theater ihre Vor⸗ 
ftellungen; acht Wochen wird Stille in den 
Näumen herrſchen, die von Sang und Klaug 
belebt, Ahend für Abend im Lichtmeer 
glänzten. Hinaus eilen ſie alle, die der Kunſt 
gedient, neue Lebenskraft in der Natur zu 
finden. Das Berliner Hoftheater hat nun 
definitiv ſeinen neuen Generalintendanten 
Exzellenz von Hülſen, der mit kundiger, 
euergiſcher Hand das Szepter ergriffen, mit 
ſcharfem Auge alles ſieht und Abhilfe bringt. 
Die anderen Theater ſetzen ihre Vorſtellungen 
anch in der Sommerſaiſon fort, find freilich 
etwas durcheinander gewürfelt, gaſtiren hier 
und da auf anderen Bühnen, gehen ſelbſt mit 
ihrem Perſonal auf Reiſen, verwaiſt ſind die 
Berliner Bühnen niemals gänzlich; fliegt ein 
Vogel fort, ſofort iſt ein anderer da mit 
buntem Gefieder und klaugvoller Kehle. Eine 
Nivalin von JIſodora Duncan iſt in Berlin 
eingetroffen, mit nackten Füßchen, im zarten, 
kurzen Gewaude. Nach vielerlei Kämpfen mit 
der Zenſurbehörde ſchwebt nun Artemis 
Colonna auf der Bühne des Belle⸗Allianee⸗ 
Theaters umher und tanzt Idyllen nach 
Ehopins Muſik. Was ſagt Berlin * 2: 


: Thorn, 20. Juni 1903. 

- Gur Stichwahl in Thorn-Eulme 
Brieſe n.) Wir haben ſchon darauf hingewieſen, da 
die Zahl der bei der Hauptwahl erzielten ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen der außergewöhn⸗ 
lichen Agitation nicht annähernd entſprochen hat, 
nachdem bei der vorletzten Reichstagswahl bereits 
iiber 1200 Stimmen auf den damaligen fozial- 
demokratiſchen Kandidaten vereinigt worden ſind. 
Auf ſozialdemokratiſcher Seite führt man nun den 
Ausfall an ſozſaldemokratiſchen Stimmen darauf 
zurück, daß diepoluiſchen Sozialdemokraten 
nicht für den ſozialdemokratſſchen Kandidaten 
Vierrether, ſondern gleich von vornherein 
für den polnischen Kandidaten Redakteur Breiski 
geſtimmt haben. Bei der vorletzten Wahl war der 
ſozlaldemokratiſche Kandidat, Zimmerpolier Mikn⸗ 
czyuski ein Pole, welcher den polnischen Sozial⸗ 
demokraten genehm war. Bei der diesmaligen 
Wahl war ein Deutſcher ſozialdemokratiſcher Kau⸗ 
didat und da eutſchieden ſich die poluiſchen Sozial⸗ 
demokraten ſchließlich, dem polniſchen Kandidaten 
Breiski ſeiner Nationalität wegen den Vorzug zu 
geben. Ganz kaun den deutſchen Sozialdemokraten 
dieſer Abfall von dem gemeinſamen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kandidaten nicht ilberraſchen. Schon in 
den ſozialdemokratiſchen Verſommlungen im Gaft- 
hauſe „Zur Oſtbahu“ in Mocker iſt ihnen von 
einem konſervativen Redner wiederholt vorgehalten 
worden, daß ſie ihre Nationalität als Deutſche 
nicht weniger verleugnen ſollten und dürften wie 
die polniſchen Sozialdemokraten, die bei der Stich⸗ 
wahl, wenn es zu einer ſolchen wiederum käme, 
ſicher für den polniſchen Kandidaten ſtimmen 
wilden. Die Vorausſage des konſervativen Redners 
iſt noch fibertroffen worden, deun die polniſchen 
Sozialdemokraten haben die Stichwahl garnicht 
erſt abgewartet, ſondern haben gleich bei der 
Hauptwahl mit vereinzelten Ausnahmen für 
den Polen geſtimmt, zweifellos geleitet von dem 
Wunſche, den polnischen Kandidaten ſchon im 
erſten Wahlgauge durchzubelfen. So haben die 
polnischen Sozialdemokraten die Gemeiuſamkeit 
der ſozialdemokratiſchen Sache aufgegeben, um 
ihrem nationalen Gefühl zu folgen. Auf Seiten 
der deutſchen Sozialdemokraten wird man dieſes 
Verhalten der polniſchen Sozialdemokraten wohl 
ſchärfer bezeichnen, man wird es Verrath, Juſtich⸗ 
laſſen oder dem ähnlich nennen. Jedenfalls haben 
die polniſchen Sozialdemokraten den dentſchen 
Sozialdemokraten im Punkte des nationalen Be⸗ 
wußtſeins eine Lehre ertheilt. Werden die deutſchen 
Sozialdemokraten dieſe Lektion empfinden? Es 
ſcheint, daß bei der diesmaligen Reichstagswahl 
die polnischen Sozialdemokraten auf der ganzen 
Linie ihr nationales Bewußtſein voranſtellt haben, 
indem fie überall für die ihnen auch politiſch ziem⸗ 
lich nahe ſtehenden Kandidaten der polniſchen 
Volkspartei ſtimmten und die ſozialdemokratiſche 
Bäplkandidaturen nicht unterſtützten. Da muß man 
doch wirklich jagen: wenn die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten Selbitachtung beſitzen, dürfen fie ſich 
in der nationalen Geſinnung von den polniſchen 
Sozialdemokraten nicht ganz beſchämen laſſen, 
ſondern müſſen in den Wahlkreiſen der Oſt⸗ 
provinzen, in deuen die Wahleutſcheidung zwiſchen 
Deutſchen und Polen fällt, auch ihrerſeits dem 
nationalen Standpunkt ſein Recht laſſen. Wie 
oft bat ſich ſchon gezeigt, daß die ausländiſchen 
Sozialdemokraten viel nationaler denken, Fühlen 
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Bis jetzt find erſt 213 Wahlen endgiltig 


entſchieden, in 184 Wahlkreiſen, alſo faſt der 
Hälfte, muß noch eine Stichwahl ftatifinden. 
Gleichwohl geſtattet ſchon das bisherige Er⸗ 
gebuiß der Wahlen einen Schluß auf die 
Zuſammenſetzung des küuftigen Reichstages. 
Die Sozialdemokraten werden zweifellos in 
vermehrter Zahl in den Reichstag einziehen, 
aber meiſt doch nur auf Koſten des Frei⸗ 
Fa, der in letzter Zeit ohnehin von der 

ozialdemnokratie kaum noch zu unterſcheiden 


Verlag der Allgemeinen Steraoisy': .ın 


41 handeln als die deutſchen Sozialdemokraten, 
aß troß aller internationalen Anfreunderei die 


5 franzöſiſchen Sozialdemokraten franzöſiſcher und 


die engliſchen Sozialdemokraten engliſcher als die 
dentſchen Sozialdemokraten dentſch ſind. Und unn 
bekunden auch die polniſchen Sozialdemokraten die 
gleiche Haltung in nationaler Beziehung, ſie ſind 
erſt Polen und dann Sozialdemokraten. Da müßte 
man erwarten, daß die deutſchen Sozialdemokraten 


bezirken ihre nationale Haltung etwas rebidiven, 
denn fordern ſie nicht ſonſt die ſtille Gering⸗ 


ſchätzung ihrer polnischen Genoſſen heraus! Selbſt 


den poluiſchen Sozialdemokraten iſt das Natlonal⸗ 


bewußtſein etwas großes und theures. Wie können 


es da die deutſchen ſozialdemokratiſchen Wähler 
fertig bringen, die nationale Geſinnung bei den 


deutſch⸗polniſchen Wahlkämpfen gauz bei Seite 


zu ſtellen? Wir meinen, es gäbe für ſie nur noch 
eins: dem Beiſpiel der polniſchen Sozialdemokraten 


zu folgen und ſo, wie dieſe ſchon bei der Haupt⸗ 
wahl für den Polnischen Kandidaten geſtimmt, 


unn weniaſteus doch bei der Stichwahl am 25. Juni 
für den gemeinſamen dentſchen Kandidaten Graß⸗ 
mann ihre Stimmen abzugehen. 
Kandidat Breiski iſt durchaus nicht allen Rich⸗ 
tungen und Intereſſentengruppen in der polniſchen 


Wählerſchaft genehm — namentlich iſt das platte 


Land gegen ihn —, aber doch ſtimmt die ganze 
voluiſche Wählerſchaft geſchloſſen für ihn, denn es 
genügt allen polniſchen Wählern, daß Herr Breſski 
die Eigenſchaft hat, ein polniſcher Kandidat zu 
fein, Sollte es da nicht anch für diejenigen 
dentſchen Wähler, welchen Herr Graßmann ſonſt 


politisch nicht geuehm iſt, genügen können, daß er 


ein deutſcher Kandidat iſt? 5 
e „Gazeta Torunska“ veröffentlicht einen 
Aufruf, in welchem ſie die Wähler auffordert, im 


kampf einzutreten und zu verhindern, daß ein 
ausgeſprochener Gegner der Polen, Herr Gra 
mann, gewählt wird. Morgen, Sonntag, finden 
polniſche Wählerverſammlungen in Thorn im 
Saale des Muſeums, auf der Jakobsvorſtadt, in 
Mocker und in Brieſen ſtatt. Die für Sountag 
in Culmſee angekündigte polniſche Verſammlung 
kann nicht ſtattfinden, da der Saal des Herrn 
Klein anderweitig vergeben iſt und ein anderes 
Lokal dort den Polen nicht zur Verfügung ſteht. 
In Mocker beabſichtigen die Polen am Sonntag 
zwei Verſammlungen abzuhalten und zwar im 
Studezyusküſchen Saale, Bergſtraße, und im 
Gaſthanſe „Zur Oſtbahn“. Letzteres Lokal iſt je⸗ 
doch für Sonntag von den Sozialdemokraten zu 
einer Verſammlung belegt, in welcher Herr 
Bartel ans Danzig über die Stellungnahme der 
Sozlaldemokraten zu den Reichstagsſtichwahlen 
ſprechen wird. Die poluiſche Verſammlung in 
der „Ostbahn“ findet daher am Montag Abend 
ſtatt. Auch für die ländlichen Ortſchaften des 
Wahlkreiſes find von den polniſchen Vertrauens- 
5 Wählerverſammlungen für den Sonntag 
einberufen. 

Wir hoffen, daß die deutſchen Vertrauensmänner 
in rühriger Kleinarbeit hinter den Polen nicht 
zurückſtehen werden. Ueberall muß daffir geſorgt 
werden, daß bei der Stichwahl am Dounnerſtag 
kein dentſcher Wähler der Wahlurne ferubleibt. 
In vielen Wahlbezirken ſind noch Reſerven heran⸗ 


Der Ausfall der Reichstagswahl 
(mit Stiohwahlen) 
nach Parteien und Wahlbezirken. 


3 [(Auf Grund der bis zum 19. Juni vorliegenden amtlichen Angaben.) 


55 Zentrum 


ES Deutschkons, 


Deutsche Reichsp. 
Deutsche Reformp. 


wenigſtens bei den Wahlkämpfen in unſeren Grenz⸗ 


Der polniſche 


Namen Gottes für Religion und polnische Sprache, ſch 
für Freiheit und Recht des Volkes in den Wahl- 


Bezeichnung 
der 
Parteien. 


ift auf deuticher Seite nur ganz vereinzelt erre 
worden. Mheinsberg im Kreiſe Brieſen Klee 
utes Beiſpiel, dort haben alle deutſchen Wäg — 
bei der Hauptwahl ihre Stimmen abgegeben, uc! 4 
lich 214, während 45 Stimmen auf den Pole 
fielen. Eine ſolche Betheiligung von 100 P 
der deutſchen Wählerſchaft muß nach M che 
F dann wird die dent 
ache ſiegen. 

Zu der ſozialdemokratiſchen Verſammlung, u 
am Sonntag Nachmittag 5½ Uhr in Mocker zwe 
Stellungnahme der Sozialdemokraten bei der Stich⸗ 
wahl ftattfindet, wird bekannt, daß man deu beiden 
in die Stichwahl kommenden Kandidaten die For⸗ 
derungen der Sozialdemokraten vorgelegt hat. Bi 
fragen: die Forderungen der Sozialdemokraten 
Kann es ſich Fiir die dentſchen Sozialdemokraten 
auch jetzt noch um politische Gegenſätze handeln, 
nachdem die Polnischen Sozialdemokraten du 
ihr Verhalten bei der Hauptwahl bewieſen haben, 
daß für ſie die nationalen Gegenſätze ausſchlag⸗ 
gebend find? Vor den nationalen Standpunkt 
ſollten ſich auch die deutſchen Sozialdemokraten 
ſtellen und daun kann ihnen die Beautwortun 
der Frage, welche Stellung ſie bei der Stichwah 
zu machen haben, nicht ſchwer fallen. 

Für die Stichwahl weiſen wir nochmals darauf 
hin, daß die Stimmzettel außer dem Namen des 
Kandidaten keinen weiteren Zuſatz ent⸗ 
halten dürfen. In Mocker find mehrere dentiche 
Stimmzettel für ungiltig erklärt worden, we 
auf den Stimmzettel bezw. auf das Wahlkouvert 
noch der Name des betreffenden Wählers ge⸗ 
‚schrieben war. Auch ein ſolcher Zuſatz macht den 
Stimmzettel nugiltig. Es empfiehlt ſich ferner, 
daß leder deutſche Wähler ſich einen gedruckten 
Stimmzettel beſorgt und dieſen abgiebt, da ge⸗ 
chriebene Stimmzettel, wenn der Name des Kane 
didaten nicht richtig oder nicht vollſtändig ge⸗ 
ſchrieben iſt, leicht ebenfalls für ungiltig erklärt 


anziehen, denn eine Wablbethelligung jene 
K 


5=werden können. 


lee e r e Ae 
urn e [4 au u 
für die Stichwahl bei, utſchen Wa 


— (Militäriſches.) Am Sonntag Abend 
um 10 Uhr 49 Min. trifft, von Culm kommend, 
der Chef des Jugenieur⸗ und Pionierkorps un 
Generalinſpekteur der Feſtungen, Generallentnan 
Wagner hier ein, um am 22. d. Mis. das hieſige 
Pionierbataillon Nr. 17 und die Feſtung zu Der 
ſichtigen. Die Abreiſe erfolgt am 23. Juni. 


— (Perſonalien.) Die Verwaltung des 
Oberförſterei Lantenburg iſt vom 1. Juli d. 38 
ab dem königlichen Oberförſter Anthes über⸗ 
tragen worden. 

Der Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher 
Stramm bei dem Amtsgericht in Neumark ſſt in 
der Eigenſchaft als Gerichtsdiener an das Amts⸗ 
gericht in Schwetz verſetzt worden. 

Dem Vogt Friedrich Sohn zu Pottlitz im 
Kreiſe Flatow iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juni. (Aus 
Ciechocinek.) Bis zum 9. Juni trafen in Ciecho⸗ 
cinek zur Kur 2170 Perſonen ein. 


Beranlworiiich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zeiohon-Erklärung, 


Kö Köslin 

Ln Lieguitz 

Ma Magdeburg 
Mw Marienwerder 
Me Merseburg 

Mi Minden 

15 ——— 
pa Potsdam 
Fo P. 


o Posen 
SH Schlesw. Holst, 
Si Sigmaringen 

St Stetti 


Tr Trior 
Wi Wiesbaden 
8A 8. urg 
— Hrzgt. Anhalt 
HB Hrzt. Braunschw. 
art, on 
CG Hrat, 8. Coburg 
othn 
EL Elsass Lothring. 
HH Hnst. IIa. 
Li Yüralont e 
E on 
Hansast. Lübeck 
Niedor-; 
OB Ober-Bayorn 
MP Mittol-Frankon 
E Ob ank 


MSt Mecklenb. Strelits 
GO Orhat. Oldenbu 
IN Rä Reuss ältere I. 


ii 0 
NN Lini 
NSS, reis. Volkopartet f ee Feen 


SM Sachsen Meiningen 
,. Social-Domokrat, 


SW Sachsen Weimar 
SL Schaumburg Lippo 


chwaben 
Ru Schwarzb. Rudolstadt 
So Schwrab. Sonderhaus, 
Wa Waldack 
KW Könige. Württemb. 


IL  Protostler ol. NB. Dio Zahlen in den 
JA Sational-Liberale Ele. Welt. Sand a6 e e 
4 Be u. Wilde, dos ln an, 2. B. 
4 7 „ 
Stichwahl. Oppeln, ter Wahlkreis, 


stalt Mir Zeltungsdruckerelen d. m. db. H., Berlin SW D. R. P. Nachdruck verboten. 


Das Wahlergebniß vom 16. Juni. 
war. Die Mehrheitsparteien werden vor⸗ 
ausſichtlich eine nennenswerthe Schwächung 
nicht erfahren, ſodaß die Erledigung der 
wirthſchaftlichen Fragen im Sinne des 
vorigen Reichstags geſichert erſcheint. 
Auf der Karte, die wir heute bringen, heben 
ſich die 88 Mitglieder des Zentrums, die 54 
Sozialdemokraten, die 31 Konferbativen und 
die 14 Polen, die im erſten ande 0% 
wählt ſind, durch unterſchiedliche Schrafflenng 
von den 184 Kreiſen ab, die erſt in ber 


Stichwahl definitip werden vergeben werden. 


An den Stichwahlen find, wie ſchon gemeldet 
betheiligt 35 Zeutrum, 37 Konſervallve, 
Reichspartei, 8 Reformpartei, 5 Antiſemitem 
65 Nationalliberale, 11 freiſinnige Vereinigun 
24 freiſinnige Volkspartei, 8 dentſche Volk 
partei, 122 Sozialdemokraten, 8 Polo, 
8 Welfen, 4 Elſäſſer, 10 Wilde, 6 Pansen 
bund, 1 Bund der Landwluthe. 


32 


wu 7% 


3 — on 


en. 


Vervielfültigungen 


von Schriftſätz 
mittelſt Ehreiömafhine, TheOyelostyle 
ze. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 


Bau-Arbeiten 


ller 
Neueindeckungen von der. 
Holzzement u. Bappdächer, 


ſowie Reparaturen an denſelben, 
Kanaliſatious⸗ 
und Waller ⸗ Anlagen 


führt gewiſſenhaft aus 


„Strehlau, 


Baullemprer und e 
Coppernikusſtraße 25. 


si Laune Wallach, 


1,65 Meter groß, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge⸗ 
A ee d. Ztg. 


125 neues Leitergerüst 


beter auſtriche werden billigſt 


Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Hundeſtr. 9. 


Handnähmaſchine (Singerfyftem) 
gut erhalten, 1 Schlafbauk find 
billig abzugeben 

Strobandſtraſte 11, 1 Tr. 


1 Blumentritt, 1 Zither und 
Vogelgebauer zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 20. 


aus 


Fele Mntjesheringe, s 


Stck. 10 Pfg. (8 Std. 25 Pfg.) bei 
A. Kirmes, Eliſabethſtr., 
Fernſprecher 256. 


Gaskocher mit Bratherd 


billig zu verkaufen 


Heiligegeiſtſtraße 6. 


Einkauf 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke ꝛc. 
u. Wäſche. Benditt, Heiligegeiſtſtr. 
Eine gut erhaltene 


„Shubunder-Rhmafäine 
iſt zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 113. 
Wer verkauft ein gebr. 


kinſpänniges Joßperk 


Augebote unter 150 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 


SO MEK. 


auf nur ſichere Hypothek zum 1. Juli 
geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hypotheken, 


Darlehen in pp Höhe, Beleihungen 

nach allen Orten, Banukapitalien, 

Grundkapitalien, Finanzirungen, An- 

und Verkauf von Gütern, Grund⸗ 

ſtücken, . aller Art. Rückporto. 
tto Vogel, Berlin, 
air Aare Weg 121. 


Wonnenricfftroh 
; ’ ip 
Roggenrichtſtroh 

verkauft billigſt und ee ins Haus 
Ludwig Neymann, 

Thorniſch⸗Papau. 
Möbl. Zimmer ſogleich zu vers 

miethen Strobandſtraße 20. 
1 m. Zimmer m. ſep. Eingang v. 
I. 7. z. verm. Gerechteſtr. 30, III, r. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 

er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 


Möbl. Zimmer mit a. 5 Peuſion 
au haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


Mö Balfonz. 3. berm. Bankſtr. 4,2. 


Gefucht für, e W oder 1. Juli 


geräumige Wohnung 


don 4 bis 5 Zimmern mit ſämmt⸗ 


1 Zubehör und Stall in der 


omber 

ger Vorſtadt, möglichſt 

2 Oehrlekn, oder Schufftrahe. 
hs, Leutnant, Ulanen 4, 


ui: 48. 
1. Et 1 nes, 
age, 3 Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu 3 
ustav Heyer, Breit 
Glas- u. Worzellan-Hanbinng.e 6, 


Naum Getechleſr. io, 


tage, beſtehend aus 6 Zimme 
we allem Zubehör, v 0 — 
Naber zu ee) on ſofort oder 


@. Soppart,. Gerechtefte, 8/10 
Pferdeställe mit Wagenſtaud Jofort 


M vermiethen Araberſtr. 14. 


ü AG6I-Auszeichnungen:: 4 Gross-Prelse, 26 gold. eich. 6 Ehrendiplome, 4 Ehrenpreise. Sechsmal ausser Wettbewerb u. a.: 1887 Mailand, 1894 Zürich, 1889 und 
900 er pärls, (Julius 1 Er 


Meinſchriften um 


ſchwache Suppen, ebenſo Saugen, Salate u. ſ. w. a” 
MAGGI“: WÜRZE 
mi u.Speisen- 3 
Sie werden von dem kräftigen Wohlgeſchmack überraſcht fein. 
Sehr ausgiebig! Nicht überwürzen! 


„Würzen Sie bitte 


Vorläufige Anzeige! 


Der grosse 


adult 


beginnt In I. Juli cr. 


Herrmann Seelig. 


Aelteſter Jirkus 
_Bentfhlands. 


Gegründet 
im Jahre 1846. 


Voranzeige! 
Nur einige ur einige 


* Zirkus Bauer, "= 


Direktor: Heinrich Bauer 
trifft am 26. Juni, vormittags, , per Extrazug we 
hier ein und wird 
Eigene elektrische [IN Teinem eigenen großen Zirkus 12 Vogemanven 


und 
Lichtanlage (4 Rieſenzelte) 150 Glühlampen 


ine Zee [0m 26. Juni bis 1. Juli] Steger g sen 


Vorstellungen 


geben. 


= 1 


e bie feinste Marke! 
8 „Grösste“ 


„Wunderbar“ 
loichter Laut. Vor breitung. 


Idler-Fahrrad werke vorm. Heinrich Kleyor, Frankfurt a. M. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweiräder, 
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc. 


Vertreter; Thorn, Oskar Klammer, Thorn, 


Voruehmſtes aller reiſenden Zirkus-Unternehmen. EB 

Für den Zirkus Bauer, welchem die hohe Ehre zutheil wurde, im 
vorigen Jahre in Potsdam vor den allerhöchſten Mitgliedern nuſeres königlichen 
Hauſes Vorſtellungen zu geben, welcher zwei Monate auf dem Winterfeldplatze 
in Berlin, ferner in Halle, Magdeburg, Leipzig, Dresden und zuletzt 2 Monate 
im Zirkusgebäude zu Königsberg täglich ausverkaufte Hänfer erzielte, erübrigt 
ſich jede weitere Reklame. 


Näheres folgt. . 


Corsets 


in größter Auswahl und vorzüglich gut ſitzenden Facons 
Minna Mach Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 
3 Ka 3 | 


3 nor und ai. Garderoben 
8 liefert tadellos ſitzend 
N 
— 


W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. 
I 


b. Kling Britetrasse ı EEK haus. 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 
— — Lager. 


Damen - Blousen 


im eigenen Atelier angefertigt, empfehle zu 


konkurrenzloſen Preiſen. a 
Heinrich Cohn, Seiligegeililtie 1. 
"er Dachpfannen, es 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, prann Kloſter⸗, Verblend⸗ 


und alle Arten Formſteine 
in rother Sarke, garantirt wetterfeſt, offerirt zu 01 5 Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


Thorn, Albrechtſtraße 4. f 


Räumungs- Ausverkauf! 
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich von heute ab 
meine bekannt billigen 


Blonfen u. Anterröcke 100 


unter den, bisherigen Preiſen. 


ſteiniger, 


14 Ar strasse 14. 


Bruchleidende 


ea gratis und franko Broſchüre über Heilung von allen Arten 
Unterleibsbrüchen. 
Tanſende Dankſchreiben, 0 ra ** zum Arbeiter, liegen zur 


Dr. Reimanns, aten 356, Holland. 


Da Ausland Briefe 20, 5 10 Pfg. te 


Wohnung Ei 


dor 1 7 
von 4 Zimmern, Badeeiurichtung A 


Wohnung 
ſämmtl. Zubehör, v. 1. Oktober ander⸗ zu verm. 


rand Prix. — 
ift vom 1. Oktober 1903 8 
weitig zu vermiethen. Zu erfragen 


o 

Fiſcherſtr. 55, 1. | KAU. 
Daſelb d ö Er ae ED Brennmaterial ersparende * er 7 

e a s Wohnung geſucht e 855 e 


fort zu vermiethen. v. kinderl. rn beit. a. 2—3 8 LOCOMOBILEN 


rr. r eiu. Zubeh., v. 1. Oktober i. d. Saat mit ausziehbarem Röhrenkessel 
Mobnung, Vacheſtraße 17, die 1 5, 20 an die Gefhifi: — 
1. Etage, beſlehend aus 6 Zimmern 


flefle dieſer Zeitung. — mn eee und .d zuverlänsigefe — 
nebſt allem Zubehör, evtl. auch Pferde⸗ 


1 Bäckerſtra e 39 tür Industrie una 
— un nn le find die fertieaße (als Ge⸗ Landwirthschaft. 


.. Soppart, Gerehteitr. 8/10. a 1 — — BL g Auszichbare eee Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen mu reg 

Bine berrianillihe Wohnung ‚ Bronbergerfuuhe 7 Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, Danzig-Langfuhr, Blumenstr. 5. 
deſtäll 

im neuen Haufe mit Pferdeſtällen ꝛc., e e u Dnbt- Eine Wohnung, Wohnung, 1 VBalkonwohnung 


in ſchönſter Lage der Wee Zimmer, 1 Kabinet und J behör 
Vorſtadt, zu verm. Näheres hör von fofort oder 1. Oktober zu 2. Etage, 5 Zimmer nebſt Zubehör 3 Zimmer, Entree und Balkon und 1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 


Ziſcherſtraſte 49, 2. E. Majewakt, [ Lermmiehen. -E. Mühle, Schulftr. 9. von fofort oder 1. Oktober 4. verm. reicht. Bubeh., a. W. Pferdeſtall und Gaß⸗ und Badeeinrichtung zu verm. 
2 Sofort oder fpäler, gelegenheits⸗ K. Schall, Schillerſtraße. | Wagenremiſe, v. ſ. z. v. Schulſtr. 18. Katharinenſtraße 3, pt., r. Grau. 
Wohnungen, eee 


gelten den ken bene e I. Etage, Moder, Shulitahe Ir, „ Culmerſtraße 5, 


beſtehend aus je 3 5 N vollſtändig 15 hergerichtete ſchöne 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 | Wohnung, 1. Etage (Wilhelmsſtadt) 5 Zimmer und Zubehör, und eine die 1. Etg, im ganzen auch getheilt[ Wohnung in der 2. Etage, . 
zu vermiethen. 4 Zimmer und Zub * Auskunft Wohnung von 2 Zimmern und Zube⸗ v. 1. April 1903 . vermiethen. Zu 1. Oktober er. ab zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 | Gerberſtraſte 27, ober Ge⸗ hör vom 1. Ottober zu vermieihen erfragen u daſalbſt Treppe. Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


ſchäftsſtelle dieſer une 


ſchäftsſtelle dieſer Leitung Strobandſtr. 11, pt. u, CTulmerſtraße 15, 
Wohnung, 6 h ft 27, 2 2 kobsſt 1 3. Etage, vier . I ie gertuntigen Stube Sulmerlir. 125 3. Etage, 
8 Zimmer, Küche Entree und Zube kxbet tape 5 N Obst. , Blumen, Eutree, mit Küche find von ſofort o mitt Wohnung für 660 a, Wohnung 
Hör, vom 1. Oktober zu vermiethen eine Wohnung, Zimnier u. Cas. „J Kab., Küche u. Zub., v. 1. Oktober f. . Dftober zu 


hin zu vermiethen. N bei — per 


Heiligegeiſtſtraſſe 13. zu vermiethen. 1 Lebes. 560 Mk. z, vermielhen. NAH. 1 Treppe.] A. E. Schneider, Schuhma 20. 


EBEBEERERGRRERAENGRERHERENERN 
rKau 


in allen Abtheilungen unseres Waarenlaners. 


Grosser Posten Sommer-Unterröcke. 


Sommerkleiderſtoffe in Wolle und Waſchſtoffen, 
als wie Battiſte, Kattune und Organdys, 


Sl Ö) | AND 


ommer⸗ K onfektion ! bedeutend, herabgesetzten 


empfehlen 


OFN, 
gegenüber ale Kaiserkrone“, 
eee 


n 


* iX 
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Bei chen Debarfenpfieh ehlt " 2 ; 
lich zur Anfertigung von el Rüsselsheim a. M. 


aller Arten Gittern 


ne e Gustav adden Sa 
Ei Gelephounnlagen, = Thorn, Breitestr. 37, \ = 5 2 = : 3 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ 2 a 5 
Chapeau-elaques. 


e = = grösstes 1 -eschäft 
ſowie für ee anderen Livréehut. für Herren üle und Mützen, 


e empfiehlt zu jeder Saiſon 


Nimmt die h aste Steilun 
fölaste Marko] mat die bervarragendte Steilanp 


Motorzweiräder. 


Block, on 
Banfchlofjerei 5 Sufallationsgefäft. Chapeau-clayues, F A. h 1 A d D F. 

] Strümpfe | Zylinder-Hüte Kane 

5 \ 15 3 2.50, 8. 285, 11 ub 14 Wil fernen, 55 in grünmel, 

85 Gr 1) kh, RR ivmel., reſeda marengo 26 5 
EM b eekar Extrafeine, Herren. king Pr 480 fl. 

a 2 2 Anstrieken ı8 babe, ſteifer ene. Boruehme 2 5 en 5 ore N a 1890900000090000000000 „3 
85 euheit. \ 3 Drahtgeflecht. Stacheldrah 
d Ital brikate . eldraht. 
10 Pfennige 1 Senf 6.50, 450 Mf. au. unt 60.375 Nad d M. 2 eng 
pro Paar Arbeitslohn. . BIO . 

Als Material e An beſte Tief diamantschwarze, weiche 8 — Eisschr Ank 15 0% 
Garne verwendet. f 16511 9 8.2 ie 2 
reise 8 <q Filzhüte >> 0 en je 8 

win auer a x ._. » 
mE. ac . be 8.88 ft, e 5 du gas ten ius prüthe⸗ 8 3 
e 5 6 Bei Einfaßtayd, 3 & ugelruthen bis 9 8 
opeinlbeihät | aint hen, rege 15 „ 8 aue m 
e oma x . 5 = 
für Bildereinrahmungen, große bebber Randkopf. Saure Sort. Reisp- Hüte u, „Mützen, 13 3 : J. ardacki, Thorn 187 2 
ee * file, Da Sic 6 b 1 12 8 Inh.: W. von Brockere, © 2 
außerſt billig. a : 3 Eiſenhandlung, eee 19. : 2 
Robert A ee 2 en so. * 
Ba 5 3. open Berka, 3 Gardinenspanner leihweise. i 


Kouſir — —. 1.502. 50 Ml. eee eee? 


J. Feyerabend 


Fidelio. 


Ein Aitter aut, 5 Hain i 
Voruehmer Herreuhnt mit Atlasſutter, “ 9 
a e e, bene f fe * 103 al tabak, gran, marengo, ! Holder. Rarricter £ e 8 lithogr aphische — uni Steindruckerei 
Haus, 10 Zimm. u. ſchönen Garten, 3 —.— 3 Mk. das Stuck ‚so W Neustädt. Markt 24 
ER I I Ber raue u org eg = — — 
n 2: habe iner om 155 ein möblirtes — 
et e Air J m „il. Binnen 0 Btmmer in ber 925 100 8 f Herrſchaftliche x 0 rs e e 5 
! igel erk. re m. a. o. Burſchengel. im ganzen auch] zu verm. Mellienſtraße g A a 5 Wollen 
Auskunft ertheilt W. Smucinskl, getheilt v. ſof. z. derm. Daſelbſt iſt] Mol. J. ſof. . b. Tuchmacherſtr. II p Wohnung, 2 N D Sie er Stklassige Fahr räder; 
: a sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 


Thorn, Culmer Vorſtadt 50. auch ein einfach möbl. Zimmer billig 


Mehrere Hänſer dan erde 22, u | Mittlere Speichertäune 


mit Land und ohne Land, mit Ge⸗ Thalgarten von ſofort zu u ski, 


3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade⸗ 
8 zimmer u. aller Bubebör, ift in 


>) Pneumatiks cte. zu wirklich hilligen Preisen 
>” beziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen $% 


meinem Kaufhauſe z. 1. Oktober sr 
diesjährigen Bir welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet. 5 


zu vermiethen M. 8. Lelsor, 


ſchüft und ohne G t, b N 0 

F möblirted Zimmer mit auch ohne Neuftäbt, Markt. de act 34. Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall- Industrie. 

gungen zu verkaufen. Beufton zu bermietgen. . Feſter heizbarer ctellerraum 12 Wilh. Burow, Recklinghausen Nr. 6. f 
W. Smueinski, Thorn,, Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu⸗ 9 als Werkſtatt oder Lager ſogleich! Eine f. Wohnung 9. Sun er cr. zu z; Solvente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, 5 57 dete Lieferung. : 


Culm. Vorſt. 50. Ibehör, monatl. 20 it. Culmerſir. 20. zu vermiethen VBäckerſtr. 9, part. verm. Z. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Zig. Aitetttettettttettertrtrzetrztrttterttstetztetztitttteskerkttket 
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Im Zeichen des Krebſes. 


Bunte Studien von Wilhelm Clobes. 


(Nachdruck verboten.) 

Sommerſounwendzeit! 

Das ift die Zeit, in der die Sonne in 
das Zelchen des Krebſes tritt. Nun geht's 
wieder rückwärts oder auch ins Sternbild 
der Zwillinge, wie uns die Aſtronomie lehrt. 
Der ſchwer berauſchende Duft des Jasmin 
wetteifert mit dem geſunden, herzſtärkenden 
Geruch der Lindenblüte. 


Johauniswürmchen funkeln und flitzen in 
Buſch und Hecken. Verliebte Leutchen geben 
ſich in verſtohlenem Buſchwerk dem Genuſſe 
des Küſſetanſchgeſchäfts hin. Durch die Skylla 
der Winterbälle, Réunions, Konzertſoiréen 
und Thé dansants iſt Papa hindurchgekommen. 
Die Charybdis der Sommerfeſte, Kongrefie, 
Tagungen erwartet ihn. „Vater werden iſt 
nicht ſchwer, Vater ſein dagegen ſehr“, ver⸗ 
ſichert uns Buſch, der lachende Philoſoph. 


Wir ſtehen vor dem Zenithpunkt des 
Jahres. Unſer goldſchimmerndes, wärme⸗ 
ſpendendes Tagesgeſtirn erhebt ſich immer 
majeſtätiſcher über den Geſichtskreis, um, im 
böchſten Stand erglänzend, des Sommers 
offiziellen Aufang zu verkünden. 


Schweißtropfen, Sprengfäſſer, Fruchteis, 
Sounenſchirme und Reiſetoiletten zur Sommer⸗ 
friſche ſtehen auf den Programms. Es iſt 
diejenige Periode des geflügelten Jahres, da 
die Königin der Flora ihren Blütenzauber 
entfaltet, die dichtbelaubten Wipfel in bal⸗ 
ſamiſchem Wohlgeruch verliebte Pärchen an 
lauen Abenden berauſchen, die Handwerks⸗ 
burſchen mit Stenz und Felleiſen von Kaff 
zu Kaff tippeln, die Zeit, da das Moos auf 
den Hinterhausdächern wächſt und im Vorder⸗ 


Sonntag den 


der Juni ins Donnerhorn, fo bläſt er ins 
Land das liebe Koru“. 

Im großen Konzertſaal der Natur laſſen 
Amſel, Droſſel, Zeiſig und Rothkelchen ihren 
Geſang in den künſtleriſchſten Nülaueirungen 
erſchallen. Erhaben über jede Kritik. Die 
Lerche ſchmettert die Fanfare, Meiſter Staar 
pfeift, und als hervorragende Aſſiſtenten akkom⸗ 

agniren die Käfer auf dem Baß den klingen⸗ 

den, ſo unſagbar zu Herzen gehenden ge⸗ 
waltigen Lobhymuns zu Ehren deſſen, ber 
über den Wolken thront. 

Andere Fiederröcke haben bereits Fa⸗ 

ilienpflichten und legen ſich zeitiger ſchlafen, 
als gewiſſe Menſchenkinder, „deren Herzen 
ungeſtüm klopfen bei dem erſten Brief von 
ihm“, und die daun die berauſchende Selig⸗ 
keit einer Sommernacht der ganzen Löſung 
der modernen Frauenfrage vorziehen. 

Und daun halt, ich hätte ihn bald ver⸗ 
geſſen, den Konkurrenten Profeſſor Scheuks 
— den Storch. Der dominirt auch. Er er⸗ 
ledigt jetzt zumeiſt die Oktoberbeſtellungen, 
wirft dem kindergeſegneten Arbeiter ſtramme 
Zwillinge in die Wiege und giebt an den 
oftbeſuchten Fürſtenhöfen mit ausgeſucht bos⸗ 
hafter Hartnäckigkeit — Mädels ab. 

Wie ſich der Storch gern ab und zu von 
ſeinem verwitterten Kirchendach aus dem 
Revier der Schorufteine und Rußflocken her⸗ 
niederläßt, um an idylliſchen Waldwaſſern 
und in den Wieſenſümpfen ein beſchauliches 
Leben zu führen, ſehnt ſich auch der geplagte 
Meuſch um dieſe Zeit nach der Sommerfriſche 
und kann's nicht dieſe fein, wenigſtens nach 
dem erquickenden Bad. 

Na, und Sommerfriſchen glebt's jetzt be⸗ 
kauntlich überall! 

Heutzutage iſt beinahe jeder Ort als 


haus ſämmtliche Gardinen und Jalouſieen ge⸗ „beſonders zur Sommerfriſche geeignet“ aus 


ſchloſſen ſind. 

Das Bild kaun fig aber mit kinemato⸗ 
graphiſcher Plötzlichkeih ändern. Nrrritſch! 
In den Wolkenregionen, ſchwarz in ſchwarz, 
rollen die „Kegelkugeln“. Augſterfüllt ſchauen 
die Menſchenkinder empor nach den indigo⸗ 
tiefblauen „Seglern der Lüfte“, die am Firma⸗ 
ment herumpoltern. Die boshafteſte Wolken⸗ 
gattung⸗ Cumulus randalirt ob unſeren 
Häuptern. Gelbflammende Blitze zucken aus dem 
blauſchwarzen Bauche. Die ſchönſten Touren⸗ 
projekte werden „zu Waſſer“. Papa, Mama, 
Schwiegermutter, diverſe Stammhalter, die 
Tante aus Luckenwalde und der ſchweif⸗ 
wedelnde Schnanzl lernen deu Erfinder des 
Regenſchirmes hochachten, wenn fie durch die 
Boshaftigkeit und Vehemenz der Spritzen⸗ 
geiſter total übergoſſen werden. Der be⸗ 
drängte Familienvater aber ſtellt in ergebener 
Reſignation Betrachtungen an über den Wage⸗ 
muth bei Laudpartieen im allgemeinen und 
die Zukunft feines Bratenrockes im ſpeziellen 

Der Laudmann reibt ſich dagegen die 
Hände, wenn er Städter im Regen erblickt. 
Er lacht ſich ins Fäuſtchen, denn „donnerts 
im Junf, ſo geräth das Gelreide“, oder „bläſt 


Sur linken Band. 
Noman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
107] Machdrud verboten.) 


„Guten Abend!“ rief der Junge munter, „ſehen Sie 
— da bin ich wieder. Geſtern haben wir eine pracht⸗ 
volle Segelpartie gemacht — faſt drei Stunden lang!“ 

Er ſetzte ſich ohne weiteres auf die Bank und 
ſah zutraulich auf den Mann im hellen Strand⸗ 
koſtüm, der einem Profeſſor ſo garnicht glich. 
8 „Ich habe Dich geſehen und mich gewundert. 
Segeln ſollteſt Du nicht — das iſt nichts für — 
mu, einen einzigen Sohn. Denken denn die Leute, 
die Dich mitnehmen, garnicht daran, wie ſie es bei 
Deinen — hm — Eltern verantworten wollen, 
wenn ein Unglück paſſiert?“ 
Ber z Da kennen Sie den Onkel Victor ſchlecht! 
55 dem paſſiert kein Unglück!“ ſagte Eberhard ftolz, 
— — iſt ein herrlicher Mann, mein Onkel. Ich 
zünſchte,“ ein leichter Seufzer — ein Erröten — 
nich Sönfchte, es wäre mein Vater!“ 
Deus gehn den Hand ward mit faſt ſchmerzhaftem 


„S * 1 

u! r e le vr. 
„Sele Stab Du Deinen Vater haßt?“ 

nicht hier iſt! e oh Herr, daß meine Mutter eben 

wieder mit mir die würde Ihnen verbieten, je 

fon gefagt, daß Sie reiien. Fc Babe nen 

Vater hat kane gelt für nnn derftehen. Mein 

85 ze Zeit für uns — er iſt der Herzog 

a. hat feine Herzogin, und er muß das Land 

ws en. . . . aber wozu erkläre ich Ihnen dies 
ee Sie begreifen ja doch nichts davonl“ 

5 Ein unfrohes Lachen erklang. Der vornehme 

5 * mit den ſcharfen, verwitterten Zügen ſah den 

naben von oben bis unten an. 


geprieſen. In den „Kurhäuſern“ des Ortes 
find Winterſtaub und Spinnweben Himveg- 
gefegt, die Betten und Matratzen ausgeklopft. 
Der Wirth zum „guten Tropfen“ in Dingsda 
zieht eifrig ſeinen Rebenſaft ab, der mit 
einem Dutzend Etiketts beklebt, die ver⸗ 
ſchiedenſten Sorten vom Rhein, von der 
Moſel abgiebt. Sein gefährlicher Rivale, 
der Hotelier zur „ſchönen Ausſicht“, giebt die 
neueſten Aufnahmen ſeines romantiſchen — 
Düngerhaufens weit über ihre wirklichen 
Dimenſionen hinaus auf „Anſichtskarten mit 
Blumenduft“ wieder und die Wirthin „zum 
Genickbruch“ giebt der lieben Konkurrenz 
zum Trotz auſtatt drei Pflaumen vier Stück 
in dieſer Saiſon zum Nachtiſch. 

Die Zeit des Badeus und der Bäder 
verlangt energiſch ihr Recht. Für einfache 
Leute heißt's da blos Baden. Reiche und 
wohlhabende Meuſchen ſind mehr für Baden⸗ 
Baden. Die einfachen Leute baden ebenſo 
einfach für 10 Pfennige unter den Brauſe⸗ 
donchen oder im freien Fluß. 

Wer in ſchüchterner Schamhaftigkeit ſein 
eigentliches Ich in der „nackten Proſa“ des 
Lebens profanen Blicken wicht preisgeben 


„Bravo, bravo!“ ſagte er, „fe erziehen Dich 
nicht ſchlecht. Laſſen wir alſo dieſen Vater, der 
Dich in einen ſo unglücklichen Zwieſpalt gebracht 
hat, und reden wir von etwas anderem. Haſt Du 
Seehunde geſehen, geſtern?“ a 

„Das iſt eine ſchöne Frage!“ rief Eberhard 
beifällig, „na, nun will ich Ihnen aber erzählen!“ 

2 26. 

Die ſteigende Flut ſchob ihre lang hinlaufenden 
Wellen näher und näher. Schaumgekrönt, glaſig 
grünleuchtend, kamen ſie herangerollt, fuhren ziſchend 
über den Sand hin und fielen zurück, aber eine 
jede behauptete Terrain. Der Platz, wo die Knaben 
geſpielt hatten, ward ſchon überſpült, und die 
Feſtungswälle, Gräben und Dämme, welche fie in 
unermüdlichem Spiel aufgeworfen hatten, wurden 
Schritt um Schritt zerſchwemmt und geebnet. 

Eberhard ſaß noch auf der Bank, in geſchützter 
Entfernung und erzählte. Er gab im Eifer des 
Geſprächs garnicht acht auf das Zerſtörungswerk da 
unten, welches ihn unter anderen Umſtänden lebhaft 
intereſſiert hätte, — da ließ ihn ein ſcharfer Schrei 
plötzlich auffahren, und mit einem Ausdruck des Ent⸗ 
ſetzens, den ſein Begleiter nicht verſtand, ſtarrte er 
einen Augenblick in die bewegte, graugrüne Waſſer⸗ 
maſſe, welche ſoeben das letzte Bollwerk knabenhafter 
Pionierarbeit unterwuſch: „Henri!“ ſchrie er auf, 
„ich komme!“ und ehe der andre nur begriff, was 
geſchehen ſei, ſprang er mit mächtigen Sätzen davon, 
der Flut entgegen. Jetzt netzte ſie ſeine Füße, jetzt 
ſtand er ſchon bis an die Knie im Waſſer — jetzt 
fuhr es ihm ſchäumend um die Hüften, daß er 
ſchwankte, aber noch ein Schritt und er ſchien ſein 
Ziel erreicht zu haben, ſeine Arme umklammerten 
etwas, er taumelte und ſtürzte .. und für einen 
Augenblick war er in einer dunkel beranrollenden 
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möchte, hält treu zu feiner Wellenbadſchaukel 
mit der Deviſe „Bade zu Hauſe.“ Da giebt's 
auch keine Glasſplitter, Krebſe oder Haifiſche 
und bei fanftem Hin⸗ und Herſchankeln, 
mildem Wellenſchlag, zugekniffenen Augen 
und einiger Fantaſte kann mau alle Vorzüge 
von Heringsdorf, Norderney, Zoppot oder 
Helgoland abſolviren ohne Rundreiſeheft und 
Kurtaxe. 

In der Sommernacht wird der nördliche 
Himmel durch die heraufdringenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen auch über die Mittnacht hinaus er⸗ 
hellt. Immerwährende geheimnißvolle Däm⸗ 
merung! Im ſchönſten Sprühlicht des 
Plaueteufeners wirft Venus ihren Abglanz 
in die vielen, vielen liebebegehrenden, liebe⸗ 
gewährenden Herzen, die ſich tief dort unten auf 
der Erde im Sommernachtstraum eng alte 
einanderſchließen, ach jo eng! 

„Ueber das Thema vom Lieben wurden 
ſchon Berge geſchrieben!“ Das Ewig⸗Mäunliche 
zieht fie hinan! Um die Sonnwendzeit 
war's auch, als die Evastöchter grauer Vor⸗ 
zeiten ſeltſame Rezepte brauten, um „die 
Männer zu feſſeln.“ Möcht wohl in der 
Kunſt etwas profitiren? Bon! aber vertraulich, 
ganz diskret will ich euch allerhand aus⸗ 
plandern. Tretet näher und duckt euch fein! 

Schon die theſſaliſchen Weiber verſtanden 
es, Liebestränklein zu brauen. Von den 
Liebeskünſten im alten Rom wiſſen die Poeten 
Apulejus, Horaz und Virgil viel zu berichten. 
Im Mittelalter ſtand man auf des Griechen 
Pindar Standpunkt. Die Zunge des Wende⸗ 
hals, beſſer aber das gauze Vieh galt als viel⸗ 
bewährter Minnezanber, den mau in der Nähe 
des Geliebten bei ſich tragen mußte, um „ihn, 
den Herrlichſten von allen“, mit magnetiſcher 
Kraft anzuziehen. Andere „Jungfrawlein“ 
ſuchten ſich von „ihm“ irgend einen Gegen⸗ 
ſtand zu verſchaffen, den fie als Talisman 
zunächſt auf dem Buſen bei ſich trugen. 
Die kühnſten Wünſche aber könnt ihr, alten 
Zauberbüchern gemäß, der Sichel des Neu⸗ 
mondes oder den Steruſchnuppen anvertrauen, 
um eure unglücklich liebenden Seelen in den 
Himmel ſteigen zu laſſen. 

Dann aber geht mit euern Wünſchen jo 
weit, wie irgend möglich, und zieht das Mittel 
nicht, nehme ich alles im Namen der läugſt 
vermoderten Hexenmeiſter feierlichſt und reue⸗ 
ebe Wir ſtehen ja im Zeichen des 
— Krebſe 


Der Luftballon. 


Von Jean Madeline. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrud Savis. 
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Der Zufall oder, richtiger geſagt, ein 
Automobil führte mich und mehrere Freunde 
kürzlich in das kleine Dorf Romilly. 

„Sehen Sie“, ſagte einer der mitfahrenden 
Herren, der Präfekt von H., „dieſes un⸗ 
ſcheinbare kleine Dorf hat eine hiſtoriſche 
Bedeutung: etwa 300 Meter von hier in dem 
Eichengehölz, das Sie dort zur Linken ſehen, 
ging am 7. Oktober 1870 der berühmte Luft⸗ 


Welle verſchwunden, deren Giſcht wie ein breites, 
weißes Band am Ufer entlang lief. 

Der Mann auf der Bank war vor Schrecken 
buchſtäblich gelähmt — er verſuchte aufzuſpringen, 
aber die Knie verſagten den Dienſt. Eine gräß⸗ 
liche Angſt ſchnürte ihm die Kehle zu. Nie im 
Leben hatte er ähnliches empfunden, er, der ſtets 
Kaltblütige, klar Ueberlegende, er hatte jede Herr⸗ 
ſchaft über ſein Wollen verloren und darüber ging 
eine koſtbare Minute hin — er mußte es noch 
thatenlos anſehen, wie die mit einem anderen Körper 
feſtverkettete Knabengeſtalt noch einmal auftauchte, 
heldenmütig mit den toſenden, andrängenden See⸗ 
roſſen rang, weder Beſinnung, noch Mut verlierend, 
wie er, als der auffahrende Giſcht zurückſank, zum 
zweiten Mal in weiterer Entfernung auftauchte, 
dann aber, Gott ſei es gedankt, von einer donnernd 
anſtürmenden Rieſenwoge erfaßt und mit ſamt ſeiner 
Beute weit vor auf den Sand geworfen wurde 
— und hier, ohne ſich zu beſinnen, raffte er ſich 
auf und zog und zerrte das den Wellen entriſſene 
Kind aus dem Bereich der ſteigenden, gierig heran⸗ 
leckenden Flut — als ihm endlich Hülfe kam und 
ein ſtarker Arm beide aufs Trockene zog. 

„Ich hab ihn!“ keuchte Eberhard atemlos, aber 
nichts weniger wie erſchüttert — „na, das war ein naſſes 
Bad. Er iſt ganz betäubt und hat Seewaſſer geſchluckt, 
nicht wahr, Henri? Aber was wollen Sie denn?“ 

Denn der „Herr Profeſſor“ ſtrich ihm mit 
zitternden Händen über Kopf und Schultern, als 
müßte er fi) vergewiſſern, daß der Knabe noch lebe. 

„Du bluteſt jal“ rief er. 4 

„Ach was, eine Schrammel Da war ein Nagel 
an dem Brett, das unſere Zugbrücke war. Es iſt 
nichts. Aber Henri — Junge, ſei doch nicht fo 


erſchrocen, es war ja Spaß!“ 


ballon nieder, in dem Gambetta und fein 
Sekretär Spuller aus dem umzlugelten Paris 
aufgeſtiegen waren. 

Als ich vor mehreren Jahren in dieſe 
Gegend verſetzt wurde, habe ich verſucht, 
die genauen Thatſachen dieſer Begebenheiten 
feſtzuſtellen, aber fo viel Leute und Augen⸗ 
zeugen ich darüber befragte, ſo viel Lesarten 
giebt es über dieſen Fall. So viel ſteht 
jedenfalls feſt: die Dorfbewohner haben ſeiner⸗ 
zeit ehrlich ihre Pflicht gethan. Sie haben 
die Reiſenden, die ſich mit ihrem Ballon in 
einer Eiche verfangen hatten, befreit, ſie ge⸗ 
ſtärkt, ihnen Wagen und Pferde zur Beförderung 
gegeben und die verfolgenden, feindlichen 
Ulanen auf eine falſche Fährte gelockt. 

Nun, das war ja alles gauz ſchön und 
lobenswerth, und ich bezweifle nicht, daß 
die braven Leute damals aus rein menſch⸗ 
lichem und patrioliſchem Gefühl gehandelt 
haben, ohne eigennützige Hintergedanken, — 
aber im Laufe der Zeit wurde es damit 
allerdings anders.. ... Die Einwohner 
von Romilly kamen ſehr bald zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Gemeinde, die zur Wiege 
eines denkwürdigen Ereigniſſes geworden war, 
gerechten Anſpruch auf öffentliche Ehrungen 
erheben konnte. - 

Es giebt Gegenden, deren Reichthum in 
ergiebigen Spargelplantagen oder Erdbeer⸗ 
feldern beſteht, andere, für die der land⸗ 
ſchaftliche Reiz oder eine wunderthätige Quelle 
zur Goldgrube geworden iſt. Die Bewohner 
von Romilly haben eine audere Ausnutzung 
gefunden. Sie leben — von Gambettas 
Luftballon. 

Der erſte, der ſich bei der Regierung 
vorſtellte, war der Bürgermeiſter des Ortes. 
Man befragte ihn, was er deun für die Ge 
ſtrandeten gethan habe. 

„O, alles“, behauptete er. 

„Nichts!“ ſagten ſeine Gegner und wollten 
wiſſen, daß ihr Bürgermeiſter gerade an dem 
beſagten Tage in der Nachbarſchaft Karten 
geſpielt hatte. 
ſeiner Gemeinde niedergegangen, folglich war 
es nicht mehr als recht und billig, daß der 
Bürgermeiſter eine Auszeichuung bekam. 

Er trug Spuller, der inzwiſchen Miniſter 
geworden war, ſeine Angelegenheit vor, und 
weil er nicht nachließ und immer wieder kam, 
wurde dieſer der Sache überdrüſſig und ließ 
ſich zu einem Verſprechen verleiten. Darauf 
hatte der Bürgermeiſter nichts eiligeres zu 
thun, als ſich ein vothes Baud zu kaufen, es 
in ſeinem Knopfloch ju befeſtigen, und alſo 
geſchmückt kam er zu ſeinen Bürgern zurück. 

Die erhoben zwar Einſpruch, weil die 
Ernennung nicht offiziell erfolgt war, aber 
der Bürgermeiſter erklärte: a 

„Das iſt gauz egal — der Miniſter hat 
es geſagt — das genügt mir.“ 

Und er blieb fo hartnäckig dabei, daß das 
Miniſterium ſchließlich der Scherereien und 
Streitigkeiten müde wurde und dieſe un⸗ 
rechtmäßige Dekoration ſanktionirte. 


Der Kleine, ein kaum ſechsjähriges Kind, wan 
vom Schrecken in der That wie betäubt und all 


er endlich zu ſich kam, begann er laut zu weinen 


„Na, ſei ſtill, nicht geflennt. Ich bringe Did 
nach Haufe Du kannſt ſchon gehen, verſuch '! 
nur! Danke, mein Herr ... Sie brauchen weden 
ihn zu tragen, noch mich zu halten“ — er lacht 
ſchon wieder — „der Henri ſollte nämlich der 
fahrläſſigen Poſten hinter unſerer Schanze ſpieler 
— und er iſt wirklich eingeſchlafen, der Knirps 
und wir hatten ihn vergeſſen!“ 

Obwohl der Strand hier menſchenleer war, Hatte 
die Scene doch Zuſchauer gehabt, vor allem kam 
die Bonne des Kleinen herbei geſtürzt, überhäufte 
Eberhard mit Scheltworten, da fie annahm, er habe 
Schuld daran, daß das Kind ins Waſſer gefallen 
ſei, riß ihren Schutzbefohlenen aus ſeinen Armen 
und eilte mit dem immer noch ſchreienden und 
Waſſer ſpuckenden Knaben fort. 

Eberhard lachte laut auf und ſchüttelte ſich, daß 
die Tropfen wie ein Sprühregen aus ſeinen naſſen 
Kleidern ſtoben. 

„Komm nach Hauſe, Du mußt Dich warm um⸗ 
kleiden und ſofort Thee trinken! Eberhard — Junge! 
Die Rettungsmedaille bekommſt Du, aber ſo etwas 
thun darfſt Du nicht wieder. Dachteſt Du denn 
garnicht an mich, als Du ſo kopfüber in den Tod 
gingſt?“ 


„An Sie?“ frug er höchlich verwundert, „wie 


ſollte ich gerade an Sie denken??“ 

„Ja, wie ſollteſt Du!“ ſagte er bitter, „aber 
gehen wir. Ich bedarf auch einer Stärkung 
bee! Es ging um ein Haar — und Du wart... 
aber genug! Meine Nerven find miſerabel, ich 


fühl es.“ 
(Fortſetzung folat.) 


Aber der Ballon war in 


„ 


Der Minister hoffte wahrſcheinlich in der 
Einfalt ſeines Herzens, ſich damit das Dorf 
ein für allemal vom Halſe zu ſchaffen. Aber 
er hatte die Rechnung ohne den Wirth ge⸗ 
macht. Die Dörfler hatten im Gegentheil 
jetzt erſt Muth gekriegt und überdies waren 
ſie empört, daß der Bürgermeiſter — dieſer 
Menſch, der in der Nachbarſchaft Karten ge⸗ 
ſpielt hatte! — die Auszeichnung einheimſte, 
— ſo vielen anderen von Rechts wegen zu⸗ 
am. 

Es dauerte denn auch nicht lauge, ſo 
erſchieuen fie im Miniſterium und verlangten, 
daß die Regierung auch auf ſie ihr Mauna 
regnen laſſe. 

Da war der, der Pferd und Wagen zur 
Flucht geſtellt hatte, der, aus deſſen Glas 
Gambetta getrunken, und der, der den Wein 
geliefert hatte. Das heißt: es kamen ein 
Dutzend Fuhrwerksbeſitzer und Unzählige, die 
alle das Glas und den Wein gegeben hatten, 
und ſie zankten und balgten ſich untereinander. 
Jeder behauptete, der audere hätte mit der 
Sache garnichts zu ſchaffen und nur er allein 
hätte den Reiſenden geholfen. 5 

In dem ſonſt fo friedlichen Dorf brach 
Eiferſucht und Mißgunſt aus, und ſchließlich 
waren alle untereinander verfeindet, obgleich 
jeder ſein Theil an Belohnung davongetragen 


atte. 

Unter all dieſeu ländlichen Ranbvögeln 
war beſonders einer, für den der Ballon 
„Armand Barbis“ zur milchenden Kuh ge⸗ 
worden war. 

Ich mochte wohl ſeit acht oder zehn Jahren 
in der Präfektur ſein, als mich ein Bauer 
aus Romilly um eine Unterredung bitten 
ließ. Ich ließ ihn kommen. 

Es war ein alter gebückter Mann mit 
einem ſchlauen Geſicht. Auf ſeinem Rock 
trug er eine rieſige Medaille. 

Er kam ganz nahe zu mir heran und 
flüſterte mir mit geheimnißvoller Miene ins 
Ohr: „Fürs Vaterland.“ 

Und als ich ihn einigermaßen erſtannt 
anſah, ſagte er: „Ach ſo, Sie kennen mich 
wohl noch nicht — ich bin der Mann mit 
dem Gürtel. 

Ich begriff noch immer nicht recht. Da 
erzählte er mir, daß er es geweſen fei, der 
Gambetta und Spuller gerettet habe. Er 
hätte in der Nahe des Gehölzes gearbeitet, 
als das Schiff des Ballons ſich in der Krone 
einer Eiche verfangen habe, ſei ſofort hin⸗ 
gelaufen, in den Baum geklettert, und mit 
Hilfe ſeines Gürtels hätten die Reiſenden ſich 
befreien können. 

Seitdem trug er den Gürtel beſtändig 
und bewahrte ihn wie ein Heiligthum, daher 
der Name: der Mann mit dem Gürtel! 

„Sehen Sie, Herr,“ ſagte er, „die Eng⸗ 
länder haben mir ſchon Hunderte und Tauſende 
dafür geboten, aber um alles in der Welt 
möchte ich ihn nicht verkaufen.“ 

Und dann ſchob er ſeine Weſte in die 
Höhe und zeigte mir den Gürtel aus gelbem 
Leder, den die Zeit gebräunt hatte, und ich 
betrachtete ihn nicht ohne Jutereffe. 

Der Alte erzählte: „Herr Gambetta hat 
mir damals geſagt: Mein Freund, wenn ich 
Ihnen je einen Dienft erweiſen kann, jo 
kommen Sie zu mir, wann und wo es immer 
ſein mag. Und damit ich Sie wiedererkenne, 
brauchen Sie nur zu ſagen: „Fürs Vaterland!“, 
dann werden ſich Ihnen alle Thüren öffnen.“ 

Und „Fürs Vaterland!“, das wurde für 
den Mann mit dem Gürtel zur Zauberformel 
und Wünſchelruthe. 

„Fürs Vaterland“: erſt war es eine 
ſilberne Medaille — dann ſollte es eine 
goldene ſein. 

„Fürs Vaterland“: der Poſten, den man 
ihm gegeben hat, trug zu wenig ein — er 
bekam einen andern. 

„Fürs Vaterland“: diesmal war es eine 
Stellung für den Schwiegerſohn. 

„Fürs Vaterland“: war es nicht möglich, 
daß ſein Sohn vom Militär frei kam? Er 
war doch der Maun mit dem Gürtel! 

„Fürs Vaterland“: Steuern verlangten 
ſie — von ihm, der Gambetta das Leben 
gerettet hatte! 5 
: 1 „Fürs Vaterland“ bald dies, bald 
* 
Nur ein einziger Mann in der Gemeinde 
hat nie etwas für ſich verlangt: ein armer 
alter, kranker Schäfer, derſelbe, der dazumal 
= ers Ulanen anf eine falſche Spur 

rte. 

Das iſt der Mann, der Gambetta wirklich 
gerettet hat!“ 


Mannigfaltiges. 

(Ein Schwimmkunſtſtüch) unter 
nahmen am Dienſtag zwei Damen des 
ge Damenſchwimmklubs im Ober⸗ 
teiche zu Königsberg i. P. Es handelte ſich 
um keine leichtſinnige Wette, ſondern um 
eine ernſte Probe, in welchem Maße die 
heſtehende Kleidung im Waſſer hinderlich ſei, 
inwieweit ſte alſo bei Unfällen zu Waſſer die 
eigene Rettung zu erſchweren geeignet iſt. 
Die Beiden Damen erſchienen im Sommer⸗ 


kleid, mit voller Unterkleidung, Schuhen, 
Strümpfen 30. einſchließlich des Korſetts und 
eines Hutes, bekleidet, an der Badeanſtalt. 
Am Sprungbrett legten die Damen lediglich 
die — Handſchuhe ab; daun aber ſtürzten 
ſie ſich in die Fluten. Die Aufgabe ging 
dahin, in voller Kleidung den Oberteich an 
ſeiner breiteſten Stelle, von Badeanſtalt zu 
Badeanſtalt, zu durchſchwimmen und ſich auf 
dem Rückwege der Kleidung zu entledigen. 
Zum Schutze gegen Unglücksfälle wurden die 
Damen durch ein Boot begleitet. In ganz 


vorzüglicher Weiſe wurde die Aufgabe gelöſt. P 


Die Damen ſchwammen in langſamem Tempo 
quer hinüber zur anderen Badeauſtalt, 
kehrten hier um und entledigten ſich auf dem 
Rückwege ſchwimmend der Kleider, die ſie 
in das begleitende Boot legten. Es waren 
zwei vorzügliche Schwimmerinnen, die das 
Kunſiſtück vollführten; beide aber erklärten, 
daß die Löſung der Aufgabe doch viel 
ſchwieriger war, als ſie es ſich vorgeſtellt 
hatten. Die Kleidung erweiſe ſich in der 
erſten Zeit weniger, ſpäter aber, wenn alles 
durchträukt ſei, ganz außerordentlich läſtig, 
und das Korſett hindere die beim Schwimmen 
fo nothwendige tiefe Ahnung. 

(Prozeß wegen Erpreſſungs⸗ 
verſuchs und Betruges.) Vor der 
dritten Strafkammer des Landgerichts I 
Berlin begann am Freitag der Prozeß 
gegen den Rechtsanwalt Liebling und den 
rumänischen Agenten Covo wegen Erpreſſungs⸗ 
verſuchs gegen die Diskontogeſellſchaft und 
des Betruges gegen dieſe und das Haus 
Bleichröder, begangen anläßlich der Auf⸗ 
deckungen von Betrügereien bei Ziehung der 
rumänischen. Renten. Der Erpreſſungsver⸗ 
ſuch wird in einem Briefe Lieblings an die 
Diskontogeſellſchaft gefunden, der Betrug 
darin, daß die Angeklagten verſchwiegen 
haben, daß ihr Gewährsmaun bei den Be⸗ 
trügereien bei der Reutenziehung betheiligt 
war. Die Augeklagten beſtreiten ihre Schuld. 

(Ein weiblicher „Rekrut“.) Die 
Monatsſchrift „Der Thürmer“ theilt in einer 
Zuſammenſtellung behördlicher Zopfgeſchichten 
folgenden Vorfall mit: Der Fabrikaut L. 
in der Thurmſtraße zu Berlin (Moabit) iſt 
der Vater zweier Töchter, von denen die 
älteſte, ein 21jähriges Mädchen, den Vor⸗ 
namen Heuny führt. Jufolge eines amt⸗ 
lichen Verſeheus wurde in dem polizeilichen 
Perſoneuregiſter der Name Heuuy in Harry 
umgewandelt, und aufgrund dieſes Vor⸗ 
namens wurde Fräulein Heuny ſchon im 
vorigen Jahre aufgefordert, ſich zur Eintra⸗ 
gung in die militäriſche Stammrolle auf 
dem Polizeibureau zu melden. Von einer 
zwangsweiſen Vorführung der Dame wurde 
jedoch abgeſehen, nachdem ſich ein Schutz⸗ 
mann bei wiederholten Beſuchen in der 
Wohnung des Herrn L. überzeugt hatte, daß 
hier ein amtliches Verſehen vorliegen müſſe. 
Die Militärbehörde ſcheint jedoch auf den 
aktiven Dienſt des Fräulein L. nicht ver⸗ 
zichten zu wollen, denn dieſer Tage erſchien 
wieder ein Schutzmann in der Wohnung des 
Fabrikanten, um den weiblichen Rekruten zu 
ſtellen. Herr L. weigert ſich jedoch ent⸗ 
ſchieden, ſeine Tochter dienen zu laſſen, wenn 
auch nur als Marketenderin. 

(Bau unfall.) Anf dem Neubau der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule in Pots⸗ 
dam riß beim Hinaufwinden eines etwa 
30 Zentner ſchweren eiſernen Balkens die 
Kette; der aus der Höhe des zweiten Stock⸗ 
werks herabſtürzende Balken durchſchlug das 
Gerüſt und riß drei Arbeiter herunter. 
Einer ſtarb nach kurzer Zeit im Kranken⸗ 
hanſe, die beiden anderen find ſchwer verletzt. 

(Lokaltermin im Varietäten⸗ 
theater.) Ju einem Harburger Speziali⸗ 
tätenetabliſſement fand ſich ein Richterkolle⸗ 
gium zu einer außergewöhnlichen Amtshand⸗ 
lung ein. Eine Künſtlerin war von dem 
Beſitzer des Theaters vor Ablauf ihres 
Engagements eutlaſſen worden, weil ihm 
ihre Leiſtungen im Serpentintanz nicht ge⸗ 
nügten. Hierüber kam es zur Klage, das 
Amtsgericht beſchloß nun, an Ort und Stelle 
die Tanzkunſt der jungen Dame zu begut⸗ 
achten. Aus dieſem Grunde wurde der 
Serpentintanz in Gegenwart der Mitglieder 
des Gerichtshofes auf der Bühne des Eta⸗ 
bliſſements vorgeführt. Das Urtheil ſelbſt 
wird nächſter Tage von Gerichtsſtätte ver⸗ 
kündigt werden. 2 

(Beſtrafte Untreue.) Der Konkurs⸗ 
verwalter Hartwig in Kaſſel, der aus Kon⸗ 
kurſen eingegangene Gelder im Betrage von 
10000 M. veruntrent hatte, wurde von der 
Strafkammer zu einem Jahr drei Monaten 
Gefäugniß verurtheilt. 

(Gelände verkauf.) Der Eiſenbahn⸗ 
fiskus verkaufte in Frankfurt a. M. das 
5009 Quadratmeter große ſogenaunte Zir⸗ 
kusgelände auf dem Bahnhofplatz für zwei 
Millionen Mark an den Zirkusdirektor Albert 
Schumann. 

(Zum Tode verurtheilt) wurde 
von dem Mainzer Schwurgericht der 18jährige 
Maſchinenſchreiner Magnus Auton Detrois 


aus Montigny, der anfangs April feine] 
72jährige Tante, Fräulein Steiner in Spons⸗ 
heim, ermordete und beraubte. 

(Am Abend vor der Hochzeit) 
hat in Darmſtadt der Werkmeiſter Heinrich 
Eckard bei den Vorbereitungen zur Hoch⸗ 
zeitsreiſe ſeine neben ihm ſitzende Braut 
durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen. 

(Verhafteter Schwindler.) Ein 
junger Mann von auswärts verſuchte in 
München bei der bayeriſchen Handelsbank 
einen auf den Namen des Bankhauſes 
. C. Bonnet in Augsburg gefälſchten 
Wechſel von 30000 Mk. umzuſetzen. Dank 
der Aufmerkſamkeit der Haudelsbank gelang 
ihm das nicht. Der junge Mann iſt, nach 
der „F. Ztg.“, verhaftet. 

(Für und wider die Reſorm⸗ 
kleidung.) Was iſt es mit der Reform⸗ 
kleidung? Iſt ſie ſchön oder häßlich, zweckmäßig 
oder zweckwidrig, wird ſie ſich das Recht des 
Daſeins erkämpfen oder ſpurlos wieder ver⸗ 
ſchwinden? Die Leipziger „Illuſtrirte Ztg.“ hat 
Veranlaſſung genommen, eine Umfrage bei kom⸗ 
petenten Perſönlichkeiten zu verauſtalten und 


deren Aeußerungen über die Reſormkleidung W 


zum Abdruck zu bringen. Dieſe in fünf 
verſchiedenen Nummern der altberühmten 
„Illuſtrirten“ enthaltenen Aeußerungen ſind 
jetzt in einer Sonderausgabe vereinigt (Ver⸗ 


lag von J. J. Weber, Leipzig; Preis 50 Pfg.) 5 


und enthalten eine Menge intereſſanter Ant⸗ 
worten. Otto Julius Bierbaum warut: 
„Befreit ihr die donna mobile von der kör⸗ 
perlichen Schnürbruſt, fo legt ihr auch keine 
ſtiliſtiſche an!“ Luey Griebel (Eva Tren) 


zweifelt nicht, daß in drei Jahren die Hälfte] G 


aller Damen, in fünf Jahren ſämmtliche 
Dienſtmädchen ihr Reformkleid haben werden. 
Börries Freiherr von Münchhanſen räth: 
„Ueberlaſſen wir die Reformverſuche einmal 
den Frauen! Sie werden immerzu „refor⸗ 
miren“ und immer elegant dabei ausſehen!“ 
Hermione v. Preuſchen präziſirt die Frage 
dahin: Granwollenes Reformkleid à la 
Büßerkutte — abſchenlich, buutſchillernde 
Empire⸗Schlaugenhaut — dem Hörſelberg 
ſelber entnommen. 

(Zum Untergang des „Liban*) 
werden folgende überraſchende Mittheilungen 
gemacht: Der Taucher Pittorino hat nach 
der Beſichtigung des Wracks des „Liban“ 
feſtgeſtellt, daß darin mindeſteus noch vierzig 
Leichen angehäuft ſind, von denen er nur 
acht bergen konnte. Viel erufter iſt eine 
Feſtſtellung des Dr. Gillet, der an den meiſten 
Leichen tiefe Kopfwunden beobachtete, die 
durch heftige Schläge bervorgebracht ſind. 
Das macht die Behauptung glaubwürdig, die 
man bisher nicht laut auszuſprechen wagte, 
und wonach die Schiffsmannſchaft des „Liban“ 
ſich zuerſt in die Rettungsboote geflüchtet und 
die Reiſenden gewaltſam von dieſen zurück⸗ 
gejagt habe. Sie ſollen Frauen, die ſich an 
den Bootsrand klammerten, durch Hiebe auf 
den Kopf zum Loslaſſen gezwungen und 
Kinder, die bereits eingeſchifft waren, wieder 
ins Meer zurückgeſchleudert haben. — Die 
gerichtlichen Nachforſchungen werden zeigen, 
was an dieſen Behauptungen wahr iſt. 

(Eine Selbſtmörderin.) Bei 
einem Leichenſchaugericht in Shrewsbury 
(England) ſtellte es ſich heraus, daß die 
Selbſtmörderin, eine dreißigjährige verhei⸗ 
rathete Frau, während einer Woche die fol⸗ 
gende „Nahrung“ zu ſich genommen hatte: 
13 Stopfnadeln, 48 Nähnadeln, 12 Steck⸗ 
nadeln, 5 Sicherheitsnadeln, 1 Hutnadel, 
mehrere Schuhzwecken, 1 Handſchuhknöpfer, 
2 Schrauben, 12 Drahtnägel, 4 große Nägel 
für Pferdehnfeiſen, 8 kurze Nägel, das Mund⸗ 
ſtück einer Thoupfeife, 2 Stücke gefärbter 
Kreide, zahlreiche Münzen, Stücke von Glas 
und Töpferwaaren iusgeſammt 122 Gegen⸗ 
ftände. In einem Briefe an ihren Gatten 
ſagt die Verſtorbene: „Du biſt ſtets ſo 
ant zu mir geweſen. Ich fühle, ich kann es 
Dir nicht vergelten und ſo will ich denn 
lieber ſterben.“ 


(Dentſche Matroſen auf dem 


Amazonenſtro m.) Die abgelöſten Offi⸗⸗ 


ziere und Mannſchaften der deutſchen oſt⸗ 
amerikaniſchen Krenzerdiviſion find in Kiel 
angekommen, unter ihnen Leute vom Kreuzer 
„Falke“, der den Amazonenſtrom befuhr. 
Dabei fiel ein Matroſe ins Waſſer. Es 
wurden ihm ſofort Rettungsbojen zugeworfen, 
aber obgleich er unmittelbar neben zweien 
auftauchte und ein guter Schwimmer war, 
verſchwand er plötzlich in der Tiefe und kam 
nicht wieder zum Vorſchein — vermuthlich 
war er von einem der zahlreich im Fluſſe 
lebenden Krokodile erfaßt worden. 


Verantwortlich für den Jußhalk: Heinr. Wartmann in Sy: 


Amtliche Moiieigen der Danziger Proödüffen⸗ 
Börſe 


vom Freitag, den 19. Juni 1903. 
fiv Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proobiſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito hochbunt und weiß 792 — 759 Gr. 120 
bis 125 Mk. bez. 


tranſito roth 753 793 Gr. 123-130 Mk. 
ez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Wee 
inländ. garobkörnig 791—714 Gr. 117-19 Mk. 


bez. 

tranſito grobkörnig 744 Gr. 90 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 filogr. 

tranſito große 624—662 Gr. 92 M. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 70 Mk. bez. . 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

traufito Sommer- 165 Mk. b - 

ogr. 


Dotter per Tonne von 1000 
tranſito 141 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70—7,00 Mk., 

Roggen⸗ 7,25—8,10 Mk. bez. 

Hamburg. 19. Juni. Rüböl ruhig, loko 49%, 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Pet 
leum feſt. Standard white loko — 7.40 
Wetter: Regen. 
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N « Etabliffement in Bromberg. 
* 


e i s⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 19.6. bisher 
Mark Mark 
Meizengries r ſ15.— 159 
Weizengries Nr. 7Dy:—.]3 14.— 14,20 
Kaiſeranszugmehl 15,20) 15,40 
gene a sah 14,20 14,48 
Weizenme dt 00 weiß Band 12,40 12, 
Weizenmehl 00 gelb Band. 12,20 12, 
Weizenmehl o 8.40 8 
Weizen⸗ZJuttermehll. 4,89 4,80 
eie 4,40 4,60 
c 10,80 11,— 
Roggenmehl 0/7. 10,.— 10,20 
enn, 9.40 9,60 
Roggenmehl 22 6. 2 
ommis⸗Mehi»!!l! 8,40 8,60 
Roggen⸗ Schrot 8,20 8,40 
Roggen⸗RTleil e 4,80 5.— 
erſten⸗Graupe Nr. 1 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr.. 2 11,20 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 10.70 
Gerſteu⸗Graupe Nr. 4 970 9.7 
Gerſten⸗Granpe Nr. 5. 9,20 9 
Gerſten⸗Graunpe Nr. 63. 9. 9.— 
Gerſten⸗Graupe grote 9.— 9.— 
erſten⸗Grütze Nr. 1. 9,50 9.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2yů / 9.— 9.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 33. 8,20 8, 
Seren Rommel .. 2: 2... 7,50 7, 
Gerjten-guttermehl . » . 0... Do] Dr 
Gerſten⸗Buchweizengries . 16,50 16 
Buchweizengrützee . 15,50] 15. 
Buchweizengrüße ll 15.— 15,— 


Das Verfahren mit Minlos'ſchem Waſch⸗ 
ulver. Gegen Abend vor dem Waſchtage ift die weniger 
ſchmutzige Wäſche und die, welche ate Wäſchezeit bean⸗ 
ſprucht, jede beſonders in kaltes Waſſer zu legen. Am 
nächſten Morgen wird mit kochendem Waſſer (10 Liter) 
in einem Eimer ½ Kilo Minlos'ſches Waſchpulver voll» 
ſtändig aufgelöſt, daß kein Rückſtand verbleibt. Der 
Kochkeſſel in der Waſchküche faßt z. B. 70 Liter Waſſer. 
In demſelben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Waſſer eingefüllt und, nachdem dieſes erwärmt iſt, der 
Eimer voll Lauge zugegoſſen und das ganze umge⸗ 
. dann wird die Wäſche aus dem kalten Waſſer 
genommen, abtropfen laſſen und in den Keſſel gelegt. 
Der Keſſel wird nun mit dem Deckel geſchloſſen und der 
Inhalt, je nachdem die Wäſche ſchmuzig iſt, / —1 
Stunde dem Kochen ausgeſetzt. Hat der Inhalt des 
Keſſels die erforderliche Zeit gekocht, ſo wird die Wäſche 
herausgenommen und die Brühe aus dem Keſſel in einne, 
Zuber gegoſſen. In den Keſſel läßt man nun etwa 40 
Liter friſches Waſſer gießen und gut warm werden, als⸗ 
dann die Wäſche wieder hineinlegen und gut durch⸗ 
waſchen, worauf die Wäſche in friſches, kaltes Waſſer 
gelangt, gut ausgeſpült, gebläut, ausgedreht und auf⸗ 
gehängt wird. Die gauze 9 5 nimmt e 3 
Stunden in Anſpruch, und hat man jedesmal eine 
adelloſe und geruchfreie Wäſche. Der gebrauchten Lauge 
wird nun noch eine friſche Lauge von */, Klgr. Minlos⸗ 
ſches Waſchpulver zugeſetzt. an läßt in dieſe, unter 
Zugabe von warmem Waſſer bis zuſammen 40 Liter, 
die ſchmutzigere Wäſche einlegen und darin etwa 1¼ 
Stunden kochen. Im weiteren erfolgt das Verahren; 
wie bei der erſten Wäſche. Die gebrauchte Lauge oder 
Brühe verwendet man auch noch zum Waſchen der 
bunten Wäſche, ſodaß am Abend die bunte Wäſche in 
die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. Die bunte 
Wäſche bleibt über Nacht in dem Laugenwaſſer einge⸗ 
weicht liegen und wird am anderen Morgen aus dem⸗ 
ſelben gut warm und nachher aus klarem Waſſer, zuletzt 
aus kaltem Waſſer ausgewaſchen. Bisher verurſachte 
die Entfernung der Flecken in der Wäſche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'ſches Waſchpulver aber entfernt aller 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäſche wie behandelt 
die bunte Wäſche, und auch da bewährt ſich das 
Waſchpulver vorzüglich. 


v. 95 Pf. bis 


8 
5.85 p. Met, 
| za f. Blonſen u. 
6 Roben. Franko 
u. schon ver- 


zollt ins Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl um⸗ 
gehend. Seiden-Fahrik Henneberg, Zürich: 


— 
— 


_Focman ann 


— 


21. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.13 U 
Mondelinterg. 3.42 U 

14. Juni: Soun.⸗Aufgang 3.39 U 
Soun.⸗Uuterg. 8.24 U 
Mond⸗Aufgaug 1.45 U 
Mond⸗Untera. 4.56 U 


Fir Hulda. | Sense 10000009000 2 E Ä Mulm 
[2 Imuunplerdemarkl in Drionen chr. 38 


käufer ahnerſat, 
f m 
6, Juli: Bon 9 \ ab Ankauf von 47 Reit- und Wagenpferden für die Lotterie. ae aden r Suren 


lomben. 
Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
eee, 
9 Uhr: Prämiirung von Mutterſtuten bis zu 6 Jahren (mit Füllen oder gedeckt), Th. Gesicki 

9. Juli: EIn en Siu von gedeckten 3, und 4jährigen Stuten, ſowie von 1. und Elektriler und Meöaniter, 
tigen St en. = BE * 
a ee abſtufend von 200—50 om. nebſt 2 ſilbernen und 3 bronzenen Medaillen vom Miniſterinm Thorn, Grabenſtraſte 14. 


Telaphoranlapen 


reparaturen werden ſofort 


erledigt. 
Theilzahlungen werden bereit⸗ 
willigſt gewährt. 


fr |largareihe Fehlauer, 
Seglerſtraße 29. ra 


BREITER TEE d von der Landwirthſchaftskam F _ __ 1: 
I 1 N \ | | — Darn anſchließzend: Prämtirung von Mutterſtuten über 6 Jahre (mit Füllen Nähmaschinen! 
Hu Ul N 08 5 = oder gedeckt). 
. > 2 Geldpreiſe von zuſammen 150 Mk., 5 filberne und 3 bronzene Medaillen. billiger als die Ro Arco, da ich 
lab il I SS 12"), Uhr: Konkurrenz⸗Reiten und Fahren. weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
für Dampfmaſchinen und Pumpen: S 13 Geldpreiſe von 10020 Mk. ; 5 
eee = Ftüchlfttie Küdbeörderung der nicht verkauften Bierde auf der Gilenbadn. 
Maunloch dichtung, = M önigl. Landrathsamt in Briefen Weſtpr. zu richten. 
Flopfbüchſen⸗Packungen, x Se a ae , ent ar 


Asbeiiplatten, 


ie, eee eee SERBIEN 
piral-Saugeſchläuche, — ——.. —.— = — 2275 25 
Sebr der 7 ews, 2. * Dekoratenre, 


Gummi- und Hanfſchlänche 
u. ſ. w. empfiehlt 
THORN, Brückenstr. 30, gegenüber . „Schwarzer Adler“, eoll l Bil 2 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichfetes 


Erich Müller Nachf., 
70 öbel-usstattungs -Magazın 


Gocharmige, unter g ahriger Ga · 
santie, frei Haus u. Unterricht für uur 


urk. 
Haschlne köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringsehiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
. en monatl. von 
8 


— reiteſtraße 4. 
verbunden mit Polster- und Dekoralions-Werkstätten und Tischlerei. 


= 2 Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 


Jedes Quautn 
feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


13 5 billi 
I re bel ige 
Schmiedeeiſerne 


Franz Goewe, Breiteſtr. 


ri an. 
Größere Poſten bitte vorher zu ber is ſchuell, ſauber u. billig. 
if 


3 —— — — Landsberger, 
Gasimir, Walter, K alt, bi Da wir mit dem 1. Juli er. unser Verkaufslokal nach dem F en st er „Ta, 
8 Altstädtischen Markt Nr. 20 5 7 erie 
quash, verlegen, stellen ee 2 . bis zu diesem J Grab gitter l entrifuge N 
erfrischendes Tafelgetränk, FF ac. fertigt biliaſ: N * — 
in Patentflaſchen & 1 Aı K 1. I. Thomas, u : ‚ 
25 Flaſchen 2 Mark, D Msver faul. Milchkannen 


Ben: Dasselbe enthält zumtheil selbstgefertigt und alle 
F. A. Mogilowski, Wasen uuf it davehweg 9 ‚ alkerek. 
5 get 
ee e „„Sännilichen Saison-Nenheilen Im seien li, 


dur bonlenbereilung g 2 


ee l g, für Funes Geld Kur an, 


5 - 2 Molkereimaschinanfabtik, 
Eutin marc» a N DU, Moderne und dauerhafte Waare 6 nme & Mröezkowsk 
„ halten. 65 
e en uo Sof, Ausserdem a mehrere hundert ___ Eisonhandtung. 
ff. Bowle a Fl. exll. 70 Pfg. Paar Schuhe und Stiefel älterer E Bir weden“ 
Heinrich Setz. Fagons zu jedem nur annehm- Zur Ausführung 
Rotlıklee RN Reparaturen sowi Maassanfertigungen harhn 
Weisskiee, werden nach wie vor unter billigster Berechnung img ausgeführt. — 8 . — ; Dacharbiln, 
Gelbklee, N a f 3 h U k Ed Pr | Fieferung n can,; 
N ee 17. 2 7. r Selamon b Nachliz, = ER. I BI it, 
m Siem Ya. 2 | atet 
— nwelt des Schütz ſes. 1 
Möhren, Philipn Eikan Nachfl. Spezialität: Waberne —— eee 2 Eine 15 ee reiuen, 
Leinsaal Anfertigung aller Haararbeiten äußerst billig. | > geäebeen, beten 
‚ 
Lupinen oft Breitestrasse Nr. 29. Tadelloſe Bedienung. Hedininal- Ungarmein, 
„ 
A e Bene , f Hs dir 
alt Vielfach prämlirt. Ad. Kan Schlier. 28 
Thomasmehl Nur echt mit na — — 
ze. offerirt ab Lager ‚Juliushall, H bu Stürffalf, f 
Saatgeschäft ; lll, 


„ Hozakowski, 


Sm, Beücenfirafe 28. 


friſch gebrannt, 
ſtets vorräthig bei 


Gustav Ackermann. 
Enden, 


in welchem ein Felfengeſd 9 viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 
5 Der von Herrn Saktlermeiſter 
AIB. Schütze, Culmerſtr. 15, bewohnte 


Vertseler: 


Meyer & Scheie Thorn 


Prämlirt mit en und ee Medaillon. y 
Neudeckungen, 


a. Bike, olegantester, —— kalt 
— 2 Jahre Garantie f. d. Kofferplatte. 


= = 


i i Laden 
uber Vermögens-, Fa ane und Instandhaltung ganzer nebſt Nebenräume, ſow. daj. d. Ge⸗ 
vatverhältniſſe aus e . — 1125 aphdücher komplexe. 8 und dom 7 5 110 Ai Holwohmung, 
td diskret b * Hin \ p. ind vom 1. Oktober anderweitig 
1 wert da Aus- Scefel & Ottow, Stolp l. P > . zu led A 8 a 
M. Wollsky, Berlin N 37. egrün -Nüheres bei E. Schneider, 


Schuhma cherſtr. 20 
Mohl. Bi.» Wohung 


a — ; m. Burſcheugel. vom 15. 6. 03 
— Wer, — Oster. un uud Dirachau. I ſbäter 0 6 2 Bu 8 


aße 10, II. 


Desgleichen Einziehung v 
rungen. (Gegründet 1 1884). use 


e auf Abbrud 


verkauf Gustav Ackermann. 


; 22 — und 1 — — £ 


era = Fabriken mit Dampf- 


— 


11 
N 
9 


— P - 
* 1 


unentgeltlich mit, was mir von 


lich empfohlene, 


a 


bei welchen die ellung der uſung im 
Ordnung bevorſteht. 


a, 11 belt, 


Auszug aus dem Werzeiäänifz derjenigen, bei der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Marienwerder hinterlegten zinstragenden Geldmaſſen 
Ain 55 Laufe des Vie eilahtes ba Dan 1 03 + nac ! ! 


bis 30. September 1903 nach 8 53 der Hinterlegungs 


Der Perſon, 


Tag 


durch zur öffentlichen Kenntniß, Bezeichnung a 
15 dle Grintttefung des Ergebniſſes & Des Hiuterlegers Veranlaſſung der Hinterlegung der Behörde, lan welche der Betrag Pa Bezeichnung ber | der Benorfte 
der Wahl im Wahlkreiſe IV, Thorn⸗ f und Bezeichnung der bezüglichen bei welcher die] ausgezahlt werden Manuals Maſſ 
leis Mi EN Culm am 16. Juni Rane ib Send | Wohnort Rechts angelegenheit i Sache ſoll x Einſtellung der 
Sonnabend den 20. Juni d. Js. 6 s anhängig iſt] name band [ect Verzinſung 
5 10 Uhr, J. — b - und Stand . and | ette 
im Kreistagsſaale in Culm ſtatt⸗ Scheda, Juſtizrath Thorn 100 — . Sicherheit, welche in dem Arreſtbefehl des] Amtsgericht Uns — 06 | 73 Schwahe-Her- 31. Juli 1903 
Ruben 5 . ; - Jae 10 Ard ae en e 115 Thorn beſtimmt wog'ſche Arreſtmaſſe 
er Zu u dem Lokale ſteht 2 rs un 
d tadtraths Or. Willmar Schwabe i 
se 5 af. 1903 Leipzig 5 den Direktor Dr. Emil — 
Der Wahl⸗Kommiſſar in Berlin, Paulſtraße 35, pt., VI G. 20/93 
be, 2 + beſtimmt worden iſt und von deren Leiſtung 
andrath Hoene. die Anordnung des dinglichen Arreſtes ab⸗ 
Bekanntmachung. em hängig gemacht wird. 
s Waſſerleitung. 6 Bartelt, Gerichtsvollzieher“ Thorn 56—] Die Hinterl. d = 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ ® a er N Grund ber Arreſlöeſehle Jes dell dune . richtlicher Ei erg: 4 0 N 
lm a 1158 7 8 90 3 ee vom 9. Auguſt 1883, i Reiflischlaeger 
Die 14 7 Hausbeſitzer werden N. dehlhorn in Sheen d di ine Einigung 
erjucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ Glara Relffischlaeger in Thorn. d. Parteien 
Ban 5 5 of = 8 er; An tögericht T 65174] Weil d | 
etrauten Beanten offen zu halten. 11 | Amtsger orn il der Beten ändet und d 5 i . } 
Thorn den 9. Juni 1903. pfangsberechtigte 25 f nicht bekannt er en 5 Fam 5 eee 1. 90 fa 
Der Magiſtrat. Herwig'ſche Zwangs verſteigerungsſache beim des Amts⸗ rungsmaſſe 
— unterzeichneten Amtsgericht anhängig. Akten⸗ gerichts 
12—10l m zeichen: V. K. 17/93. in Thorn 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie, 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraßßſe Nr. 31, I. 


Marienwerder den 19. Mai 1903 


Bekanntmachung. 
Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn 1903. 


NE, — 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Rudolph Weissig. 


zn 9 2 


dem Nicolai'ſchen Reſtaurationslokale hierſelbſt, Mauerſtraße Nr. 62, 
am Montag den 6. Juli 1903, 
am Dieuſtag den 7. Juli 1903, 
am Mittwoch den 8. Juli 1903 


Es haben ſich zu geſtellen: 
am 6. Juli 1903: 
die für dauernd unbrauchbar erklärten, 
die zum Landſturm 1. Aufgebots, 
die zur Erſatzreſerve überwieſenen und 
35 für brauchbar befundene Mannſchaften; 
am 7. Juli 1903: 
100 der für brauchbar befundenen Mannſchaften; 
am 8. Juli 1903: \ 
der Reſt der für brauchbar befundenen Mannſchaften und die mit dem 
Berechtigungsſcheine zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt verſehenen und 
von den Truppentheilen abgewieſenen Leute. 
Bei der Vorſtellung 155 Mannſchaften iſt noch folgendes zu beachten: 
1. Jeder Vorzuſtellende muß mit dem Geſtellungsbefehl und 
dem Loſungsſcheine verſehen ſein. Er hat nüchtern, in körper⸗ 
ch reinem Zuſtande, namentlich ſauberen Füßen, und in 
einem reinlichen Anzuge im Muſterungslokal zu erſcheinen. 
2. Transportable kranke Geſtellungspflichtige müſſen per Fuhre zum 


Sonnen⸗ un) „Reenfciene, 


Fächer und Spnsiertöde 


Veſiehen, Reparaturen ug 
fofort ſauber und billig. 

uch de Ehe 

von Dr. Retau (39 Abbild.) 

für Mk. 1.50 franko. Katalog 


über interessante Bücher 
gratis. . Oschmann, Konstanz D.173 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


1 ⁰ o EEE TE TUT TTTE 

wird durch Sommersprossen, rothe 

Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 


a Stück 50 Pfg. erhältlich. 


Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 


ſchaften aber m 
geführt werden. 
Hinſichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, daß 
diejenigen Perſönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit hin 
die Reklamationen begründet werden ſollen, falls nicht ein 
von einem beamteten Arzt ausgeſtelltes — bereits vor⸗ 
liegt, im Aus eh a ne anweſend fein m . auderen⸗ 
falls eine Berückſichtigung der Reklamation nicht eintreten kann. 

Ueber Reklamationen, welche erſt nach dem Muſterungstermine an⸗ 
gebracht werden, alſo ſolche, welche der Erſatz⸗Kommiſſion zur Prüfung nicht 
vorgelegen haben, kann eine Entſcheidung ſeitens der Obererſatzkommiſſion 
nicht getroffen werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung hierzu erſt 
nach dem Muſterungsgeſchäft eingetreten iſt. 

. Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreiſe von 
der Erſaßzkommiſſion gemuſtert worden find und ſich gemäß der ihnen 
gewordenen Entſcheidung der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen haben, 
müſſen ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren Loſungs⸗ 
ſcheinen im Militärburean des Magiſtrats hierſelbſt melden. 

Zuwiderhaudlungen gegen die hier getroffene Anordnung 
ed mit einer Ordnüngsſtrafe bis zu 30 Mark gerügt 
Thorn den 10. Juni 1903. 


Der Jivil-Vorſthende 
der Erſatz⸗Kommiſſton des Aushebangsbezirks Thorn Stadt. 


1; 
Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Norddeutsche Kredit austall. 


Königsberg 1. Pr. — Danzig — Elbing = Stettin. 
Brückenstr. lx, Thorn, Brückenstr, 13, 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark, 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
von Zins⸗ und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
und Anweiſungen auf das In⸗ und Ausland. Ver⸗ 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 
durch den Miether. a 


Bad Polzin in Pommern, 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 
Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ 
lichen Theils Deutſchlands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlen⸗ 
ſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). Maſſage auch nach Thure 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei 


Aheumatismus, Gicht, Nerpen⸗ und Frauenleiden. 


Stellmacherhölzer auger: Friedrich Wilhelms Bad, Johaunisbad, Kurhaus 
(ſtädkiſches Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanaliſation, 


empfiehlt billigſt - 1 5 K 
eigenes Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 
Car 1 Kleemann, Thorn. . Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 
Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. 5 Bade- Verwaltung. 


8 


13 


jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdaunngsbeſchwerden geholfen 
hat. + Hoeck, Lehrerin, 

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


nm 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, weite ſammetweiche 
Haut und blendend ſchönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 


altbewährte Lana ⸗Seife. 

Achten Sie auf die Schutzmarke HD. 

von Hahn & Haſſelbach, Dresden, 
a Stlick 50 Pf. 

in den Drogerieen Anders & Co., 

Paul Weber, J. M. Wendisch 


Nachf., Seifenfabrik. Brieſen: I. 
Donat. 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


Zimmerlente und Liſchler, 
ſowie ſämmtliche 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn findet in 


ſtatt und beginnt an ſämmtlichen Tagen pünktlich morgens um 8 Uhr. 5 


Muſterungslokal gebracht werden; für die nicht transportablen Mann 
uß durch ärztliches Atteſt der Nachweis ihrer Krankheit 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn, 


Vorſtehendes Verzeichniß wird hiermit unter Bezugnahme auf die 89 53 bis 55 und 57 der Hinterlegungsordnung vom 14. März 1879 (GS. S. 249 öffentlich bekannt gemacht 
Königliche Regierung, Hinterlegungsſtelle. 2 


3 


Jacob Graumann, 


A Glaſermeiſter, 
Gerechteſtr. 18/20 5 18/20, 


empfiehlt ſich bei 


borkommenden Ölaferarbeiten 
und RP f, inrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Vilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 
95 Für Gärtnereibeſitzer 
erglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 
Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums 
50 u den Allein⸗Vertrieb unſerer als allererſtklaſſig rühmlichſt 
ekannten a 


Dürkopp⸗Fahrräder, 
Dürkopp- Motorräder, 
Dürkopp⸗ Nähmaschinen, 


8 5 rat 

für 1 und Umgegend K werden e Preſen fofort aus⸗ 

Herrn Wilhelm Zielke, ==" —: 

’ Er N 
Thorn, Coppernikusſtraße 22, 38385 
übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer ee 88 = 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfügung ftehen wird. Eu 4 
Hochachtungsvoll ER: 8 2 = 
* j 2 = 4 2 2; 
Bielefelder Maschinenfahrik, 8 

= 


i 


vorm. Dürkopp & Co. 


Versende: 


30 tr. Weißwein zu Mk 
30 „ Nothwein „Mk. 13,50 
gegen Nachnahme. Faß leih⸗ 
weiſe und franko zurück zu ſenden. 


Fr. Brennfleck, 
Weingut Schloß Kupperwolf, 
Edesheim, Pfalz. 


12.— 
13,50 


4 Grab: 
| gitter 


werden billigſt 


15 angefertigt 
DR 825 7 ER 2 r | 4 Mittmann, 
2 Be 2 27 BES Heiligegeiſtſtr. 
Einzige Spezialfabrik des Ostens. 


Columbus - Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt, 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden, 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Goringster Spiritus- 
verbrauch, — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft 
Lieferung kompletter Dreschsätze. 


Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas-Motore, 
Dr. Brehmer’s 


Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter 
von Lungenheilanstalten in Sülzhayn. Sr 


Heilanstalt ar Lungenkranke |‘ 


allbekannte Mutteranstalt | ; 


Görbersdorf — Schlesien 


—!:: EEE — 8 
0 pro Tag zur Strecke gebra 


icht — großartig ift der Erfolg — 

bin die Ratten los — 30 Ratten in kurzer Zeit tot — findet 
bei meinen Kunden großen Anklang ꝛc., fo und ähnlich heißt es immer in den 
glänzenden Zeugniffen über „Es hat geſchnappt“. Wo keine Ratte mehr in die 
alle geht, wo Giftbroden nicht mehr angerührt werden, da wird das von den 
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Ge⸗ 
flügel abſolut unſchädliche „Es hat gejchnappt” ſtaunend wirken. Nur echt in 
plombierten Packungen à 50 Pfg., 1.—, 8.— und 5.— Mk. Man laſſe ſich nichts 
anderes aufreden. Wo nicht zu haben, weiſen wir . Bezugsquellen nach. 
Wilh. Anhalt G. m. b. 5, Oſtſeebad Kolberg. 


N 


Dach 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann. 


Eine ſchöne Veranda, zum Auf⸗ 
ſtellen als Gartenhaus ſehr geeignet, 
ſowie auch alte Oefen, Fenſter und 
Thüren ſtehen billigſt zum Verkauf 
Schuhmacherſtr. 12. Zu erfragen 
immanns, Baugeſchält. 

bronzene Gas⸗ 


1 armige bro! 
Fünf kronen billig z. verkaufen 
Schuhmacherſtr. I, U. 


In Thorn bei: A. Pardon, Apoth., Anders & Co., Drog., Bruno 
Bauer, Drog., Hugo Claass, Drog., F. Koozwara Naohflg., Drog. 


Lehrpläne = BR 
kostenfrei. 7 
autechniker. 
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— — — 


Deutsche Bürger! Deutsche Bauern! Deutsche Handwerkerl Deutsche Arbeiter! 


Auf zur Stichwahl! 


Es iſt uns gelungen, unſeren bisherigen Reichstagsabgeordneten und abermaligen Kandidaten Landgerichtsdirektor 
Grassmann in die Stichwahl zu bringen. Die Stichwahl zwiſchen dem Polen und 


dem alleinigen Kandidaten aller deutſchen Wähler 


Landgerichtsdirektor 


Graßmann in Thorn 


findet am Donnerstag 0 d. 25. A| uni ſtatt. 


Deutihe Wähler! Wer von Euch will die Verantwortung dafür übernehmen, daß unſer Wahlkreis in Zukunft 
durch einen Polen vertreten wird, durch einen Mann, dem der Haß gegen alles Deutſche die höchſte Triebfeder all ſeines 
Handelns iſt, der ſeine Deutſchfeindſchaft zur Zeit mit einer Freiheitsſtrafe zu büßen hat?! Auch Ihr, Angehörige des 
Arbeiterſtandes, die Ihr im erſten Wahlgange Eure Stimmen dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten gegeben habt, befinnt 
Euch jetzt auf Eure nationale Pflicht! Was der Pole als jein Programm verkündet hat, iſt eine Verſchleierung jeiner 
wahren Geſinnung. Er ift für Euch ein Fremder, der in erſter Linie alles bekämpft, was deutſch iſt. Niemand wird 
ſeinen Feind wählen wollen. Niemand wird ſich an nationalem Gefühl von den polniſchen Berufsgenoſſen übertreffen 
laſſen wollen, die ſchon im erſten Wahlgange für ihren Stammesbruder eingetreten ſind. Darum wählt 


Grassmann! 


Leider haben auch nicht alle deutſchen Wähler ihrer Wahlpflicht genügt, leider hat ſich eine kleine Anzahl deutſcher 
Wähler nicht überzeugen laſſen, daß ſie die Intereſſen 


der Zürgerschaft, des Bauernstandes, des Kandwerkerstandes und des Arbeiterstandes 
am beſten vertreten, wenn ſie 


Landgerichtsdirektor Graßmann, Thorn 
wählen. 


Deutsche Bürger! Deutsche Bauern! Deutsche Handwerker! Deutsche Arbeiter! 
Jetzt gilt es den Entſcheidungskampf! 


Jetzt gilt es, alle deutſchen Wähler bis zum letzten Mann zur Wahlurne zu bringen! 
Jetzt gilt es, die Zweifler zu überzeugen, daß die Intereſſen jedes Standes am beſten durch 


Landgerichtsdirektor Graßmann, Thorn 


im Reichstage vertreten werden. 


Jetzt nicht gezaudert, nicht gezögert! Sammelt Euch, organiſiert Euch! Laut ſchalle der Ruf in das entfernteſte 
Haus, in die kleinſte Hütte: 


Wir wollen nur durch einen deutſchen Mann im Reichstage vertreten ſein, der uns kennt, und uns verſteht, 
und unſere Intereſſen zu vertreten weiß! 


Am 25. Juni darf kein deutſcher Wähler an der Wahlurne fehlen! Am 25. Juni darf kein deutſcher Stimm⸗ 
zettel anders lauten als 


£andgerichtsdirektor Srassmann, Ihorn. 


Und nun auf zum Entſcheidungskampf und zum Sieg! 


Der Wahl⸗Ausſchuß aller deutschen Wähler des Wahlhreiſes Thorn, Kulm, Briefen, 


